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SV. JahrgangSonnavenS, 25. Januar 1930nnner 25

twßrnküWfe im Vlingevirrtcl

„Klassenkampf" gegen Polizei mit Ascheimern und Schuß-

waffen — Beabsichtigte Folgen kommunistischer Hetze

MM? Nein - Mbrelben!

ginn haben auch di« Kommunisten in Hamburg Ihren neuesten

(ammenftoß mit der Polizei gehabt, um den sie ihre Kommu-

nen „Brüder" in andern deutschen Städten so sehr be-
deien. Auch in Hamburg hatten sie schon geraume Zeit durch

e maßlose Zehe auf diesen Zusammenstoß hingetrieben, der

in nichts weiter sein sollte, als billiges Agitationsmaterial

ien den Staat und die Sozialdemokraten, als Funke, der ihre
rttn Anhänger zu immer größeren verbrecherischen Taten an-

itn sollte in der Hoffnung, nicht nur eine größere Unruhe unter
Erwerbslosen zu bringen, sondern auch die Behörden zum

Kersten zu treiben, was den Kommunisten am liebsten wäre, könn-
M ihnen doch kein besseres Material an Lie Hand geben, womit

in demagogischer Weise im trüben fischen könnten. Nun haben

h die Hamburger Kommunisten ihren Zusammenstoß, und nun
iden sie ihr hysterisches Geschrei vom „Klaffenkampf" und vom

dereiteten „Schlag der Sozialfaschisten gegen das Proletariat"

i vorne beginnen. Wie dieser „Klassenkampf" aber in Wahr-

f vvssieht, beleuchten am besten die Borgänge am Freitagabend

der önngiusstraße und in der Nacht im Gängeviertel.

Die Stimmung, die in der von den Kommunisten veranstalteten
Zv-Liebknecht-Luxemburg-Gedenkfeier bei Sagebiel herrschen

-e, war von der Hamburger Bolkszeilung genügend vorbereitet
iden. Einen Borgeschmack bekam man schon vor Beginn der

rsammlung

in der Mgiusstraße

zwei Polizeibeamte von einer großen Anzahl Kommunisten,
auf dem Wege zur Bersammlung waren, angegriffen wurden.
Beamten wurden zu Boden geworfen und mißhandelt. Aus

Menge heraus fielen sogar Schüsse. Erst als die bedrängten
unten selber zur Schußwaffe griffen und Schüsse abgaben, und

t als mehrere andere Polizeibeamte zur Hilfe herbeieilten,

Itn die Angreifer ab und flüchteten. Personen sind bei dieser
ießetci, soweit festgestellt werden konnte, nicht verletzt worden.

3m Gegensatz zu dieser Feststellung nutzte der Borsihende der
munistischen Bersammlung diesen Zusammenstoß aber schon
kr Versammlung >n bewußt verhetzender Absiryt aus, indem
tehanntgab, daß drei Demonstranten schwer« Schußverletzungen
Iten hätten.

Was nach der Bersammlung Kanu war dann nur noch eine
Ige der bis zum Siedepunkt- getriebenen Haß- und Kampf-
imnng unter den kommunistischen Anhängern. Die Bersamm-
z war sehr spät aus. Aber statt sich aufzulösen, rotteten sich
Teilnehmer

im Gimgevierlel

mehreren Stellen zusammen. Polizeibeamte, die, ihrer Pflicht
iiß, die Zusammenrottungen verhindern wollten, wurden an-
rtffen und im nächsten Augenblick war ein regelrechter

ichenkampf int Gange.

Die Kommunisten halten die Gaslaternen ausgedreht

d die Straßen vollkommen in Dunkel gelegt. Ascheimer wur-
i als Barrikaden verwandt. Aus den Wohnungen des Gänge-

ckls, ganz besonders im Rademachergang, wurde auf die Be-
im geschossen und mit Flaschen und andern Gegenständen ge-
ben. Mit Gummiknüppel und Schußwaffen mußten die

lyeibeamfcn, die inzwischen von den umliegenden Wachen
teftung erhielten, vorgehen, um die Ruhe wiederherzustellen,
chdem man sich von Mitternacht an mit den kommunistischen
Nährern in den Haaren lag, gelang es erst um 4 Uhr früh das
"nihrgebiet zu beruhigen.

Einige der Ausrührer konnten festgenommen werden,

ili wird es so sein wie gewöhnlich: die wahren Draht-

zieher dieses schweren Zusammen st oßes wiegen
sich läng st wieder in Sicherheit. Sie haben, wahrschein-
lich nach berühmten Borbildern, als der aufgehehte Mob mit der
Polizei im Kampfe lag, geschlafen.

Personen sind trotz der Schießerei soweit bis jetzt bekannt,
nicht schwer verletzt worden. Lediglich ein ISjähriger Junge aus
der Kurzestraße bekam einen Unterschenkelschuß.

*

Zu den Zusammenstößen meldet noch der amtliche Polizei-
bericht:

Am Freitag, gegen 20 Uhr, wurden in der Zungiusstraße zwei
Ordnungspolizeibeamte von einigen hundert Kommunisten ange-
griffen, zu Boden geworfen und ■ mißhandelt. Aus der Menge
heraus wurde auch auf die Beamten geschossen, so daß diese in
höchster Notwehr schließlich ihrerseits feuern mußten. Die An-
greifer flüchteten, als weitere Polizeibeamte herbeieilten. Ob
Personen durch Schüsse verletzt wurden, ist nicht bekannt.

Nach Beendigung der am Freitag von der KPD. bei Sagebiel
veranstalteten Bersammlung rotteten sich in den Straßen K o h l -
Höfen, Pilatuspool, Zeughausmarkt und besonders
im Gängeviertel Bersammlungsteilnehmer zusammen. Ein-
schreitende Polizeibeamte wurden angegriffen, mit Flaschen und
andern Gegenständen beworfen. Auch wurden wiederholt — ins-
besondere aus dem Gängeviertel — Schüsse auf die Beamten ab-
gegeben. Die Polizeibeamten mußten sowohl von ihren Gummi-
stäben als auch von den Schußwaffen Gebrauch machen. Zm Rade-
machergang, aus dem besonders auf die Beamten geschossen wurde,
erlitt der 16jährige, in der Kurzestraße wohnende Heinrich 3. einen
Unterschenkelschuß. Die Landessriedensbrecher drehten in etlichen
Straßen die Laternen aus. Die Angriffe aus die Beamten er-
folgten bis in die frühen Morgenstunden. Die Polizei nahm
etliche Festnahmen vor. Nach weiteren Mittätern wird gefahndet.

Der Kries muß pünktlich ausbrechen

Der Vorwärts bringt folgende Glossierung der kommunistischen
Parteioerbölspsyche:

Höchste Aufregung in den Redaktionsstuben, in den Partei-,
Pol , Org- und andern Sek.retariaten der Kommunistische Part
wird sie kommen, die Illegalität, wird der preußische 3nnen-
Minister die Kommunistische Partei rechtzeitig bis zum 1. Februar
verbieten? Denn an diesem Tage soll die Weltrevolution in Deutsch-
land losgehen. So etwa ist es von Moskau angeordnet worden.

>Aber noch rührt sich nichts im 3nnenministerium: es besteht höchste
Gefahr, daß der Tag vorübergeht, ohne daß etwas geschehen ist.
Was ist in dieser Not zu tun? Die kommunistische Bezirksleitung
Niederrhein in Düsseldorf weiß sich Rat: sie veröffentlicht folgenden
fettgedruckten Aufruf:

„Die Partei befindet sich in A l a r m z u st a n d, das heißt,
daß alle Parteigenossen für die Durchführung der Aufgaben
mobilisiert werden müssen. 3m Zusammenhang mit der Durch-
führung der Berbesserung der Organisation auf Grund der Er-
gebnisse der Reichskontrolle, steht die Reorganisation der Partei
auf Betriebs- und Straßenzellen. Die Bezirksleitung hat be-
schlossen, daß ab 1. Februar derBersammlongskalender
aus der Tagespresse verschwinden muß. Soll die
politische und organisatorische Arbeit in den Ortsgruppen nicht
lahmgelegt werden, müssen sofort alle organisatorischen An-
weisungen durchgeführt ud alle Beschlüsse bezüglich der Re-
organisation der Partei realisiert werden.

Die Partei auf Kriegsstärke bringen, ist das Ge-
bot der Stunde. Bezirksleitung Niederrhein."

Es kann also am 1. Februar pünktlich losgehen, Ler Düssel-
Lorfer Parteileitung wenigstens kann man nicht zum Borwurf
machen. Laß sie nicht rechtzeitig Lie Kriegserklärung versaßt hätte.
Nur Laß an Lie Stelle Ler ordnungsmäßigen 3llegalität Lie sozu-
sagen illegale 3llegalität treten muß.

„Monte Cervantes" gekentert!

Der Kavitän Srener ertrunken

Noch am 24. Sammt, also am Freitagnachmittag, erhielt

die Hamburg-Südamerikanische Dampf-

schiffahrts-Gesellschaft von ihrer Niederlassung in

Buenos Aires folgendes Telegramm:

Die „Monte Cervantes" ist gestern abend, 21 Uhr,

schnell nach Steuerbord gekentert. Cs war kaum genügend

Zeit, daß sich die noch an Bord befindlichen Offiziere retten

konnten. Kapitän Dreyer, der sich beim Untergang auf der

Kommandobrücke befand, wird leider vermißt.

Die „Monte Cervantes" ist also endgültig verloren. Eine

weitere Meldung besagt, daß das Schiff nur noch mit dem

Backbordschraubenflügel aus dem Wasser hervorragt.

Änmgeftage / Amerikas Eümüirug

London, 24. 3anuar. Die französische und italienische
Delegation zur Flottenkonferenz halten heute mehr-
stündige Unterredungen mit dem englischen Ministerpräsidenten.
An den Besprechungen nahmen auf englischer Seite außer Mac-
donald Außenminister Henderson und der erste Lord der
Admiralität (Marineminister), Alexander, teil.

Laut einem offiziellen Bulletin beschäftigt man sich
mit dem von dem Expertenkomitee sertiggestellten Be-

Tobsucht

,Wie lange zögert ihr Bestien noch, mich zu verbieten?!^

Tragisch ist an dem Ausgang des schweren Unfalles der

„Monte Cervantes" der Tod des Kapitäns Dreyer. Aus

der Meldung aus Buenos Aires geht schon hervor, daß das

Schiff so schnell gekentert ist, datz die Offiziere sich nur noch

eben retten konnten. Kapitän Dreyer aber ist mit dem Schiff

versunken. Er hielt aus an seinem Platz, obgleich Passa-

giere und Besatzung glücklicherweise seit langem in Sicher-

heit waren.

Kapitän Theodor Dreyer ist am 2. Dezember 1874 in
Blankenese geboten. Seit 1890 steht er itn Dienst der Hamburg-
Süd. Seit dem 15. März 1929 ist er Kapitän des Motorschiffes
„Monte Cervantes". Kapitän Dreyer ist ein beliebter und auch
erfahrener Seemann gewesen.

Seukscher Dank für argentinische Me

Wie Havas aus Buenos Aires berichtet, hat der deutsche Ge-
sandte der argentinischen Regierung für die Hilfe der argentinischen
Flotte bei der Errettung der Schiffbrüchigen der „Monte Cer-
vantes" den Dank ausgesprochen.

richt. Das Kommunique spricht von „ermutigenden Ergebnissen".
3m Mittelpunkt dieser Besprechungen mit den Franzosen stand,
nach den 3nformationen des Korrespondenten des Sozialdemo-
kratischen Pressedienst, die von den Genfer Berhandlungen be-
kannte englisch-französische Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der

Festsetzung der Tonnage.

Die Fra nzo s e n haben von jeher den Standpunkt eingenommen,
daß jeder Ration eine bestimmte Anzahl Gesamtlonnage zugewiesen
werden solle und sie freie Hand bei der Berteilung dieser Tonnage
innerhalb der verschiedenen Schisfskategorien besitzen müsse,
während die Engländer für eine feste Abgrenzung der Tonnage für
jede Kategorie eintreten. Wie verlautet, ist man im Laufe der
Besprechungen erfolgreich damit beschäftigt gewesen, eine Brücke
zwischen diesen beiden Auffassungen zu finden. Ein Kompromiß
steht angeblich in Aussicht.

Der Ausschluß der Presse von den Bollsitzungen der Konferenz
hat in den letzten Tagen zu schweren Berstimmungen geführt. Die
Amerikaner haben nunmehr den gordischen Knoten mit dem Be-
schluß Lurchgehauen,

drei amerikanische Pressevertreter zuzulassen, indem sie
ihnen Plätze zur Verfügung stellen, die den Amerikanern

für ihre Experten zufiehen.

Dieser Beschluß dürfte nunmehr auch die übrigen Delegationen
veranlassen, einen ähnlichen Schritt zu tun und damit eine? aus
alten Seiten als unmöglich empfundene Situation ein Ende zu be-
reiten. Die Bertreter der an den Berhandlungen nicht beteiligte«
Staaten bleiben jedoch nach wie vor von der persönlichen Teil-
nahme an den Berhandlungen ausgeschlossen.

Entmtr Englant-FrankrriK'Nalien?

WTB. Paris, 25. 3anuat. Der Londoner Berichterstatter
des nationalen Blattes L'Ordre will von einem englischen Minister
die Aeußerung gehört haben, daß Englands maritime Lage in Be-
ziehung auf Frankreich viel wichtiger fei, als in Beziehung zu
Amerika, da Frankreich und England zusammen Europa voll-
kommen beherrschen. Diese Aeußerung findet ihren Reflex in dem
von einer ernst zu nehmenden Persönlichkeit verbreiteten Gerücht,
falls eine englisch-amerikanische Einigung nicht zustande kommen
sollte, werde die künftige englische Regierung das franzöiisch-
engtifche Flottenkompromiß von 1928 wieder ausgraben und zu
der allen Formel von der entente cordiale zurückkehren, eventuell
unter Hinzuziehung Nattens.

Ehemals deutsche Kelemen als Kauf-

preis für Nassen

SPD. London, 25.3anuar. Aus zuverlässiger Quelle ver-
lautet, daß im Berlaufe einer Besprechung, die am Freitag
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten und dem itafic-
nischen Außenminister Grandi stattgefunden hat.

Achtum, Alarmzuftauh!

3n London „ermutigende Ergebnisse ?

AusgLeieh FeantreirH-EnglanS angcbat>nt / Amerika erzwingt SeflentUchkett

1 «tu Anzmrelcnvc Bezieher werden die bereits erschienen Kapitel
dieses Romans auf Wunsch kostenloS nacbgcliefert

Frau Siztu

Roman von

Ernst Zahn

Dffi ahnte, daß er mehr gehalten worden, als aus

cne ni Willen dageblieben war. War feine Liebe zur

Eer groß? dachte sie und allerlei Fragen drängten sich

auf -je Lippen. Allein sie fand nicht die rechten Worte.

brachte sie aber doch daS eine heraus: „Und nun bist

H daß du hier bist?"

«t war im Begriff zu antworten, daß er darüber eben

blar sei. BieleS erscheine ihm schön und gut, und doch

'bm oft, er hätte nicht so früh sich an ein HauS und

1,6 n Ort binden sollen. Aber als er ihren Augen be-

fiel ihm ein, daß sie Frau SixtaS Tochter war und

1 cr ihr nicht sagen konnte, er wisse nicht, ob er mit der

glücklich sei. Plötzlich durchströmte ihn auch heiß

Gewißheit, daß er sich in diesem Augenblick sicher nicht

^wo anders hin wünschte. Und er bestätigte mit etwas
'tut Eifer: „Gewiß bin ich froh."

। r brauchte nicht hinzuzufügen: Schon weil du da bist.
' arglose Wohlgefallen an ihr lag in seinem Blick.

kleine Pause trat ein.

bald stellte die Otti weitere Fragen: Was er

let t wie er reifen gelernt und wie er zur Laute ge-
"Nn fei.

"®ir Studenten spielten und fangen alle. Mehr und

schön", scherzte er.

Laute hing drüben an der Wand. Sie sahen sie beide

,Warum sie nid), spielen? dachten beide. Aber wie

erbot stand Frau Sixtas Mißbilligung des Spiels in

r Erinnerung. Sähe es nicht aus, als benützten sie ihre
^knheit? War es nicht vielleicht aud) ein wenig seltsam,

? die Dienstleute hörten, daß Markus für Ottilie
in lang?

i.®° schwiegen beide von dem, was als Wunsch in
l{|> war.

HamburgerEcho
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Markus nahm seine Zeitung wieder auf. Die Otti

stichelte emsig an ihrer Arbeit. Sie kamen in keine rechte

Unterhaltung mehr. Aber ein jedes spürte vom andern, daß

es nach Worten suchte, daß ihm das Schweigen lästig war.

Jedes wunderte sich über sich selbst. Jedes dachte: warum

tust du so fremd?

Endlich begann Markus mit gepreßter Stimme wieder:

„Warum bist du so schweigsam? Erzähle mir doch auch etwas

aus deiner Klosterzeit."

Sie wußte zuerst nicht recht, wie sie beginnen sollte. Was

kümmerten einen Mann die Schulmädchendinge? Aber auf

einmal wurde auch ihr die Bergangenheit lebendig und sie

verfiel in ein kindlich fröhliches Erzählen: „Wir waren alle

noch voll Uebermut, obgleich die meisten zur Klosterfrau be-

stimmt waren. Freilich sind es dann auch wohl die kleinere

Hälfte geworden. Wir schmuggelten Süßigkeiten ein, und

wenn die Aufsicht zu Bett war, hüpften wir wieder aus den

unseren und veranstalteten geheimnisvolle Festmähler. Und

wir wollten Tanzstunden haben und bekamen sie nicht. Und

wir waren alle in einen jungen, schwarzhaarigen Priester

der Stadtkirche verliebt."

Sie kam von einer drolligen Einzelheit auf die andere,

erheiterte sich an ihren eigenen Schilderungen und wurde

so lebhaft und zutraulich, wie er sie nie gesehen hatte. Als

sie von einem jungen Mädchen sprach, das ihre besondere

Freude gewesen, bekam er Lust, ihr Bild zu sehen, das sie

besaß, und sie holte es aus ihrem Zimmer. Sie stand bei

ihm, während er es betrachtete. Er spürte ihre Nähe. Sie

waren wie ganz alte Freunde.

„Fehlt dir die Freundin nicht?" fragte er.

Sie schüttelte hastig den Kopf. „Dazu bin ich zu gern
daheim", antwortete sie.

„S o gern?" fragte er.

Sie machte weite Augen. «DaS kann man gar nicht

sagen, wie sehr", gab sie zurück. Sie wußte nicht, daß er in
diesem Augenblick auch Anteil an dem hatte, was ihr die
Heimat lieb machte. Und doch dachte sie jetzt nicht an die

Berge, die sie liebte, und nicht an die Mutter, sondern sie

war glücklich, weil es diesen Abend so schön war, so — anders

als je. Sie hatte sich nicht an ihren Platz zurückbegeben.

Ihre Hand spielte auf der Tischplatte, während sie sprach.

Markus sah auf ihre schmalen Finger. Sie hatte die

kleinste und zierlichste Hand, die er je gesehen, und die seine

zuckte nach ihr. Er mußte sie zwingen, daß sie die andere

nicht berührte. Er trommelte leise auf den Tisch, wie die
Otti es tat

Das brachte sie zum Lachen. Sie zog ihre Hand fort.

Da schnappte er mit einem Finger nach den ihren.

Sie lief an den Ofen zurück. Mit hellen Augen sah sie

ihn an. Würde er sie haschen? Sie war jetzt ganz noch das

Kind, das sie im Kloster gewesen.

Ihr Blick zog ihn an. Er war schon halb vom Stuhle

auf. Aber er ließ sich zurückfallen. Irgend etwas hielt ihn

zurück. Der Atem ging ihm schwer. Und wieder wußte er

nicht, was er sagen sollte. Sein Blick fiel auf die Uhr. Es

war spät geworden. Es überlief ihn kühl. Frau Eixta,

dachte er. Was würde sie denken, datz sie beide hier noch

faßen und den Abend fast untätig verbracht hatten? Und auf

einmal fühlte er sich wieder in feine Stellung hinein. „Els

Uhr", sagte er ganz würdevoll, „kleine Mädchen wie du ge-

hören längst in die Federn."
Er erhob sich.

Die Otti erschrak beinahe. Hatte sie ihn geärgert? Eie

nahm eilig ihre Arbeit zusammen, als ob er sie hinaus-

jagen wollte.

Nun standen sie beide zum Gehen bereif.

„Schlaf wohl", sagte Markus und streckte ihr im Vorbei-

gehen die Linke hin.

Sie ergriff sie kurz. „Gute Nacht", wünschte sie.

Beide erreichten gleichzeitig die Tür. Die Otti war ganz

benommen. Aber Markus hatte ein Gefühl, als müsse er

aus ihrer Nähe fort. Er traf, sie fast anstoßend, mit einer

plumpen Bewegung an ihr vorbei und in den Flur. So ver-

wirrt oder hastig war er, daß er auch über die Schwelle des

SchiafzimmerS, in das er sich begab, noch b .olperfc. Welch ein

Tolpatsch du bist, dachte er. Und ärgerte sich, daß er die Otti

hatte stehen lassen. Nicht einmal ordentlich gute Nacht hatte

er ihr gewünscht, schalt er sich innerlich. Und er wußte gar

nicht recht, wie er auf einmal in fein Zimmer gekommen war.

Er griff fid) an die Stirn. Dann fiel ihm ein, daß er diese

Nacht allein sein würde. Er atmete auf. Er war froh, datz

jetzt — Frau Sixta nicht kam.

Er begann sich auszukleiden. Es brauste ihm im Kopfe.

Bald empfand er Freude, bald tat ihm etwas weh oder grollte

er sich selbst.

Als er in den Kissen lag, gewann die Freude die Ober-
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hand. Er dachte an die Otti. Wie zutraulich sie gewesen war!

Hm, sie waren jetzt schon ganz gute Freunde und — er war

froh, er mochte es gern leiden, das junge Ding!

Nicht lange nachher fiel fein Blick auf das Bett feiner

Frau. Da war ihm, als spüre er, datz sie ganz, ganz fest an
ihn dachte. Und er sah sie wieder in dem halfen, einsamen

Sollahause sitzen, sie, die Hilfreiche, die nur Arbeit und

Pflicht kannte im Leben. Wenn sie hiergewefen wäre, würde

er ihre Hand genommen und sie geküßt haben, als habe er

ihr etwas abzubiften.

Auch die Otti hatte sich zu Bett begeben, anfänglich be-

troffen über des Markus rasche, fast ärgerliche Art. Aber

der Eindruck verwischte sich und sie behielt mehr im Ge-

dächtnis, wie schnell der Abend vergangen war, wie gut es
sich mit Markus geplaudert hatte und wie heiter er hatte

fein können. Beinahe hätten sie einander gleich Kindern

gejagt. Warum hafte sie ihn nicht auch die Laufe nehmen

geheißen? Als sie das dachte, fiel ihr die Mutter ein. Ein

leiser Schaffen stieg auf. Aber sie war müde. Eie schlief ein,

ehe sie ins Grübeln kam.

Fortsetzung folgt.
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Die Beratung wird am Sonnabend fortgesetzt.
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Berlin, 25.Januar. Amtlich wird milgeteill:

Da* Preuhisch« StaatSmiuIsteriom Hal beschlofien, angesicht«

der «irlschaftUchen Schwierigkeiten, mit denen weite Bevölkc-

rungtkreise zu Kämpfen haben, den alljährlich veranstalteten großen

parlamentarischen Empfangeabeud der 6f aas i-

regierung in diesem Zahre nicht st a 11 f i n d e n zu taffen.

Da, Staatsministerium wird statt besten einen Betrag für

SpeisnngenbedürstigerSchulkinderzur Verfügung

stellen.

Leistungsfähigkeit der Znvalidenveritcherung 5D Mil-

lionen zur Ver^ühung gestellt werden. Die Mittel für diese
‘ . indeffen nur insofern verausgabt

werden, als das Aufkommen auS der Lohnsteuer im Jahre 1929

. lufnahme einer
solchen Anleihe, die etalsrechtlich sehr bedenklich gewesen ist, hat
sich wegen der Lage des Geldmarktes nicht ermöglichen lassen.
Es soll der Luschansa daher nunmehr der benötigte Betrag in
Höhe von 3 Millionen unmittelbar zugeführt werden. Bon
diesem Betrage können im Hauptetat für 1929 für Verzinsung
und Tilgung vorgesehenen 550 000=* abgeseht werden, so daß ein
Mehr von 2 45Ö0O0 e* verbleibt.

Bolivien-Paraguay. Zaleski hat als omlietcnber Präsi-
dent des Völker bundsrats beide Staaten zur Friedfertig-
keit ermahnt. — Bolivien weist Paraguays Behauptungen zurück
und versichert, Bolivien hätte keinen Moment seine Pflichten
als Mitglied des Völkerbundes außer acht gelasten.

den Betrag von 1300 Millionen beziehungsweise 1375 Millionen
übersteigt.

Jm Etat deS Reichsverkehrsministeriums war
für den Betrieb von außereuropäischen Luftverkehrsstrecken durch
die Deutsche Lufthansa eine Anleihe im Betrage von 6 Millionen

*

Ls gibt also städtische Finanznot nicht nur in dem verarg

Europa, sondern auch im dollargesegneten Amerika. Das ist z,

kein Trost für uns, beleuchtet aber immerhin die Situation, tnt

sich innerhalb der kapitalistischen Welt die kommunalen Der»,

tungeu überall befinden. — .Von anderer Seite wird zu den

gängen in Chikago noch folgendes mitgeteilt:

sr Vxä ur x» X-» et eixx- •

Wkago zi _

Senn das Won in Amerika geWedt!

Reuter berichtet aus LH i Kago: Die städtische Behörde.

für die Unterhaltung der Schulen und die Besoldung der £^ t|
verantwortlich ist, sah sich gezwungen, eine Anleihe 6 ,
1,5 Millionen Dollars aufzunehmen. Die Anleihe wurde am

tag aufgelegt. Ls wurde aber Kein einziger Cent 8(
zeichnet. Der Vorsitzende der genannten Behörde erklärt,

Schwierigkeit sei eine Folge der langsährigen Rachlössigkeit

verschiedenen Stadtverwaltungen in den Finanzfragen. Taus^

von städtischen Beamten und Angestellten Haden kein (g el

empfangen.

*

„Mehr Mverenz der Armut!" So forderten wir am

9. Januar in einem Artikel und führten auS, eS seien, damit

ein Wandel zum Bessern eintrele, Beispiele notwendig, Bei-

spiele von öden, im politischen wie im gesellschaftlichen Leden.

Der Beschluß der preußischen Regierung ist ein solches Bei-

spiel und wir begrüßen ihn deshalb besonders, weil er von

so autoritativer Seite kommt und hoffentlich ein Signal ist

Der RmdimgßM

€rlcichttrunGcn des Aoungvlanö restlos oWehrt!

Aus dem Entwurf des nunmehr vom Reichsfinanzmtnisterium
fertiggestellten Nachtragsetat für 1929 ergibt sich, daß
die durch die Annahme des Houngpianes zu erwartenden finan-
ziellen Erleichterungen durch den im laufenden Rechnungsjahr
sich ergebenden Fehlbetrag restlos aufgezehrt werden.

Angesichts dieser Sachlage war es unmöglich, einen

für das zweite Viertel ein Ilebeischuß von 96 Millionen
'er Betrag erhöht sich durch die erste Rate der

Kreu^eranleihe um 195 Millionen Mark, durch Aenderung bei
Recovery-Akt-Verfahrens um 14 Millionen Mark. Das zweite
Vierteljahr wird also kassenmüßig einen Ueberschuß von
305 Millionen Mark bringen, mit dem der Fehlbetrag des
ersten Vierteljahres abgedeckt und Kredite in Höhe von ‘ rund
40 Millionen Mark zurückgezahlt werden können.

für die vielen andern behördlichen und andern Stellen, den

Ueberfluß an repräsentativen und gesellschaftlichen Beran-

staltungen etwas einzuschränken.

eWränfang der Konferenzen

Auf einer ähnlichen Linie liegt auch eine Abmachung, die auf
Betreiben der kommunalen Spihcnverbände, des
Deutschen Städtelages, des Deutschen Landkreistages, des Reichs-
städtebundes, des Verbandes der preußischen Provinzen und des
Deutschen Landgemeindetages mit den Spihenverbänden
bet Wirtschaft zustande gekommen ist. Die Besprechung be-
faßte sich mit der aktuellen Frage einer Einschränkung bet Konfe-
renzen und führte erfreulicherweise zu einer weitgehenden Ueber-
einstimmung über Häufigkeit, Form und Aufwand der Tagungen.
Die genannten Organisationen werden entsprechende Maßnahmen
innerhalb ihrer zuständigen Organe und mit ihren Unterverbänden
vereinbaren, um so der aus den Zeitvechältniffen heraus gebotenen
Sparsamkeit Rechnung zu tragen.

Verfügung stehenden Gelder hat sich trotz der rückgängigen Kon-
junktur von 584 auf 626 Millionen Mark erhöht, wobei der A n -
teil der Auslandsgelder auf etwa ein gutes Drittel ge-
schäht werben bann. Wie bei allen deutschen Banken haben die
der Börse gewährten Kredite einen sehr starken Rück-
gang erfahren. Sie sind von 63 auf 34 Millionen zurückgegangen,
während die für bas Warengeschäft gewährten Kre-
dite von 82 auf 129 Millionen infolge der bedeutenden Steige-
rung des deutschen Außenhandels zunahmen. Die
Reichskrebitgesellschast weist im übrigen gegenüber dem Vorjahr
mit 6,0 Millionen einen um eine halbe Million nichtigeren
Gewinn auS. Wie Im Vorjahr werden 8% Dividende
verteilt.

Es ist kaum bekannt, baß die änbuftriebanh des Reiches, ob-
wohl sie ein öffentliches Unternehmen ist, sämtliche Steuer »
b e z a h l l, die private Banken auch zahlen. Sie sind mit 2,63 Mil-
lionen in bet Bilanz von 1929 ausgewiesen.

WTB. London, 25. 5anuat. Daily Mail melde! 1
Hankau. Die Frage, ob Engländer in China noch ba< 6?‘{ ’
torialilätsrecht besitzen, ist akut geworden. Ein von einem •'
lischen Marineofflzl«.. ‘
um, bet seinen Verletzungen erlag. Die äynesische Poüzü •
'»astete den Offizier und or idu. ilui auf die chinesische Wj
Patton. Er wurde zwar am späten Abend freiaeloffen, abtrj
nachdem der englische Generalkonsul persönlich Gewahr
geleistet hatte, daß der Offizier sich wieder statten würde.

Kontingent der Konsumvereine

bleibt erkalten

VDA. Berlin, 25. 3anuar. Die Regierungsparteien
hielten heute früh noch vor dem Beginn der Sitzung des Haus-
haitSausschufses eine interfraktionelle Besprechung ab, in der sie
sich auf einen

Kompromihantrag zum Zündhoizmonopol

einigten. Danach bleibt das monopolfreic Kontingent
bet Vroß-Einkaufsgesellschafien der Konsumvereine in der von der
Regierungsvorlage vorgesehenen Höbe (23 000 Rormalkisten für
die Hamburger, 3700 Normalkisten für die Kölner Organisation)
bestehen. Eine'Kürzung tritt aber ein bei den Steigerungs-
sätzen, die die Regierungsvorlage alljährlich für die Kontingente
vorgesehen hat. Der Steigerungssatz vermindert sich nach dem

bemohraten.) Roch rascher als bie Produktion sind
die Gewinne gestiegen. 3m Braunkohlenbergbau ist eine
Dividende von 10% die Regel, aber auch 15 % ist
nichts Seltenes. Dabei wurden zum Beispiel bei „3lfe" in den
letzten drei 3ahren 4,5 Millionen, 5,3 Millionen und 6,1 Millionen
Mark abgeschrieben, und so ähnlich bei allen Braunkohlenwerken.
Nebenbei finanziert das Braunkohlensyndikat die Rattonal-
sozialisten und die radikalen Wehrvetbände. Pro Mann und
Schicht ist die Leistung Im Braunkohlenbergbau irn Westen fett
dem letzten BorkrlegSjahr um 137 % höher geworden, im Osten
um 90 %. Danach kann jeder Laie etmeffen, wie glanzend es
dem Braunkohlenbergbau gehen muß. Aus dieser Mehrleistung
der Arbeiter stammen auch die anßerordenttich zahlreichen und
hohen Dlrektorengehälter. Rach einer Berechnung des deutschen
Philologenverbandes

erhalten gegenwärtig Zechendirektoren im Durchschnitt
3000 cM. monatlich, Betriebsdirektoren 6000 «M. und

Generaldirekloren 10 000 X.

(Hört, hötil bei den Sozialdemokraten.) Die Genetalbirekloren
erhalten also rund das Sechzigfache des Bergarbeiterlohnes. Und
trotz Rückgang der Zahl der Belegschasl Ist nicht nur die Zahl bet
Angestellten gewachsen, sondern namentlich die bet leitenden
Angestellten. Alles In allem Haden bie Grubenverwaltungen keinen
Anlaß zur Klage. Wohl aber ist noch lange nicht erreicht, daß
der Bergarbeiter sich einigermaßen wohlsühlen, sich mit seinem
schweren Schicksal einigermaßen aussöhnen kann. (Lebhafter Bei-
fall bei den Sozialdemokraten.)

BoWewlkenstlMr

Sßctbiclithicbung und Räubere»

SPD. Paris, 24.3anuar. 3m Prozeß Litwin«»
heute abend die Zeugenvernehmung zu Lnde geführt worben. 0
Urteil wird voraussichtlich «m Montagabend gefällt werben.

Einer der Zeugen erinnerte daran, daß der Angeklq
Litwinow in Warschau schwere Unterschlagung
begangen habe, worauf dieser mit zornbebender Stimme beut
Uertc und erklärte: „3ch bin unschuidtg: aber

mein Bruder, der Bolkskommiffar Litwinow, und Siasin
selbst haben zusammen einen bewaffneten Ueberfall auf
eine Bank in Tiflis begangen und dort 500 000 Rubel

gestohlen."

Der letzte in der langen Liste der Zeugen war bet ehenul
Geschäftsträger bet russischen Botschaft, Bessebowski. I
habe — so erklärte er — mit bem Gouverneur bet rulflüf
Staatsbank, Piatakoff, gerade übet bie Litwiiiow-W>'
eine Unterredung gehabt. Piatakosf habe die

Echtheit dieser Wechsel nicht einen Augenblick in Zweifel

gezogen, aber er habe erklärt, daß die russische Honbelsdeleg^
in Berlin unter Zuroff viel zu viel Wechsel ausstelle. Man «
daher für die Litwinow-Wechsel die Zahlung verweigern:
„das würde viel zu weit führen". Der Bolkskommiffar Lit»>>"
selbst habe ihm seinen Bruder, den heutigen Angeklagte»,
fohlen als einen „jungen, anständigen und äußerst 'ehrlichen ®
schen, der nur einen Fehler habe, daß er sich seinen Vorgesetz'
gegenüber nicht genügend zu fügen verstehe".

Ebina gegen KmndrN'AusnnhmerB

Englischer SMier verbastet

Umrisse beö Kompromisses

Ein französischer Korrespondent des Daily Telegraph meldet,
bte Erörterungen zwischen bet britischen und der französischen De-
legation über den sogenannten Tonnage-Transfer von
einet Kategorie von Kriegsschiffen auf eine andere schienen einige
Forttchritle gemacht zn haben. Es bestehe ile Möglichkeit, bah
sich folgrnbe Vereinbnrnng ergeben wirb:

1. Schlachtschiffe, 10 000-Tvnnen-Kteu-er und 1'.Boote
würben von dem Recht des Tonnage-Transfers auSgeschloffen
werde».

2. Ein gewisses Maß von Tonnage würde zwischen den beiden
andern Schisfttypen, also den kleinen Kreuzern und den
Zerstörern, verschoben werden können.

Mni in freudiger Erwartung

SPD. Paris, 25.3anuar. Die Pariser Presse meldet, baß
bie französische Delegation wahrscheinlich Insofern einen Erfolg
zu verzeichnen habe, als ihr Memoranbum vom 20. Dezember zur
Verhanblungsarunbloge bienen werbe. Außerbem sei man in ben

geftngen Sonoervethanblungen zwischen ben französischen unb
engl.tchen Sachverstänbigen zu der Ueberzeugung gekommen, daß
auch bet englisch-französische Flottenvertrag von 1928, bet ben
Tronsser bet Tonnage von einer zur andern SchissSkateaori«
innerhalb der Gesamttonnage vorsieht, „bie erlösenbe Formel für
Iben Erfolg der Konferenz bieten könne."

Petiinaz spricht allerdings im Echo be Paris die mißtrauische
Ansicht auS, bah die Annäherung Englanbs unb Frankreichs nur
ein taktisches Manöver zur Beeinflussung bet Amerikaner sei.
Er fotberf baher, baß Unglaub als Beweis seiner Aufrichtigkeit
zunächst von bem „irrsinnigen Prinzip" her Klassifizierung bet
Flottenmachte in ein Dteiklassensystem abrückt unb boftit bas ber
inbioibuellen Lösungen ennimmt.

Kompromißantrag für die Hamburger Organisation von 345 auf
230 Normalkisten, für die Kölner Organisation von 56 auf 37
Normalkisten.

Die In btt Vorlage vorgesehenen Kleinvcikausslüichstpreise
werbe» durch den Kompromismntrag zu Kleinverkaufspreisen
schlechthin, also zu Festpreisen gemacht, die nicht Überschritten,
aber auch nicht unterboten werben dürfen. Die Abweichung von
diesen Preisen soll nach dem Kompromlß bestraft werden.

Der Festpreis soll 30 .Z pro Paket betragen. Schließlich
ändert der Kompromißantrag die Regierungsvorlage in der Be-
ziehung, daß an Stelle ber vorgesehenen Ermächtigung zum Erlaß
von Msführungsvorfchriften bic Mußbestimmung ausgenommen
wird:

„Die Reichöreaierung erläßt mit Zustimmung des ReichsralS
Durchfüdtuisgs- uno Aussührungsbestimmungen zu diesem Gesetz,
insbesondere auch Votschristcn zur Sicherung der Qualität und
Über bie Ausstattung ber 5ünbnxiren; Zuwiberhanblungen können
mit Gelbsttafen bedroht werden".

er von Attentatsvorbereitungen sprach, phologravhierte er i
der Absendung unb übergab sie den italienischen AuslanbsW
den, bte auf Ihnen ihre kühnen Konstruktionen aufbauten.

Der Etat ffit Versorgung und Ruhegehälter

erfordert an Verforgungsgebührnissen für frühere Angehörige
ber Wehrmacht und für die Hinterbliebenen solcher Angehöriger

ein Mehr von 37,7 Millionen.

Diese große Mehrforbetung ist daburch entstauben, daß ber
Schätzung im Hauptetat für 1929 eine Zahl von 575 000 Ge-
fchäbigten zugrunde gelegt worben war, während diese Zahl sich
seitdem bereits auf 815000 erhöht hat.

Die schwierige Kassenlage des Reiches unb der ungünstige
Stand des Weltmarktes In Deutschland spiegeln sich ferner in
einer Forderung von 28,7 Millionen Mark wider, die im Haus-
halt ber Reichsfchuld an Mehrzinsen für die kurz-
fristigen Krebttoperativnen des Reiches verlangt werben. 3m
Etat ber Finanzverwaltung werben 14,9 Millionen mehr
an bic Länber überwiesen, barhnler aus ber Einkommen- unb
Körperschaslssteuer allein 20 Millionen. Der Haushalt für bie
Kriegslasten fleht unter ben inneren Kriegslasten bei ben
Ausgaben für bie besetzten Gebiete, bie Grenzgebiete unb bas
Saargebiet ein Mehr von 65,9 Millionen vor. Unter ben Ein-
nahmen ber Reichsfinanzverwaltung ergeben die einlaufenden
Besitz- und Berkehrsstcuern ein Weniger von 254 Millionen,
denen ein Mehr von 121 Millionen gegenüberstcht, so daß ein
Minus von 133 Millionen verbleibt.

gMrsbtnA brr Rrilkskrrbtl AS.

Die dem Reich gehörende Relchskredit AG. veröffentlicht
als erste aller deutschen Großbanken ihren Abschluß sür das
3ahr 19 29. Das letzte 3ahr war im allgemeinen für die deut-
schen Banken nicht allzu günstig, da der Zusammenbruch der Frank-
furter Allgemeinen Berstcherungs-AG. den Banken vor allem un-
mittelbar Verluste gebracht hat. Die Reichskrebit-AG. bürste
unter blesen Schwierigkeiten als 3nbn|triebanh bes Reiches, bie
nur mit den größten privaten unb öffentlichen Geldnehmern ver-
kehrt, wenig gelitten haben. Dl« Gesamtsumme der Ihr zur

Reuter meldet weiter aus L h i k a g o: Der Stadtrat na|
eine Entschließung an, in der der Gouverneur ersucht wird, «j

Sondertagungder gesetzgebenden Versammlung des <3faot

für Beratung von Maßnahmen einzuberufen, Lie Ehlkago i

(einer gegenwärtigen finanziellen Notlage helfen sollen.

Nir Umbiibung ber vrruMr»

Regierung

SPD. Bertin, 25.3anuat

Die Demokratische Fraktion bei Preußischen Landtags s
ben Ministerpräsidenten Otto Braun gebeten, mit ihrer Enijchi
düng über die Frage der Gwhen Koalition bis kommenden A»
tag zu warten, weil sie ihre Beratungen bisher noch nicht aij
schloffen habe.

Inzwischen verbreitet die demokratische Presse «
Fülle irreführender Meldungen, die sich teilweise auf die eign
teilweise auf andere Parteien beziehen. So wird behauptet, k
zwischen Zentrum und Sozialdmokratie vor Benachrichtigung)
Demokraten irgendwelche Verhandlungen ftattflefunoen fjdtt
oder irgendwelche Abmachungen getroffen worden seien. A
der Geneigtheit der Deutschen Volkspartei, jetzt in bic preuW
Regierung einzutreten, hat vielmehr das Zentrum erst nach i
Rückkehr des Mlnisterpräsidenten aus seinem Urlaub am 20.3
nuar Kenntnis erhalten. Genau so wie öle Demokraten ®
Unwahr sind ferner die Mitteilungen der demokratischen Pn
Über Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze in der Sojii
demokratischen Landtagsfraktion.

Albert Thomas, der Direktor bes .Internationalen Ard«
amteS weilt in L o n d o n. Er will helfen, die Schwierig
auszugleichen, die sich für den Arbeitsminister bei der ytrl
stellung des Gesetzentwurfes zur Ratifikation der Äc
Iiington er Achtstunden- Konvention eingestellt hat
Di« brittschen Eisenbahngesellschaften verlangen nämlich Her«
lassung der Eisenbahnen: das will der Arbettsminister »ich!
gestehen und Thomas will ihm belstehen.

Mrulassmüriken wiberW

Der Schweizer Bundesrat beschloß, die Untersuchung wegen

der angeblichen Attentalspläne gegen die faschistische Völkerdunbs-

delegaiion oinzuslellen, da fich keinerlei Anhaltspunkte dafür er-

geben haben, daß ein solche« Attentat auf Genfer Boden vor.

bereitet ober geplant wurde.

Offiziös wird bic Einstellung der Untersuchung weiter damit
begründet, daß die .

Nachforschungen in Gens, Brüssel und Paris auf Grund
der italienischen Angaben, daß bic Antifaschisten Spreng-
stoffe nach der Schweiz einschmuggeln wollte», sich nicht

bestätigt haben.

iiriminefle Beziehungen zwischen den drei Genfer Anarchisten und
den in Paris unb Brüssel verhafteten Antifaschisten seien nicht fest-
gestellt worben. Der Besuch beS anllfaschistlschen Führers Ber-
nden im Völkerbundsgebäubc sei zwar von einem ausländischen
(lies: faschistischen) 3ournalist«n behauptet worden, aber dieser
habe sich geweigert, Zeugen für seine Behauptungen zu nennen.
Dagegen fei von der Genfer Polizei festgestellt worden, baß

Menapace, der in Brüssel als faschistischer Lockspitzel
verhaftet wurde, sich in Gens aufgehalten hat.

Alenapace hat, wie bet Korrespondent des Svz. Pressedienst
zuverlässig erfährt, in Genf versucht, Einfluß auf die anti-
faschistischen Kreise zu gewinnen. Trotzdem er vor verschlossene
Türen kam, sandle er von Genf aus verlogene Briefe au Bernier!
nach Paris, der auf ihn hereingesallen ist. Diese Briefe, in denen

FrimMM Frvullümpskr für M

eerfiünblgung

WTB. L e Havre, 24.3anuar. Der Berbaub bei
maligen Frontkämpfer unb Kriegsbeschädigten von Le Havr<
13 000 Mitglieder umfaßt, nahm eine Entschließung an, 1» ‘lt w
heißt: Der Krieg von 1914 wäre nicht ausgebiochen, w«n« !
mals die obligatorische internationale SchledSgerichtsbackck.
standen hätte, die auch im Jahre 1030 noch nicht verwirklich,'.
Auch im Haag erschien die Liquidierung des Krieges nur W
durch die

Einführung des jchiedsgerichllichen Verfahrens

für etwa eintretende Schwierigkeiten. Der Verband fordert w
daß diese Art der Regelung von Konflikten nicht nur jur
öietung der früheren Kriege zur Anwendung gebracht ®*.
sondern auch zur Verhütung künftiger Kriege. Möge ffran»'
mit gutem Beispiel vorangehen unb den Im September
der Bölkerbuudsvollversammlung vvrgefchlagenen allfl e,8<
Schiedsakt ratifizieren.

Abdeckung der schwebenden Schuld
24. Dezember beschlossenen Gesetz

ein.,»Nellen.

Die Kassenlage des Reiche« wurde am Freitag im
RelchshaushaltsauSschuß vorn Reichsfinanz-
Minister Dr. Moldenhauer folgendermaßen skizziert:

Mit Hilf« deS lleberdrückunaskredits der Banken in Höbe
von 350 Millionen Mark gelang bie Uebcrroinbung der llltimo-
schwlcrigkeiten Ende Dezember. Der Betriedskredit der Reichs-
bank konnte restlos abgebtdtf werden. Die Im 3anuat fälligen-
Steueicinzahlungen brachten eine Besserung der Kassenlage.
Ende 3anuar wird »in Bankenkredit in Höhe von 200 Millionen
Mark zur Rückzahlung fällig, ber jedoch ans etwa sechs bis neun
Monate verlängert werben dürfte. Für Januar ist mit einem
Üebrrfchuß von 117 Millionen Mark, für Februar mit einem
Fehlbetrag von 117 Millionen Mark unb für März mit einem
solchen von 140 Millionen Mark zu rechnen. Januar und
Februar gleichen sich also aus;

Ende März wird ein Fehlbetrag von 140 bi« 150 Millionen
Mark da sein.

Zu feiner Deckung sind rund 55 bis 60 Millionen Mark aus der
Abrechnung mit~ bem Generalagenten beziehungsweise bet
Reichsbahn nach ^Inkrafttreten SeS Toungplanes verfügbar;
20 Milliomen Mark können aus dem Verkauf von Effekten
flüssig geurscht werben. Zur Deckung des bann noch verbleibenden
Fehlbetrages sind bereit« Verhandlungen eingeieifet.

Bleibt die Depression aus dem Arbeitsmarkt und beim
Stcucrcingong, dann ist mit einer Verschlechterung der
Kaffenlage um «Iwa 100 bi« 120 Millionen Mark z»

rechne».

Für April erwartet man einen Ueberschuß von 5 Millionen
Mark, für Mai einen Fehlbetrag oon 191, für 3uni einen Fehl-
belrag von 84, für 3uli einen Ueberschuß von 197, für August
einen Fehlbetrag von 17, für September einen Fehlbetrag von
84 Millionen Mark.

Für das erste Viertel des neuen Rechnungsjahres ist ei«
Fehlbetrag von 273 Millionen Mark zu erwarten,

Ebensowenig war es unmöglich, dir Abdeckung des Fehlbetrages
im außerordentlichen Haushalt m Angriff zu nehme«, vielmehr
muh die Anleiheermächtigung bei der gegenwärtigen
Kapitalmarktlage unb damit auch ber Fehlbetrag bes außer-
orbentilchen Haushalts um 2 78 MillionenMark erhöht
werben. Der Tilgungsfonds wlvd erst in den Haushalt für 1930
eingestellt werben.

Die Erhöhung der Anleiheermächtigurrz

nm 278 Millionen Mark seht sich zusammen aus verschiedenen
Peilen, die im außerordentlichen Haushalt ein Mehr gegen bte
ursprünglichen Ansätze erforbern. Davon entfallen allein
222,5 Millionen auf Da riehen a n die Reichsbank für
Arbeitsocrmittlung unb 50 Millionen als Stammkapital
für bie Beteiligung bes Reiches an bet preußischen Zentral-
venessenschafiskasse. Die restlichen Beträge entfallen auf kleinere
Posten der Wasserstoahenvcrwaltung.

Das Auswärtige Amt fordert In dem RachkriegSetat
allein für Umzugskosten nicht weniger als 720 000 JL Das
Reichsinnenmini st erlum wünscht eine Erhöhung des
Zuschusses zu ben Kosten bet Kailer-Wilhelm-Belelljchasi zweck«
Förderung bet Wissenschaft um 650 000 K. Auf diese Weise soll
elrtt Schließung bet Institute biefet Gesellschaft verhindert werben.
Dit Kosten bes SlaaisöegräbuisseS sür den Reichsaußenminister
Dr. Stresemann werben in dem Entwurf des NachlragsetatS
aus etwa 120000 bemessen. Für die Durchführung von
Hilfsmaßnahmen zugunsten bet auS Rußland auSge-
wanbetten beuischstämmlgen Bauern wenden von dem Reichs-
innenministerium etwa 6 Millionen Mark angeforbert, bie jedoch
Inzwischen auf Grund einer besonderen Vorlage vom HaushaltS-
auSfchuh bereits bewilligt worden sind. Für bte Technische
NoIhilfe sind wegen Mehrabgaben an persönlichen Bedürf-
nissen und Abkehrgelder 125 000 eingestellt.

3m Arbeitsministerium wird für die Krifensürforge fllr
Arbeitslose ein Mehr oon 30 Millionen angefotberL

Außerdem sollen zur Erleichterung bet knappschafilichen
Pcnstonsversichetung unb zur Erhaltung Ihrer LeistunaSfühigkeit
75 Millionen, sür ben Ausbau unb dir Erhaltung der finanziellen

al» Baff« einer französisch-iiallenischen Annäherung die
Reuoerlellung der den 6iegcr|taalcn nach Beendigung
beS Krieges übertragenen Mandate an deutschen Kolonien

erörtert worben ist. Grandi soll zu verstehen gegeben haben, daß
Aralien bei FrirbenSschluh um seinen Anteil „an bet Kriegsbeute
gekürzt worben sei unb eine offene Aussprache über bie Neuver-
teilung der ehemaligen deutschen Kolonialgebiete wünsche.

3n unterrichteten Kreisen verlautet, baß sich Tardieu für
den Italienischen Vorschlag außerordentlich interessiere und auf
feine für heute geplante Reise nach Paris verzichtet habe, um
die Möglichkeiten einer Italienisch-französischen Annäherung zu
prüfen.

Akußlscher Landtag

3m Preußischen Landtag wurde am Freitag die Beratung
deS Bergetat« begonnen.

Osterroth (ED.) forderte in bet Saarfrage festeste Ent-
schiedenheit von Reichs- und Staatsregierung und legte für dl«
Bollwcrtizdett des Staatsbetriebes im Bergbau wlrkungSooll
Zeugnis ab. Bei aller Zuneigung zur deutsch-französischen Bet-
(tänoigung müsse eine Beteiligung FrankreichS an
den Saargruden völlig ausgeschlossen fein. Kn-
verkürzt unb unbelastet müsse der Saarbergbau in bie Hand des
preußischen StaateS zurückkehren.

Handelsminister Dr. Schreiber berichtet über den Feldzug
zur Senkung der Grubenunfälle. Die Unfalljiffern deS Bohres
1929 blieben hinter denen deS Vorjahres um etwa 1300 zurück.
Dar Kohlenbergbau habe im vergangenen Bahr eine Sonder-
konjunktur gehabt. Der polnische Handelsvertrag mit bet pol-
nischen Kohleneinsuhr bedeute eine ernste soziale Gefahr,
namenttich für die beiden schlesischen Kohlenreviere. Auch die
Wledetelngliedetung der Saarkohle werde manche Opfer anderer
Kohlenreviere fordern.

F« (69.):

Die Unfallzahlen im Bergbau haben eine weitere Steigerung
nicht erfahren. Ader ste sind noch immer viel zu hoch, und dl,
Mittel der Grubenkontrolle viel zu gering. ®ie wirtschaft-
liche Lage des Bergbaues ist glänzend. Wir haben
im verflossenen Bahre eine Steigerung der Stelnkohlenförderung
um 12 Millionen Tonnen, eine Steigerung der Braunkohlen-
förderung um 8,5 Millionen Tonnen und der Kokserzeugung um
6 Millionen Tonnen. Der weitaus größte Teil der Mehr-
produktion ist im Bnlanb verbraucht worden. Bst da« nicht Beweis
genüg, daß dar Geschrei bet Witlschasissühter über unsere Wirt-
schaftskrise stark übertrieben ist? (Sehr wahr! bei den Sojial-

Dle weitere Debatte drehte sich in der Hauptsache um die vor-
jährige ^Behauptung bet Unleruehmervertreter, der Bergbau ftfinbe
vor einer Katastrophe. Die Aroeiteroertreter hatten bagegen be-
hauptet, es ginge ihm' recht gut. Heute mus. ' 7
Waibthausen (DNP.) zugeben, daß die Atbe stetvertretet
recht behalten hätten.

Die Meldungen, daß die Beamtenschaft der Stabt schon l
Monaten kein Gehalt mehr bezogen hat, entsprechen nicht )
Tatsachen, richtig Ist aber, daß Lhlkagoet Kohlenfirmen die BeÜ,j
rung der Schulen mit Kohle eingestellt haben, weil bic Stab!
bem vergangenen Herbst keine K o h 1 e n t e ch n u n g e n tn «|
bezahlthat. Die stöbtischen Hospitäler und Dtenstgebäude
ebenfalls von der Kohlennot bedroht.

Dies« Situation konnte eintreten, obwohl Ehikago nach %
Hork die reichste Stadl Amerika« ist. Die Notlage beruht t
einem feit Monaten geführten Streit zwischen dem Bürgetmeij
der Stabt unb bem Stabfparlamenf über eine angebliche finanü,
Mißwirtschaft der städtischen Berwaltung.
Anbetracht der nunmehr unerträglich gewordenen Lage hat |
unabhängig von der Stadtverwaltung, ein Ausschuß von hrei
würdigen Bürgern gebildet, die mit den Liscnbahngesellschast
Elektrizitätswerken "unb andern großen Unternehmungen zw«,
Erteilung eines Kredits von 50 Millionen Dollar an die Siad!
Verhandlungen getreten sind.

Anhaltend Mwieriae Kaffenlage m Reiches

Bis Lnde Ittnt eil« Fehlbetrag t>on 273 Millionen / An Steuerabbau vorerst nicht zu Senken!

'Kennst Du schon des Kaisers Kulis? iuer-faidwerirlei 1
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im gleichen Sinne ihre Stimme abzugeben. Die Melallarbeiier-
jugend hat die Verpflichtung, daß, was ihre Väter In den Ge-
werksachften mühsam aufgebaut haben, zu erhallen und einem
weiteren sozialen Fortschritt nutzbar zu machen.

Jedem Mitglied des Metallarbeiterverdandes ist durch den
Kassierer sein WahlausweiS zogestellt worden. Dieser Ausweis
berechtigt in Verbindung mit dem Verbandsduch zur Teilnahme
an der Wahl.

Darum nochmals, organisiert« Metallarbeiter,

wählt zur Vertreterversammlung die Kandidaten der frei-
gewerkschaftlichen Liste und der Amsterdamer
Richtung.

3«lt Sen
UTj *ein.

sommiung im tiesliegenden Reslouioni de« Gewerkichosltbaoset.
Tagesordnung: 1. vertrag des Genossen Dr. O. Bleche ..Sozial-

Schweinefleisch für den Frischverkauf

Schweinefleisch sür die Murstfabrikation

Gefrier-Rindfl. Vorderviertel (verzollt).
„ „ Hinterviertel „

arteien dürften also zu-
e l F u h stehen.

Arbeiter und Angefielllet

Werdet Mitglied im Arbeiter-Radio-Bund!

Alle Mitteilungen erfolgen unter Ardelter-Sportkartell.

Auch

in bequemen

Monatsraten!

Bevor Sie kaufen, besten
tlgen Sie unsere große

Ausstellung,
« W Ihr Vorteil I

(Ebbe und Flut
26 Januar.

ßettt Mlbrilbten

öttatzenbahnkalailreM in Stettin

9rti Tolk, 17 Säiwerverlktzte

SPD. Stetti», 25. Januar. Eine grauenvolle Siraheu-
bahnkalaftrophc ereignete sich heut« in der achten Morgenstunde
an der Ecke der Koch- und Blumenstrahe. Ein Skrahenbahnzug
fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit den abschusfigen Berg hinab.
Dabei versagte iu einer Kurve die Brems«, so datz
der Triebwagen des Zuges ans dem Gleise sprang. Der Anhänger
wurde ebenfalls au» den Schienen geworfen und mit solcher Wucht
gegen di« etwa 25 Zentimeter hohe Bordschwelle geschleudert, dah
er fich überschlug und gegen den Eingang eines Mllchlaben» flog.
Don hier prallte er zurück und fiel quer über den Bürgersteig aus
d«n Fahrdamm. Da« gewaltige Getöse und das Geschrei der zahl-
reichen Insassen ries di« Anwohner herbei, die sofort mit den
Rettungsarbeiten begannen. Einige Minuten später kamen auch
Feuerwehr und Pollzei zu Hilfe. Unter den Trümmern des An-
hängers wurden insgesamt 17 Schwerverletzte und drei Tote her-
vorgezogen.

9lun»funt--g>rogramm

der NorbtMn Rundfunk A.«H. (Serag)
Sonnabend, 25. Januar.
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Einbrecher erschießen einen Landwirt. In Randerath bei
" ch«n wurde ein vOjähriger Landwirt, als er Einbrecher in
seinen Etallnnaen überraschte, von diesen erschossen. Di« Täter
konnten «ntflieyen.

Die Börsen nm 25. stnnunr

Tendenz still.

Ein Appell an die organisierten

Metallarbeiter

I deutschen Melallarbeiterverband, Verwaltungsstelle Ham-

M-• finben in der Zeit vom 27. bis zum 29. Januar

| sämtlich« Bezirke des Städtegebiels Groß-Hamburg die
l c blen zur Vertreterversammlung statt. Welche
rdrrlllng die Vertreterversammlung des Metallarbeiterver-

der in Hamburg eine der größten Verwaltungsstellen der
Gewerkschaften darstellt, für alle organisierten Metall-

Wlilrr hat, braucht nicht erst besonders betont zu werden. Die
r ktierversammlung ist das Parlament der freigewerkschaftlich
ionisierten Metallarbeiter. Von ihrer Zusammensetzung hängt
[ :o ’ °d in dieser großen Gewerkschaft eine Politik betrieben
1 ■’ die zielbewußt die wirtschaftliche und soziale Lage der

ly^cirbeiter und damit zum Teil auch der Arbeiterschaft über-
rc! bessert, oder ob die Gewerkschaft ein Spielball kommu-

Mer Wahnsinnspolitik werden soll.
I ®le Hamburger Verwaltungsstelle des deutschen Melall-
prilerverbandes hat in den letzten Jahren eine ruhige, aber

Unmäßige Aufwärtsentwicklung im Sinne der
f lösse der freien Gewerkschaften durchgemacht. Diese Eut-
L ljn S gilt es, durch die Wahl auch für die Zukunft zu sichern
f.S kräftigen. Wer den kommunistischen Einfluß iu der @e-

[' 4afl fördert, trägt nur dazu bei, daß die Macht der Unter-
rwroetbänöe gestärkt wird. Schon aus diesem Grunde
I Nen die Kommunisten nicht ali freie Ge-

|' ichafter angesehen werden. Sie sind es auch
L a ™ "icht, weil sie von ihrer Partei den Befehl haben, auch
f ä Gewerkschaft nach den Parteianweisungen zu handeln. Sie
st'" weiter den Befehl, die Macht der freien ®e-
r/Mcbaf fe n zu untergraben. Würde das g«-
L 9en - dann würden vor allem die Unterneh-

' krohlocken. Dos muß unter allen Umständen oer-
' 'ü werden.

wählen alle organisierten Metallarbeiter zur Ver-

/'terfainmlung dle Kandidaten der freigewerk-
> i ch x n Amsterdamer Richtung. Ein ganz bc-

ct,t Appell ergeht an die Metal larbeiterjugend,

WShowr SWmM-Wlll
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MWllntergang in Norwegen

Eine ganz« Fischerfamilie ertrunken.

APD. Kopenhagen, 25. Januar. Aus Bergen wird
«ldel, daß ein Fischdampfer, der Dienstag aus Fischfang aus-
«scn ist, mitelfMannÄesahung in den Stürmen

fetzten Tage unlergegangen ist. Rettungsboote
-rjschersahrzeuge haben vergebens nach dem vermißten Flsch-

gesucht. An Bord befanden sich ein 70jähriger Vater mit
R Söhnen, vier Schwiegersöhnen, drei Enkeln und einem

Wgesohn-

'Aaoäs»rte
ganz emailliert

von M. 89

Ssffenttither Wetterdienst«

Wetterbericht der Deutschen Seewarl«.

lDienststell« Hamburg Deutsch« 6er»a r te4

lRachdruck verboten^
Sonnabend, 25. Januar

In der Tempermurveueiluna dal sich In den leettn Tagen ttx
«rötzten Teil bc-S RciweL nl»i« ^ickntlK6c4 gc.inkxrl. 9iur in Lwlcücn
ist es ciivas läller geworden >BieLIan Minimum — 8 Olrni Otlflui).
am Siicderrdcm ist es etwas millcr geworden, ^ltedrriaitgge sind nur
In Norm von nässendem »lebet «t,getreten.

Der Kern des atlontisldcn Tteso bat sied nordwärts vertagert und
wird im Norden Islands zum cUgröntandmerr jkuett. Lie «ue-lLuscr
über den Biiriswen Inseln sind säst wirtungslos geworben. Os
scpwenN beute ein sotwcr ssver die Ttutfdt. Bucht. -Mu deut -Polar-
gebiet um Lpttzdcrgen stiesst letzt srische Kalilust na« Nords.'andinai-ien.
wo. vcrstärN dar« Äusstrabtuna. die Tempernurcn bi« aus — 22 Grad
ltelstus gesunken fint. Tie stolge ist der Rnsvan lwben Dtnäes int
Ausflussgeblct der Potartnst. -.tu« der kiistdrur über Mitteleurov«
wird dadurch wieder gestärkt iverben. Der WarmlusttranSvon über
Krankreim ebbt ob

Wahrscheinlich« Witterung am 26. und 27. Januar
Schwache bis milslssr Siidoft. bl« Südwinde, wol'tg bt» brirrr,

trmkcn. nacht» ftftftct bis mS» ger ArvN. rerctnzelt Rtühbnnlt.
Uedrtoe« Deutschland. Siidoft und Ost: Dwwache Südostwind«,

woMg bi« dei'er. ttixfen nachts Temperaiuren bi« — 10 yrad ssnkenb.
rOd und Mittel: Wie Nord. Wi und -sserdwest: Msstzig« Düdost.
bl« eüdwestwtnde. wolNg, zunächst noch mild, ganz vereinten leichter
Sleetu. erst tpätet kälter.

Adgedroldener vzeanfiug

l^ieitog iruh sind m Dessau zu chrem Eiappenslug über den
len die oolivianischen Flieger Luizaga und Vazquez
larlet. Sie sind, um neuen Betriebsstoff aufzunehmen, in
jln gelandet und haben auch die Nacht in Köln verbracht,
t WilternngSverhälkuisse waren über Deutschland infolge
te!s ungünstig. Wie erklärt wird, bedeutet dieser Flug nur
tu Probeflug, nicht aber die erste Etappe des geplanten Ozean-
ges. Nächste Woche wollen die Flieger nach Berlin zurück-
»cn. Bon Berlin aus soll dann der Üzeanflug möglichst direkt
»Bolivien angeftefen werden.

lt8iflu soll Stamtengthälter abbauen

swD. Breslau, 24. Januar. Der Regierungsprästde at
».u Magistrat der Stadt Breslau nach eingehender Prüfung
cüeioldungsordnung um eine weitgehende Abänderung

jiit dl« Stadt Breslau geltenden Besol-

üunaSouchnung ersucht. Von dieser Maßnahme werden
2560 Beamte betroffen. Insgesamt dürsten nach den Schätzungen
der AllffichlSbchörde durch die angeottneten Maßnahmen etwa
zwei Millionen Mark In dem Breslauer Personaietat erspart wer-
den. Voraussetzung ist sedoch, daß die Forderungen der Aufsichts-
behörde restlos erfüllt werdeiu Die Verfügung drs Regierungs-
präsidenten soll den städtischen Körperschaften bis zum 20. Februar
zur Entscheidung vorgelegt werden.

In der Verfügung des Regierunatpräsidenten heißt es u. a.,
daß durch die Einstufung In zu Hobe Gruppen ganz er-
hedliche Besserstellungen der städtischen Beamten und Angestellten
gegenüber den vergleichbaren unmittelbaren Staatsbeamten vor-
genommen seien. Außerdem seien neben den Untergruppen der
staatlichen Besoldungsordnung weitere Untergruppen mit höheren
Besoldungssähen von der Stadt geschaffen worden.

Oesterreich und Haager Abkommen. Der Hauptausschutz des
Nationalrats hat dem Bericht des Bundeskanzler« Schober zu-
gestimmt und der Delegation Dank ausgesprochen.

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte am Freitag
Len 24sährigen Galvanoplastiker Erwin Lehmann und den 47jährigen
Portier Otto Milcher, beide aus Berlin-Schöneberg, wegen Wider-
stands gegen die Staatsgewalt zu vier bzw. drei Monaten Ge-
fängnis. Die Angeklagten waren in der Nacht vom 29. zum
30. April 1929 in Berlin-Schöneberg bei dem Ankleben eines Pla-
kates beteiligt, dessen Inhalt die Schutzpolizei aasfordert«, am
1. Mai 1929 dem Befehl ihrer Vorgesetzten nicht zu gehorchen und
sich der Demonstration der „revolutionären Arbeiter" anzaschließen.

G. m. b. H.

Kaiser -Wilhelm-Straße 62-66

Kurze Mühren 12

Altona, Präsidentenweg 17

Achtung, Kreis Hamburg! Der geplant« Werbrautmarsch am

Sonntag, 26. Januar, fällt aus.

eanitittt Rrttä Hamburg. Tonner«wß. 20 Ubt, wichtig« Set»
iamniluna im Qk|<päfi«jin<nKt. «lle erscheinen.

3. Heute, 20 Ubt, JabreLuettentintuns bet glaubet, Lchlump 33.
9. Errraverlamintung bet gesamten «bteituug Ikwetog, 20 Ubr,

beim Kameraden Stoppet, Tanziger Strobe 25. Äenbetst wichtige
Tagesordnung.

18. Sonntag fällt bet Ausmarsch an«.
SKitbrlmfburfl. Ttenitaa, 2U Ubr, Borst and«- und gunMonSt«

sitzung beim Kameraden RUdemanu.

Gau Cchleswig-Holfleiu
Altona. ?(<btuna, Cplctleutcl Heute, 20 Ubt. gemütNcher »am«.

radschan-Sabend bei Hieiener, Hamburger Stratze 24. Alle Romtrobce
find cingeladen.

8. $. Borftaubbsttznng am Montag. 19 Ubt, im ParteidAro,

Reichskartell Republik e. V. '

19. Montag, 20 Ubt, Versammlung bet Margras, Lchtutelstrabe 20.
Borstanbetvabt.

24. Montag, 20 Ubt, Uebe« »el Hintze, «otbenstrab«.

Zur Unterstützung arbeitsloser Tabakarbeiter. Die Verhand-
lungen zm Aufstellung von Richtlinien über die Unter-
stühung von Arbeitern und Angestellten des
Zigaretten- und Rauchtabakge wer bes aus
Grund des Artikels Vlll des neuen Tabaksteuer-
gesetzes im Reichsfinanzministerium brachten keine Einigung.
Der Entwurf für eine Verordnuna für die Richtlinien blieb hinter
den Forderungen der Gwerkschaften weit zurück. DaS Reichs-
finanzministerium bremst, da deut Reich aus der Sonderunter-
stützung für die arbeitslos werdenden Tabakarbeitet Kosten ent-
stehen. Trotzdem rechnet man in dem an den Verhandlungen be-
teiligten Reichsarbeitsministerlllm mit einer Verständigung. D!«
Verordnung dürste sedoch erst anfangs Februar erlassen werden.

Metallarbelterstreik in Belfort. Wolff meldet aus Belfort,
daß dort 6500 Metallarbeiter wegen Lohnstreitigkeiten In den
AuSstand getreten sind. Die Streikbewegung hat auch auf eine
Baumwollspinnerei übergegriffen.

Monate Gefängnis für Slrasser

^.Strafkammer des Landgerichts III in Berlin verwarf
^"üfung des angeklagten Abgeordneten Strasser wegen

des preußischen Ministerpräsidenten Braun. Auf die
r*!. b«t Staatsanwaltschaft wurde das erste Urteil dahin

-nftert, daß der Angeklagte Strasser wegen Beleidigt
drillen, davon in zwei Fällen gleichzeitig wegen übler

,nb wegen Beschimpfung der Republik in vier Fällen zu
'Gesamtstrafe vonsechs Monaten Gefängnis
' «all (Selb ft rase verurteilt wurde. Dem Be-

wurde Pnblikatlvnsbesngnis .^gebilligt. Am schärfsten

H hat das Gericht die Beleidigung des Ministerpräsidenten
1,1 t>enn der Angeklagte habe sich nicht gescheut, in seinen
S’lionen sogar aus die Voreltern des Ministerpräsidenten
Ameisen. Eine Geldstrafe hat das Gericht nicht für aus-

gehalten. Die Häufung der Fäll« und die
rn. unflätige A rl der Beleidigungen ließen

1 pebftrafe nicht am Platze erscheinen.

SPD.-Froktion, Straßendahndrpvl Mcsterkamp. Mittwoch,
29. Januar, 20 Uhr, Versammlung bei Schröder, Ecke Vogelweide
und Wobldorser Straße.

SPD.-Friktiou Wohlsahrlsamt. Mittwoch, 29.3ennat, 20 Uhr,
Frühstücksraum der Heimstätte, Nngeisweg.

EPD.-Fraklivn, Arbeitsamt Hamburg usw. Donnerstag,
30. Januar, 19.30 Uhr, Versammlung im hochllegenden Restaurant
d«S Gewerkschastshauses. Tagesordnung: 1. Vortrag des Ge-
nossen L. Weilhausen: „Finanzdiktatur und Sozialdemo-
kratie"; 2. Neuwahlen.

EPD.'Fraktion, Jugendamt. Donnertian, 30. Januar, 20 Ahr,
Versammlung tm Lesesaal der Hetmslätt«, Ragelsweg. Vortrag
des Genossen G. Knödel: „Die internationale Beamtenbewegung .

SPD.-Fraklion, Arheilsbehörde. Freilag, 31. Januar,
16.30 Uhr, Versammlung Im Porletkonferenzsaal, Dr. Thealer-
straße 44, 1. Etage. Vortrag de» Genossen ehobedte: „Dia
Bedeutung der Wetterverstcherung in der Retchsversichetung".

Et. Pauli-Süd. Monlag, 27. Januar. 19.30 Ubr, Fronen-
versammlung bei Schamberg. Tagesordnung: 1. 3ohrc6-
berichl, 2. Neuwahl, 3. Dorttag des Genosien Dr. Joel „Pro-
bleme des Ehelebens".

Jungso ia.isten Rolhcnburgsorl. Mittwoch, 29. Januar, 20 Uhr,
Schule Dlerlänüer Straße 71. Vortrag de» Genossen M. Wagner
„Kirche und Staat".

Ausilduß für «rbdtcrwohliahrt Altona

Distrikt Groh-Flottbek, Osdorf, Lurup. Oeffentlicher Dor»
iragsabend am Dienstag, 28. Januar, 8 Uhr abends, im Jugend-
heim Groh-Flvtibek. P « trl, Altona, Steenkamp, wird über
das Tbema ..Ocffentiiche und priva e Woblsabrtspflege" sprechen.
Eintritt 25 Psennlg. Inhaber von Losabschnltten der Weihnachls-
lolterte haben freien Eintritt.

Einbrecher erWen!

3n der Nacht zum Freilag wurde bei einer Landwirlswitwe
Ißarolinenhof bei Prenzlau ein schwerer Einbruch verübt,
k Verbrecher drangen in das Zimmer der Besitzerin und riefen

‘ erhobenen Revolvern: „Hände hoch! Hände hoch!" 3n
licnt Augenblick krachte» zwei Schüsse. Di« Söhne der Be-
ktin. die int Nebenraum aus die Banditen gewartet hatten,

c!kü. Der eine Einbrecher stürzte sofort tot nieder. Der

Die Parteiverhandlllngen zur Erneuerung
der Reichs tarlfvertragsgemeinschast für die
Herren - und Damenmaßschneiderei, die dieser Tage
in Kassel stattfanden, mußten ergebnislos abgebrochen
werden. Die beider seitigen Forderungen gingen so weit ausein-
ander, daß eine Derhandlungsbasis nicht geschaffen werden
konnte. Beide Parteien habm sich vorhehalteii, nach einiger
Zeit vor einer unparteiischen Instanz die ReichStarifsrage von
neuem auszurollen; doch müssen hierzu erst noch di« Verbands-
leitungen Stellung nehmen. Beide y
nächst bis Mitte Februar Gewehr b

Wlldwtil In Ostpreußen

! Ktt Amtsvorsteher des Dorfes Stabigotten (Kreis Allen-

L P Freitag abend, gegen 8 Uhr, in seiner Wohnung von
Bande maskierter Männer überfallen worden,

rgn mit vvrgehaltenem Revolver zur Herausgabe der etwa
enthaUenen Amtskass« zwangen. Während eine

Lpc sich des Dienstpersonals bemächtigte uird eine ander« die
Le nach Waffen und Geld durchsuchte, hielten drei Mas-

L den Amtsvorsteher und seine Frau in Schach. Die Stele«

Leitung war zerschnitten worden, um einen Hilferuf unmög-

I jtt machen.
[ Her mysteriöse Vorfall soll sich nach den Angaben der An-
|$rigcn des Amtsvorstehers derart schnell abgespielt haben, daß
kum zur Besinnung, noch viel weniger zur Abwehr kamen.

L nimmt an, daß noch mehrere Mitglieder der Bande sich in
[ Aühe aufhielten, um einzuoteifen, sobald der Ausführung Lei
kc6 Widerstand entgegengesetzt werden sollte. Als die Räuber
|£au5 verlassen hatten, würde von einem der Söhne des Amts-

üihers vom Bahnhof aus der im Ort ansässige Oberlandsäger
klbrichtigt, der auch die Landsägereibeamten des Umkreises
Lierte. Der Landjäger aus Darethen traf aus dem Wege

Stabigotten zwei Radfahrer, die er als verdächtig anhielt.
s stiegen ab. Einer von ihnen Mrzte sich sofort auf den Land-
in und schlug ihn ins Gesicht, worauf sie ihre Räder dem
Wäger vor die Füße warfen und entflohen.

Popagetensptttt in USA.

Hoover, Präsident der Derüuigten Staaten, unterzeichnet« in
teirocht der alarmierend um fick greifenden Por.igeien-
»kheii ein provisorisches BundeSelnfuhrverbot für Papageien.

Nl

78- 83
90-105

andere schleppte sich noch bis auf den Hof, wo er znsammenbrach.
Ein dritter Einbrecher ist entkommen.

Ein gemeiner Schurkenstreich. Die Familie des europäischen
Generaldirektors der Fox-Filmgesellschaft Julius Außenbera. der
am Donnerstagabend auf der „Bremen" nach New 'Jork aofichr,
wäre beinah« einem überaus gemeinen Schwindler zum Opfer ge-
fallen. Ein angeblicher Vertreter des Norddeutschen Lloyd tele-
phonierte nachts bei Frau Außenberg an, um ihr milzuteilen, daß
ihr Mann vor Betreten des Schiffes »inen Schlaganfall erlitten
habe. In dem Moment, als Frau Außenberg nach Bremen ab-
fahren wollte, kam.man auf die Ide«, sich durch ein Radiotele-
gramm an Bord des Schiffes davon zu überzeugen, daß Direktor
Außenberg vollkommen gesund und auf der Ausreise war. Offen-
bar ist ein Einbruch geplant gewesen.

Der Snnda-Vulkan Krakatau befindet sich neuerdings wie-
der in Tätigkeit. Ungeheure Gasflammen schießen feit
Freitag unter der Eeeoberfläche des Krakaiou hervor. Aus West-
java und Südsonda wurden erhebliche Erdstöße wahrgenommen. '

Nur L Marken:

। . * Genz emailliert von M. 26.— an
imperial Oder 5 Monatsraten ii M. 6.60

Junker & Ruh

Die heutige Sonnabendbörse eröffnete ist sehr stiller Haltung.
herrschte Ordermangel bei den Banken, der auf die sonst

freundlich« Stimmung etwas drückte. Die Spekulation bekundete
eher Deckungsneigung. Kaliwerte lagen weiter beachtet. Ueber
die Kapiiallransaktion bei Siemens urteilte man heute etwas
günstiger. Man wies daraus hin, daß keine Kapitalverwässerung
eintrete und dadurch der innere Wert des Unternehmens steige.
Fest eröffneten Reichsbank plus 3 %, Polyphon plus 5% %,
Bergmann plus 5 %, Gesfürell plus 314 % usw. Geld un-
verändert. Zm Verlaus traten einige Kauforders ein. Salz-
Detfnrt 4 % höher: auch sonst anziehende Kurte.

Hapag 103"s, Norddeutscher Lloyd 102%, Norddeutsche Wolle
89, Calinon 19 J4 und Geld.

Tendenz behauptet. Ausländische Valuten zeigten sich gegen
Reichsmark wohl im Zusammenhang mit der Hereinnahme
größerer Beträge in Leih-Devisen weiter nachgiebig. Der Dollar
stellte sich nach einem ersten Kurs von 4,1850 bis 55, später auf
4,1845, 60& Pfund mit 20,36 S an den Goidpunkt. Ans
dem Usancenmarkt ist das Geschäft ruhig.

Der fvanzösische Franken tendierte mit 123,89 gegen London
etwas fester, ebenso der Gulden mit 12,11 und di« Devise Zürich
mit 25,18%. Die Peseta lag mit etwa 36,90 «genutet dem
gestrigen Schiußkurs von 37,36% nicht unwesentlich erholt. Süd-
amerikaner behauptet. Sterling New Jork 24,8659 kaum

SPD.- 5 roktion. Allgemein« Ortskrankenkasse Homburg.
Dienstag. 28. üanuar, 16.15 Uhr, Veilammlunq in Hüttmanns
Hotei, Poolstraße. Vortiag des Genossen Karl Meitmonn „Der
Kamps der Privatwirtschaft gegen di« össentliche Wirtschosl".

SPD. öa.enarbeiler. Mittwoch, 29. Januar, 19.30 Ubr, Ver-

1
91— 95

136—146
125-130

Sonntag, 26. Januar
7 00: Glocken vom Groben Michel. — 7.05: bürger exten»

»entert — 8.15: Leitangode. — 6.20: Wetterbericht. Ä<uijndjtendtensi.als- iviMnnlitte — 8 20: Wenervertcht, Nach inendienst.—
8.400 ;1 Poreraa: Vbronit der Wirrlchattevolittk. ~ dorttog® t0 ®’Äib'shi’ti 11A fwiuAiicrc - 9^ic Stobt StOftpb 5*0n5. slUv

d<m Bürgemaite mit musikalischen Jätckranon^. —Uevrrtragun«
L« .p^uttchen,<N«e-h.«u,te; ane der

M in unserem

UäumungsAusrerkauT
Kl -

verändert. , „
Di« Reichsmark wurde aus London fester mit 2036^ ge-

meldet. TageSgeld aus den für den Monaisultimo bereitgestellten
Beträge zu 4% bis 5X % beziehungsweise 6Mi % weiter angeboten,
ebenso Usancengeld mit 5% dis 6% % und Monatsgeld mit 7W bis
8% % reichlich vorhanden. Warenwechsel gefragt mit Großbank-
giro 6% biS 6*4 % und auch für Prioatdlskont erhält sich trotz des
ermäßigten Satzes von 61* bi« 6 % die Aosnahmeneigung.

Anschließend an die Befestigung im gestrigen Adendfreiver-
kehr zeigte die Hamburger Effektenbörse auch heule eine all-
gemein etwas freundlichere Grundstimmung gegenüber den
vorausgegaugenen Tagen, doch konnten fich oie erhöhten Kurse
vom Freitagabend nicht voll behaupten, da die Gerüchte über
die Einberufung deS Zentralausschusses der Reichsdank keine
Bestätigung gefunden haben. .... m .

Das Geschäft war nicht sehr aktiv, wie dies zum Wochen-
schluß ja fast immer der Fall ist. Das Kursniveau konnte sich Im
Verlaufe ziemlich behaupten, wenn auch verschiedentlich Rück-
gänge im Ausmaß bis zu 1 % auch bei einzelnen führenden
Papieren zu verzeichnen waren.

Nur Siemens, die mit 285 um Wi % gegenüber ihrem gestri-
gen BSrfensckluß eröffneten, gingen später wieder um 2 % ans
283 zurück. Die Werte der übrigen Marktgebiete zeigten dagegen
durchweg kleine Besserungen im Ausmaß von Bruchteilen von

aenfen. Das Geschäft blieb bis zum Schlüsse ziemlich be-os.

15.50- -Musikalische Plauderei: Was kamen teil *—l6.S0: Tcr

SW ? iS

— 16.30: Stiftiae Weiten — l<^0: ^Vorsesün«. — l8.1^.tiisselcake
arfolgc. Da« elektrisch: Kabarett. — 19 30:
dem Eite. - 19.40: ?t'ortkri»t. -19.66: Aerterdericht. — «.00.
Die Flederntau-:-. — 2i.3O; -MfincÄt 'Srönbc. — 83.60. Tanzsunk des
Scarpa-Orchestere-.

K i a I le
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85- 90
116-126
110-115
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Nobile will sich rechtfertigen. General Nobile will in
Kopenhagen auf Einladung der dänischen Äeronaulischen Gesell-
schaft einen Vortrag über feine verunglückte Nordpolexpedition
halten. Sein« Verteidigungsschrift erscheint in diesen Tagen
ungekürzt auf dänisch. In Norwegen fand sich kein Verleger.
3n Italien wurde bereits der Bericht durch Mussolini verboten.

Gattenmörber Gutmann geistesgestört? Zn der Dorunter-
suchungssache gegen den Zahnarzt Dr. Gutmann aus Prenzlau,
der des Mordes an zwei Frauen verdächtig ist, hat der Gerichts-
arzt beantragt, Dr. Gutmann auf die Dauer von sechs Wochen
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in einer öffentlichen
Irrenanstalt unterzubringen. Die Strafkammer des Landgerichtes
Prenzlau hat diesem Antrag«' entsprochen.

Amtliche Preisnotleruogen des Staatl. Fischereiamts ta Hamburg
vom 25. Januar 1930.

tBrotzhandelspreite für das Psund in Pfenntgeu >
Sie römischen ctablen geben die Größe nicht bie Qualität der Fische an

Fischmarkt Hamburg-St. Pauli
«iuaesaudte Ware: Schellslsch I 67-62, II 67—59, NI 60-55. IV

41—26. V 20-16. Wittlinge 14-12, Äabeljau I 34—18, II 25—13, II!
bene Seelach« 1 Ä—22, Katsisch 1 41, II 35, Sprotten 34—30,

Cfitecfictlnae 14’4—11, Norweger H. ringe 10—8, Schweden-Heringe
1114—6',4, belgische Heringe 14—12’4. Seezungen I 160—144, Sieinbuti
I 124, TU 112, IV 117—70, Darbuit I 100, Schollen l 62—52, dänische
Schollen 42—20, echte Rotzungen I 116. Scharben 29—23, Sttusbutt
I und II 38-23. Dorsch 22H—9. — Norweger Ware: Schellfisch I 41
und 23’6—17, II 88 und 24, III 50 und 22, IV 41, klabeliau I 26k
bl« 18’,j, II 17, Seelachs I 16—15, II 21, Lenafiich 31-20, Hertngsoai
2316—19, Dornhai 30 und 1416—1414, Seeteufel 35, Sieinbutt l 150,
Heilbutt II 130—114, II 95—84, IV 50. Lump 13. — Siitzwasterflsche:
-Lale II 153, III 74, Eibbutt I 56—54, II 29—28, III 18—16*2, Schnäbel
I 60, Amder II 127.

fflellüMöile des Großhandels

Bericht der Notierungskommission vom 24. Januar 1930.

25 Januar.
|
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DAS SCHUHHAUS MIT DER SACHUMSTAND!GEN BEDIENUNG
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Heule Sonntag Montag Dienstag Mittwoch

& Uhr 1 Uhr Sondervorstellg. 1 / Ä , T. Ende
o /1 Uhr n Uh
Außer Abonnenio

Im Zyklus
Gastspiel

für den Scbiilerbund
Die lustigen Weiber

von Windsor
A r-i Ende

nt jD Ende gegen
O Uhi 11 Uhr

‘21.Vorst i. Dicnst-Ab.

Ä Uht

»1. Vorst, i. Mist,

52 ® Volkstümliche Preise Lauritz meichlo r Der

OP

StaSl

Xtseatet
gs
Eos

cM 1p" bi« 7

Die Boheme Üieglried

Freischütz

41/ 4 Dbr
*• '* i. Rnng ab .1 »

Flieg'* Adler von Tirol!
ja VolkstüiuMche

1 h r Vorstellung

& Uhr jo Ende gegen
OUhr ii ubr ® Uhr

Abonnements. Voi

Der Kaisi

Deutsches
Abonnements-Vorst. Abonnements-Vorst.

Schauspiel
-- GO

; = Oie Sache, die Marla
haus co

s
<lt l|5Ü bis <« 6,*

Die Journalisten sich Liebe iiennli Stuart uofl Äoiefi

gi 4 l l-> 11? Park. .11 ».50 A Ohr
Ä ... finde
O Uhr 10 i/3 uhr & Uhr

fhalla-

fheaier 8Uhr

FrauVidalI einenGeiieoi

Der blinde Passagier
ja ,Ende nach
O vhr 10 Uhr

Frau Vidal hai

einen Geilehient

22. Vorst i. Montag-Ab.

Der blinde Passagier

m Musik,Gesang " Tanz

22.Vorst, i. Dienst-Ab.

Der Kaiser

uiu Amerika

22.Vorst. 1. Mlttw.

Die ander

Selle

äammerspieie in
luslsplelhaos

-■SS
- ■= 3

5 i hr

Das Blaue m Himmel
8'/, Uhr

stemnei-

8'/« Uhr

Die beiden

8Uhr

Znm 50. Mn
Gr.Bleichen 23/27

Tel. C 4. 0987
i 22 oaOB

Rivalen DPiidei* Veroneser Rivalen

Ernst-Drucker- Taglfch
1 Ubr, kleine Preise

Bangbiicks
4 Uhr kl.Preise. u. NUhr

4 Uhr. kleine Preise
Verloren Spill

Theater
1 Snleder Lüdt - hett keen Glüik

Carl-Schultzß-

Theater ,8'/,Uhr §218

4»,und H1/« Uhr
Gastspiel

§21S

8l/< Uhr
der

(Frauen

8*/« Uhr

Piscator-
in

8'/, Uhr '

Bühne
Not)

Theater , 7 Uhr 8 Uhr 8 Uhr N Uhr "

des
Die | tone Korn les

Westens
Schulterblatt 155 Nach der Vorstellung wochentags 10 Uhr, Sonntags 97 2 Uhr Tanz - Kabarett

09 11'/t Musik. Morgenfeier 8 Uhr ErsLaufsiihiung 8 Uhr 8 Uhr "
Lnstspiel-Abei

Frauen
Altonaer

stadt-Tneater
" SSE mit Josef Degler

8 Uhr zum letzten Male D.e geiennen Freuen
tnerauf Die gelehrten

X .22r—i Die Wölfe TartüK
Regie: Dr.GünterBobrik hierauf Tartan

WWMML OPERETTENHAUS VOLKSOPER

Theater-Spielplan

504 bis 3,50 Ä

|688

11 gestattet |

Leitung: Eugen Solistin: Edith

Der BettelstudentFinkenwärder 6871

X Kapellen X Tanzdielen Anfang 8 Uhr Elbe 447

i 'Karten zu Mk. 3, und 1,—.

Sonntan, 26. Janua

155991

Waldeszauber Kulturfilm

Erika Lene

Vermietungen

S’kObL Borders;u berat.

Montage bis Freitage115546

,Der Film besagt mehr als

I Schattenwunder |

Lohst s Abfahrten von Hamburg:

Teddy Brown

,Ein Original, dessen Beweglichkeit
«n umgekehrten Verhältnis zu seiner
Beleibtheit steht. 1 (Fremdenblatt)

einmal
iBoth und~Shay|

Dein Her»

verschenkst
I aroße Ufa-Ballett

E-Dur Nr. 2. 1686
Karten zu Mk. 6 —, 4,50. 3,— und 1,50

Fürwahr, es Ist nlcfjt zuviel gesagt: Fachen offne Ende!

11557

IVA

Hansa-Theater

UND DAS ORIGINAL-fNSEMBLE, DERWISCHE, EUNUCHEN

M

AUS- »AMTLICHt THEATER-UNO KINOKARTEN FREIEN El

Mittwochs, Sonnabends n. Sonntags
auch 4 Uhr. Volles Progr. Kl. Preise

Nur geschlossene Vorsteiig.
Sonnabends und Sonntage

TeL C 3 0360
. D3 2085
. B 3 2581

SdunuartraBe 1
Winterbader Weg 1

Ufa - Palast -Symphonie - Orchester

Dirigent: M. A. Pflugmacher

Gronesche

Handeis u. Sprachschule

Sonntag S Uhr
Eintn. Fremd.-Vorstoll.

An der Wurlitzer Orgel:

Franziska Schotter

Josephine Bauer
iL das intern. Variete-Programm

im umgebauten Circus Busch. D 2 7829.

sonnlag 3 uorsieliunoßn:^^.

Kundschafte tisch-
lern mit gutem Kun-
denkreis zum Inventar-
wt.sof.z. verk. E. Ölende
Kl Reichenstr. 20 / 22.

115315

M Pi eite cinscbl. Sl euer zuzügl. Verkaufs-
Sa - ! iitril.ti k. 'len \ .9—51 hrander
‘Je* Konzf rtkasse JOh. Altg. Böhme, ÄltCT-
V «an 44, Hei m.Ticvz, jungternstleg, U. an
lS den betreffenden Abendkassen.

Sonn- u. Werktags

»Reizvolle Schatten wunder" durch die
grün-rote Brille betrachtet, verblüffen
und erschrecken in harmloser Art.“

(Nachrichten),

Auch während des Programms
Speisen und Getränke zu den be-

kannten mäßigen Preisen
Eintritt und Tanz frei?

Garderobenablage 80 4

Saalöffnung: 17.30 Uhr
Weitere Veranstaltungen:

Sonntag, 2. und *. Februar 1830

Achtung?

Nur noef) wenige

Vorstellungen!

Sonntag 5 Uhr

50 bis 3,50 jtl.

*Zwei humorvolle Exzentriker, die mit
ihrer geschickten Ungeschicklichkeit
Orkane des Lachens entfesseln. “

(Correspondent.)

i’liilhannoH. Gesellschaft in Hamburg
Sonnabend. 8. Februar, abends 8 Uhr.

MuslkbaUe, kleiner Saal
II. Konzert

fUr K«mmerorehe*ter

Dienstag, 4. Februar, abends 8 Uhr,
MusikhaUe, kleiner Saal
Kanimermusikahend

in temmnzchatt mit dem voikmrMM
oer Buenertreunoe

Donnerstag. 6. Februar, abends 8 Uhr,
Musikhalle, kleiner Saal

in unserm Lichtspieltheater
•m Sonntag, owe M. Joneor nie
Daz große Filmprngramm

des Bildungzauszehnssee d. Ham-
burger treten e werk sc haften

Um 14 und 16 Uhr Nachmlttaga-Verilellungen
Eintritt: Erwachsene 604. Bänder 30 4

Um 18.15 und 20.30 Uhr, Abend-Vorstellung.
Jugendliche zn allen

Vorstellungen zugelaasen
Usk - Wochenschau

•eofee

Rinken- prmlkst
eonnt.,»ß.3an.,5’ dl..

HolfteuVierstubr
»titmannfttnhe 54.

Vtkc Ttcbcri»ftr. '—

Sonntag» 1 i Uhr Kinder»«! 4 bis AI
Zum letzten Male:

Wie Kiem-Eise das Chris

Kina suchen ging

5 UhrMaria Stuar

Konzert-Direktion

Joh. Aug# Böhme
Alterwall 44

Karton-Vorverkauf 9 bia 5 Uhr

B rj M f* IT E Unsere gut geschütztenkUUAC Doppeldeck-Dampf er
mit geheizten Kajüten

fahren für die

Große Hafen-

rundfahrt

Sonntags « 10,10'/* 11,11'/* 12-15 U. stdl.
Werktage i 10 bis 15 Uhr stündlich.

schießend Schiffsbcsichtiguiig i
Sonntage r 10,101/» 11, lV/ tl 12,13 Uhr.,

Werktages 10 bis *13 Uhr stündlich

in ihrer aufsehenerregenden
rollenden Revue,

Nicola Lupa
der berühmte italienische

Zauberkünstler,

Ludwig Heg-6esangs

I Solisten Ensemblel 1 olkzliederabeud

t UHUob „Kronz lebe"
eonnabenb. »5. Jan,

Preisskat
8':,UHr,V. Wilh.Eickhoff.
Hamnierbrookstr. #7.

(15603

vermarkt

Hunde Rassen.
Wachhunde v. 10 X an
vorrätig. Koteibau,
Altona, Finkenstr. 10.
beim Nobistor. D2, 8549.

HLundescheren.
1664

Sonnabend, 25. Januar, grofier Saal

MASKENREVUE
Deutscher Bekleidungs- Arbeiter - Verband

Artistische Leitung und Conference:

Curt Pabst

Mitwirkende:

Kammersänger Jnlins vom Scheidt
vom Hamburger Stadttheater

Adami, Komiker und Naturpfeifer

Choy-Llng-Foo-Truppe,
5 chinesische Gaukler

Fritxi Bremet, Tänze

Karolos, indischer Zauberer
Hansen-Tebel-Chor

HAMBURG - Sfl DA MERI MANISCHE

DAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT

HA MBU G 8 :: HOLZBRÜCKE 8 (BEIM HOPFENMARKT

| VtMaft

Bauplätze
nahe Welddörferbahn,

800-1200 qm

Chr. Gluck,
f.oldbeckafer 43.1.

C 4, 7038. [1.5583

Täglich 8 1 /« Uhr

Kurzes Gastspiel

■ irjt.yj - iVWiYvawJv.iVAV.üA GASTSPIEL

t Opiß.Tupkisches HanemsLhealen

uamb. VEreioigung v. Frennd. der lamaerniQsii
Dienstag, 4. Februar, abend« 8 Utu;

Hotel Atlantic
VI. Kammermaolk -Abend

taooMnaM

StreachuuarL: Haydn: D-Dur (Lerchen-
qtmrtetti. Glasnnoft: A-Moll op. 64.

Beethoven op. 59 Nr. 2.
Karten zu Mk. 5.50. und 3^0.

Donnerstag, 0. Februar, abends 8 Uhr,
Conimtgarlen. großer Saal

III. Baeh-Abend
mit Kammerorchester

Eduiln Fischer
L Konzert für 2 Klar. C-Moll. Konzert
f. Klavier D-MoLl. Konz. f. 3KIav. C-dur.
Kammerorcheßt.: Michael Taube, Berlin.
3 Konzertflügel: Steinway& Sons, Ham-
burg, a. dem Magazin Jungfernstieg 34.
Kwrten zu Mk. 6,—, 4^0, 3,— und L50.

Leihhaus

j. H. w. Haddorp
Hamburg, Söderfirahe 46

Pfan-auktton
am 3.3ebniae 1930, oormlttoae O Uh»,
im VmicigmingSgebänbe, Liebbahn 36, L Sl
Schiet Tag tum Uiiilöfen wrfaHenct Pfänder:

31. Jemmv 1030.

^156881 Da» »«idiieimOemmmL j

Papst Wolf

Uung: vereinig, z. Pflege aller Musik,
Windel: Konzert D-Dur f. Streichorch.

re lemann u. Hasler: Gesänge für Sopran
u.. Kammerorchester. J. S. Bach: Kon-
z< i] ’t für Cembalo, Flöte und Violine.
Cu mbalo: Firma Steingräber. Berlin.

Schiller - Theater
Täglich W, Uhr

Kurzes Gastspiel

Eduard Lichtenstein

Musiksaal und Cate:

MASKENFEST
Deutscher Baugewerksbund,

Fachgruppe Stukkateure

Geschlossene

Handelskurse
Allgemeiner Handelskursus

Beginn 3. April
Höherer Handelskursus

Beginn 4. April

WahllreieKurse
und

einz. Lehrfächer

Beginn täglich.

MITTELMEER

REISER 1930

mit MGtorsdilft „Monte Olivia“

vom »» Mürz hiw H April
- 1». April „ IM). April
.. I Mai .. 2N. Mai

4 Joni ,, 20. Jaul

Leihhaus

A. M. Polack 8 co.
Hamburg, Hütten 85

WandaitCtion
am 3. pktiar IMO, oortn. Uhr,
tut Berfteigenmgsgevättbc. Trehhahn 36, LSI
Letzter Tag ;um Sinlölcn verfallener Pfänder'

31. Sammt 1930.

•H A M 6 U U. O ZVA
■Admirelitatrtf XT

»h aufUs

ALT-HEIDELBERG

Nach dem gleichnamigen Schauspiel von
Meyer-Förster

In den beiden letzten Vorstellungen:
CHGY-LING-FOO-TRVPPE

5 chinesische Gaukler 115578

Gewerksdiäfishaus

Hamburg G. m. b. H.
Be«enbh»derhol 56-59 ——

Besserer Sanier
Debussy: Sonate für Geige u. Klavier.
Reger: Sonate op. 42 uieige allein).
Bach: Chromatische Fantasie u. Fuge
(Klaviersolo). Joseph Achron: Suite Bi-
zarre op. 11 für Geige und Klavier.
Konzertflügel: Steinway & Sons, Ham-
burg. e. d. Magazin Jungfernstieg 34.

Karten zu Mk. 5,—, 3,— und 2,—.

«findet für seine Leistungen mit den
leicht durchgeführten Tanzpantomimen
stärksten Beifall.“ (H. N. am Mittag)

Al möbl. Zimmer
an bcruftäi. fg. llllädchen
z» vermies. 'Ang. unter
15604 an das Hb. Scho.

. I13WH

möblierte# Zimmer
an -wei Herren zu der-
mieten, proPcrfon *7,50

3tdnbnmni 30, m.

Nach Wischhafen
nur Dienstage 14 Uhr,

Aenderungen vorbehalten!
Eernspr. C 6, 1881, C 6. 3393, N. 1.

V la Edelroller
v» l'orfnnflet
V~'._ j Lings. 15 4F. Neuhardt
xWW Grotz^ichter,

Langenfelds Dannn ii
(15615

Kritiken beschreiben können.

Es geht ums Ganze, es geht ums

H® rz ' (H. N. am Mittag.)

'ÜtUsew ^enM»# iy

Wenn Du

Fr«. MM. ZIM. m. el. L.
an Herrn z. varnr. Fr 0101,

Telemannstr. 25, IL
[15621

Täglich 81 /< Uhr

Kose Ader

Serge Abranovic

in der Deliär-Meisteroperctte

BRÜCKENach Blankenese
und Zwischenstationen

Schulau,
Lühe

tage: 10, 15 und 18 Uhr.
Werktags t 14, Sonnabds, auch 18 Uhr.

Nach Twielenfleth,
Brunshausen, Stade

Sonntags! 10 und 18 Uhr.
Werktags: 14 Uhr, Sonnabends auch
18 Uhr. beide 18-Uhr-Tonren nur bis

■ 5 Iontag, 27. Januar, abends 8 Uhr,
Conventgarten, großer Saal

III. Konzert
■ n*. ü . Pbilharin. Orchester in Hamburg
a Ltg.: Gen.-Musikdir. Solist.

Gustav Alfred

Her Hoehn

3 L. van Beethoven :
u G-Dur- ; HI. Symphonie (EroicaJ

Z ßvPenll. Bauplprob8:ä°Tat sS
to II 1 1 br. Conventgarten, großer Saat
■ Konzertflügel: Steinway & Sous Ham-
W bürg. a. d. Magazin Jungfernstieg 34
W Karten zum Konzert zu Mk. 8,—, 6.—,
5 4,— und 2,50; zur Hauptprobe zu Mk,

3,—. 2,— und 1,—.

DAMMTORSTR/VALENTINSKAMP
Telephon: Dammtor 2654

Leeres ob. möbl. Zim.
mit Küchcnbenutzung.

eübtrftr.33,n.b.®üben

Sonntag. 26. Januar, groOer Saal:

a. BOGKDieriesiinnKatiaren

Brüder WUluhn

Kraft, Musik, Komik,

Edith Hagedorn

die große
Licht- und Fontänenschau

etc. etc.

Sonntags 3 Vorstellungen:

2. 5 end 8.i5 Uht.

2 Uhr E'^s - 60 Pfg.

1 Mittwoch, 5. Februar, abends 8 Uhr,
. T Musik halle, kleiner Saal
K Klavierabend

I M Hoehn1 B, -etho, en-Abend. Sonaten E-Moll
I op. 90. As Dur op. 110. A-Dur op. 2

Nr. 2. Apiwssionata op. 57.
1 Konzertflügel: Steinway & Sons, Ham-
I bnve. a. d. Magazin Jungfernstieg 3L

Karten zu Mk. 3,— und 1,50.

Fernruf D 3 Holstein 6493 und 6494

Morgen letzter Sonntag
des großen Januar-Programms

mit den

10 Deblars

Philharmonische Gesellschaft ■

Sonntag, »6. Januar, abends 7'/, Uhr

Musikhalle, großer Saal

43. Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst. Solist: Jacob Sakoni,
Vortragsfolge. u. Mendelssohn - Bartholdy: Ouvertün
..Meeresstille und glückliche Fahrt“; Tschalkowaky: Herbd-
lied: SenailKS: Allegro spirito; Popper: Spanischer Tanz für
Violoncello mit KJavierbegleitung; IJszt: Ungarische Rhapsodie
in F: Bizet: L’Ariesiennc; Moszkowski: Fackoltanz; Wald-
teufel: Eepana-Walzer.

Konzertflügel a. d. Mag. Steinway & Sons, Jungfernstieg 34.

Karten zu 1,HO (L Rang), 1,40 (Saal), OO 4 (IL Rang) an de
Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den bekannte:

Vorrerkaufsstellen.
Nächstes volkstiiml. Konzert: Freitag, 31. Januar.

1614

l-16s.tnnniig a cappella
Karten zu Mk. 6.—, 4, -. 3,— und2,—.
f. blitglieder Mk. 4.—, 3.—,2.— und ),.%

Donnerstag. 13. Februar, abends 8 Uhr.
Musikhalle, großer Saal

Konzert

Emil iMnyi
mit dem

Damschen Kammerorcnesier
bändel: Concerto groeso op. 6 Nr. 4.
Mozart: Violin-Konzert A-Dur Nr. .5.
Jörgen Bentzon: Kammer - Konzert
iSymphoniscbes Trio. Erstaufführung
in Deutschland). Bach: Violinkonzert

H€U<IT« MODELL

V Einfache Ums-chahunQ
§ Flachfcrmat im Kosse."
jv Herrlicher Anschlag •
y Handljchß' Bedienung
Q Die Königin der
> Klein-March inen.
AUF WUNSCH meine TEILZAHLUNG

U.a : Preis von Ortli

Farmsen. 12 Uh
TDyiz-iiG£\ • Logenplatz 5 JUt, Numerierte Tribüne4
JTl Ulby . 1. Platz 7.JLK. 2. Platz 2 JUC 3. Platz 1

B nschm. 2 30
Vochentagspr. I

80^ bis 1,50 JL

Gute Sitze schon von 50^ an. j

Letzter Sonntag
mit

[Powell
-Das wirkEche XV under zwischen Himmel

und Erde“.

Da zu weitere sehenswerte sensationelle

Variete-Darbietungen.

MurnochhisEndeJanuar

Prolongation ausgeschlossen! [660

Gr. Vergnüg.-Lokal.Klubs u. Verein, z. Ausfl üg.
best, zu empf.TeL: C9.1085. Inh. W. Harms.

(13.34!

Mit

Iso Sym

Harry Halm „

Varvarkauf * bei Tietz, Käse. Bejöhr,
Wicher», Schumacher und wochentags von
11 bis 2 Uhr und ab 55f Uhr nachmittags
(Sonnabends und Sonntags ab 11 Uhr durch-
gehend) an derTageskasse des Ufa-Palastes

116447
1 lecrcS Limmer zu

hermietrn. Henrietten-
fttabe7,HS.2,II.I. (15588

Gräfin *» »°« HS

Das Lants des Lächelns Mariza Der doppelte Moritz iti

‘20. l ehr.
20. März

4.Fehr.
2Ä.Febr.
JM.März
8. April

Frachtdampfer nach

Florianopolis, Säo Francisco do

Sui, Paranagua und Rio Grande

Frachtdampfernach Pernambuco.

Bahia, Victoria, Rio de Janeiro

und Santos
P.-D Yrgentina
P.-D Rilhfu,

I 1 .. Parana**
P.-M.-S Bahia“
I’.-M.-S Pernamhnco“
P.-D. Rio de Janeiro

20. Jan.
S.Febr.

P.-D, „Eepana lö.Febr
P.-D. ..C*p Arcona“ X5.Febr.
P.-M.-S. Monte Sarmiento“ ‘ZT.Febr.

Jdmell- und

f'<\ faffagierdampfei
/ \ , nach

RIO DE JANEIRO

SANTOS

SAO FRANCISCO DO

SUL, RIO GRANDE

MONTEVIDEO

BUENOS AIRES

P.-D. I an Vorte"
rein“

1665



«ritgtrebrung und Kriegsopfer-

wvbnungsnvi

Bekämpfung der WodmmgSnot ist wicktigec

3n einer KriegSbeschädlgkenversammiung hielt am 23. Januar
Senator Platen einen Bortrag über eine Stellung des Senats
3um Lhrendenlrmal. Er führte dabei aus, daß nach einer Statistik
in Hamburg 12 000 versorgungsberechtigte Kriegsbeschädigte und
25000 Kriegerwitwcn und -waisen vorhanden seien. 40 000 Ham-
burger hätten Ihr Leben im Felde lassen müssen. Diese Zahlen
seien ein Beweis dafür, wie sehr die großstädtische Bevölkerung
zu den Opfern des Krieges habe beitragen müssen. Die Kriegsopfer
hätten deshalb verlangt, datz man auch in Hamburg der Frage
der ideellen Ehrung der Kriegsopfer näher träte. Senator Platen
schilderte darauf die Bestrebungen des Ausschusses zur Errichtung
einer HeldengedächtnishaNe auf dem Ohlsdorfer Friedhof und be-
merkte, daß dies Prosekt, das einen Aufwand von 1,8 Millionen
Mark gefordert hätte, nicht durchgcfllhrt werden könne. Der ein-
gesetzte bürgerschaftliche Ausschuß habe den Plan fallen gelassen.
Zunächst solle ein einfaches Monument an der Begräbnisstätte in
Ohlsdorf das Gedenken an die Gefallenen wachhalten. Den leben-
den Kriegsopfern aber wolle man mit weitestgehender Darlehcns-
aewShrung durch die Beleihungskasse zu Wohnungsbauten danken.
Außerdem solle der Wohnungsnot der Kriegsopfer durch die Er-
richtung eines Wohnblocks von 200 Wohnungen gesteuert werden.
Hierüber seien der bürgerschaftliche Ausschuß und die Organisa-
tionen der Kriegsopfer verschiedener Auffassung. Die Organisa-
tionen seien der Meinung, es könne gut sein, das gemeinsame Leid
durch Zusammenwohnen der Kriegsopfer zu vertiefen. Schließlich
wolle man an einem Brennpunkte des Verkehrs, und zwar Ecke
Schleusenbrücke, auf der oberen Stufe der Wassertreppe ein Ehren-
mal errichten, auf dem in einer kurzen Anschrift der Gefallenen ge-
dacht wird.

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an,
in der besonders auf die gegenwärtige große Not der
Krtegerhinterbliebcnen und auf die erschreckende Zu-
nahme der erwerbslosen Schwerbeschädigten bingewiesen wurde.
Die Mehrheit der Anwesenden konnte dem Vorschläge der Er-
richtung eines Wohnblocks am Borgweg nicht zustimmen, weil
kaum dadurch die Wohnungsnot unter den Kriegsopfern wesentlich
gemildert werde. Es wurde der Vorschlag gemacht, durch Bereit-
stellung besonderer Mittel in jedem Neubau einem wohnungs-
berechtigten Kriegsopfer eine billige Wohnung zur Verfügung zu
stellen. Auf jeden Fall, so wurde mit Recht hervor-
gehoben, sei die Bekämpfung der Wohnungsnot
und der sonstigen sozialen Nöte der Kriegsopfer
viel wichtiger, als die Errichtung eines Ehren-
mals.

3n seinem Schlußwort versprach Senator Platen, die vor-
gebrachten Wünsche dem Ausschuß vorzutragen.

Das Berwattungsrecht

3n der von Dr. Albert Wulff neu l-erausgcgebcnen
l)ambllrgischen Gesetzessammlung sMeihnerS Verlag) sind die jetzt
erschienenen Blätter üer 17. Lieferung dem Verwaltnngs-
r e ch t gewidmet. Alles was an Bekanntmachungen, Gesetzen und
Verordnungen für die Staatsbeamten, Slaatsangesteiiten und
Stoatsarbeiter existiert, ist hier zusammengefaßt und kommentiert.
Das Beamte nbesoldnngsgesetz ist in üer Fassung vom
17. 3um 1929 wiedergegeben und mit einer ausführlichen GJc-
schichtc seiner Entstehung versehen, in der flch auch Hinweise auf
die darauf bezüglichen ‘ Materialien befinden. Ueber die Zu-
lässigkeit von Nebenbeschäftigung unterrichten einige An-
merkungen, andere über das Unterslühungswesen (Notstandsbei-
hilfcn): die kniffliche Frage der Berechnung des Besoldungs-
dienstalters wird in einer langen Reihe von Fußnoten erörtert,
ebenso die Frxige der besonderen Zuschläge (Kinderzuschlag usw.).
Daran schließt sich dann der allgemeine Besoldungsplan,

dem der neue Befoldungsplan für Polizeibeamte angehängt ist.
Das Verzeichnis sämtlicher Beamtenstellen und üer Ämtsbezeich-
nungen gibt eine vollkommene Uebersicht des hamburgischen
Beamtcnapparates. Von dem weiteren 3nl>alt der Lieferung,
die 22,50 üK. kostet, sei noch hervorgehoben die Bekanntmachung
über die Neufassung des Bcamtenruhestandsgesetzes
und des Bcamtenhinterbliebenengesetzes sowie des Diszi-
plinar- und Pensionsgesetzes für die nichtrichterlicken
Beamten. Auch hier ist der'Geseh'estext so eingehend erläutert,
daß die Anmerkungen mehr Raum in Anspruch nehmen als der
Wortlaut der Gesetze.

Mit dem System der Unterbringung aller Erläuterungen in
Fußnoten muß man sich allerdings erst befreunden: schon bei Be-
sprechung dec früheren Lieferungen wurde hier betont, daß dieses
Shstem nicht gerade vorbildlich ist. Wenigstens die Entstehungs-
geschichte der Gesetze und allgemeine Erläuterungen inöchte man
doch lieber in einer Einführung als in den an einzelnen Para-
graphen ongehängten Noten lesen. Aber die Hauptsache bleibt
natürliä) die Zuverlässigkeit des hier gegebenen Materials, und
darum wird cs diesem Nachschlagewerk an Benutzern nicht fehlen.

Sittßtntultur und Arbeiterkultur!

Uns wird geschrieben: Unter diesem Kennwort veranstaltet der
Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung e. V. und der
Bund der Körperkulturschule Adolf Koch in den Räumen der
Schule Colonnaden 96, 1. Etage, am 25. und 26. 3anuar 1930 eine
überaus reichhaltige Ausstellung, die in wirkungsvoller Gegenüber-
stellung zu diesen beiden Gegenwartsproblemen Stellung nimmt.
Plakate, Wandzeitungen und plastische Darstellungen zeigen den
Willen der Arbeiterschaft zum Neuaufbau der Gesellschaft. 3n
einer ganzen Anzahl von Büchern, Amuletten und sonstigen
Andachisgegenständen wird gezeigt, wie die Kirche Ihre Kultur-
mission aufjaßt. Eine reichhaltige Bücherausstellung gibt einen
Ucberbllck über die Frerdcirker-Literatur. Sämtliche Bücher sind
durch die Echo-Buckhandlung und chre Filialen .zu beziehen. Die
Ausstellung ist am Sonirabeiid, 25. 3aimar, von 14 bis 21 Uhr, uni#

Rüpeleien in Wnhlfnhrtsstellen

..Organisiert den Hungermarsch'

So und ähnlich lauten in der letzten Zeit täglich di« bom-
bastischen Ueberschriften in der Volkszeitung. Die Folge war,
daß sich in den einzelnen Wohlfahrtsstellen unter den meist noch
sehr jugendlichen Besuchern ein recht rüpelhaftes Benehmen
bemerkbar machte. Die Beamten und Angestellten — auch die
ehrenamtlichen Pflegerinnen und Pfleger — sind verschiedentlich
auf das Unerhörteste beschimpft und beleidigt, ja
häufig sogar auch tätlich angegriffen worden; ohne jede
Veranlassung polterten die Antragsteller los. skanda-
lierten in der WohlfahrtSsteUe und stellten in unerhörter Weise
die unmöglichsten Anträge. DaS flegelhafte Benehmen hat dazu
geführt, daß in der letzten Zeit einer ganzen Reihe von Krach-
machern das Betreten der Wohlfahrtsstelle verboten wurde.
Häufig sind es direkt geistig minderwertige Pcr-
s o nc nv di« die-unliebsamen Szenen verursachen und dann

in der Volkszeitung unwahre Berichte

veröffentlichen. Ein gewisser Ue„ üer nach ärztlichem Gutachten
geistig und sittlich minderwertig ist, der etzisch« Defekte hat,
haltlos, jähzornig, boshaft ist, das ist einer üer Berichterstatter der
Volkszeitung. Häusig, und das ist scstgestellt worden, stammen die
Berichte der Arbeiterkorrespondenten aus der RedaktionSstube
der Volkszeitung. So berichtet beispielsweise die Volkszeitung
am 13. 3anuar 1930 (Korrespondent Nr. 807) über angebliche An-
treckereien deS Vorarbeiters Gr. auf dem Platz der Baustelle in
Farmsen. Die Belegschaft war über diesen Artikel so empört,
üaß sie der Volkszeitung eine Berichtigung zusandtc — die
natürlich nicht ausgenommen wurde —, In der es heißt:

Wir betonen ausdrücklich, daß gerade.Gr. der einsichtigste
Vorarbeiter ist, der üer Belegschaft jederlei Erleichterungen
zukommen läßt.

Diese Berichtigung ist von dem Obmann und von dem stell-
vertretenden Obmann unterzeichnet worden.

Da sich, wie gesagt, in den einzelnen WohlfahrtssteUen zu
gleicher Zeit die verschiedensten Radauszenen abspielten, lag
die Vermutung nicht fern, daß von einer Zentral« aus di« Wohl-
fahrtsstellen „unter Druck" gesetzt werden sollten. Di« neuesten
Berichte bestätigen diese Vermutung nur zu sehr. Zum Leid-
wesen der KPD.-Zenirale ist es bisher aber — dank üer Be-
sonnenheit und Entschlossenheit der Beamten und Angestellten —
noch nie zu einer großen „Hunger-Revolte" gekommen, und wie
gern möchte man doch etwas „Klassenkampf" haben. Um die
Leute aufzurütteln, greift man M dem von der Volkszeitung so

beliebten „Kampfmittel üer Lüge Am 23. Aauuar
berichtet üer Arbeilerkorrespondenl Rr. 988, daß in der Woht-
fahrtsstell« Hoheluft - Eppendorf WohlsahrlSerwerbslose durch
demonstratives, enischlossenes Verhalten Wintersorderungen er-
zwangen. Es heißt dann:

Sie wichen trotz Polizeiaufgebots nicht eher von üer Stelle,
als bis die Wohlfahrtsbehörde, durch den Mastenwillen in
Angst und Schrecken gejagt, sämtlich« Forderungen bewil-
ligte, di« von den kampfbereiten Proleten gestellt wurden.
Erwerbslose und W o h l s a h r t s« m p s ä n g e r! So
und nicht anders müßt auch ihr auf allen Wohl-
fahrtsstellen handeln!

Wie war der Sachverhall?

Um 11 Uhr wurde in der Wohlfahrtjstelle bemerkt, daß sich
im Warteraum viele zweifelhafte Personen befanden, öic in der
Wohlfahrtsstelle nichts zu suchen hatten. 3unge Leute, die von
den Beamten abgefertigt worden sind, wurden ausgehalten und
ins Bild gesetzt. Plötzlich liefen mehrere Personen, ohne, wie
es üblich ist, den Meldeschein abzugeben, in die Bürozimmer und
stellten Anträge. Die Leute wurden darauf aufmerksam gemacht,
daß, wenn sie sich nicht ruhig benehmen, der Warieraum geräumt
werden müßte. Eine Zeitlang herrschte dann auch Ruhe. Plötz-
lich erschien der Erwerbslose Otto K. und verlangte in kolego-
rischer Weis« Feuerung und ein Paar neue Stiefel. Der Antrag
mußte, da unberechtigt, abgelehnt werden. Er schimpfte, verließ
trotz Aufforderung nicht das Zimmer und mußte von einem
Polizeibeamen herausgebracht werden. Kurze Zeit darauf er-
schien ein anderer Mann, der eine ähnliche Forderung stell!«, di«
aber auch abgewiesen werden mußte. Unverrichteter Sache ging
dieser Mann aus dem Zimmer und hielt sich weiter Im Warle-
raum auf, wo noch weitere zwölf biS fünfzehn Männer disku-
tierend standen. Diesen Leuten wurde darauf, da sie in der
Wohlfahrtspflege absolut nichts zu tun hatten, ohne
polizeilichen Beistand das Haus verboten.

Dieser Vorgang verlies also verhältnismäßig friedlich.
Die Volkszeitung macht aus diesem Vorgänge eine revolutionäre
Tat und berichtet ihn unter der Ileberschrift: „WI n t e r b e i -
Hilfe erzwungc n." Beabsichtigt wird natürlich, auch in den
andern Wohlsahrtsstellen Tumulte zu provozieren.

Postiert durch die verhehlen jungen Leute wirklich ein-
mal eine Radauszene, dann Haden diese ihre Haut zu
Markle zu tragen, wogegen die unveraulworllichen Draht-
zieher, di« am Valentintkamp sitzen, wie häufig, stet

ausgehen.

am Sonntag, 26. öianuar. von 10 bis 17 Uhr, geöffnet. Der Ein-
tritt M der Ausstellung ist frei!

BtstleöjgrMs Mnscrmbnis der

Sambmg-Sw

Die soeben vom Verlust eines ihrer modernsten Fahrzeuge,
dem 1927 gebauten Zweischrauben-Motorschisf „Monte Cer-

vantes" betroffene .^mbur^-Süüamerikanifche Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft legte dieser Tage als erste der Eroßreedereien
sehr zeitig ihren, übrigens recht Knappen, Geschäftsbericht für
1929 vor. Mit wieder 8 % Dividende auf 32,5 Millionen Mark
eingezahltes Aktienkapital aus 2,745 Millionen Mark Rein-
gewinn hält sich ihr Ergebnis genau auf der Höhe des Vorjahres.
Der Betriebsgewinn verringerte sich bei unveränderter, in Fahrt
befindlicher Tonnage (21 Seeschiffe beziehungsweise 194 630
Bruttoregistertonnen) von 14,3 auf 13 Millionen Mark, während
die Unkosten von 2,22 auf 2,38 Millionen Mark stiegen. Eben-
falls erhöhte Aufwendungen erforderten Steuern (1,71 gegen
1,66 Millionen Mark) und Soziallasten (1,12 gegen 1,07 Mil-
lionen Mark), gegen die in dem Geschäftsbericht die nunmehr
schon traditionellen Ausfälle gemacht werden; es ist da wiederum
von „mißbräuchlicher Ausnutzung dec sozialen Einrichtungen" die
Rede, und Rechcnkunststücke werden vorgeführt mit der Bemer-
kung, daß die Ausgaben für Steuern und Soziallasten jetzt schon
„bedeutend" mehr betragen als der an die Aktionäre zur Ver-
teilung gelangende Gewinn. Weiterhin wird die MUchmädchen-
rechnung ausgemacht, daß die heutigen Soziallasten achtfach so
hoch seien als vor dem Kriege. Was sollen solche Mätzchen?

Wenn trotz der Erhöhung der Unkosten der gleich« Rein-
gewinn ausgewiesen wird, beruht dies auf einer Verringerung
der Abschreibungen von 6,65 ans 5,06 Millionen Mark auf die
mit 59,06 zu Buch stehende Seeflotte sowie die mit 0,465 Mil-
lion Mark bewerteten Hilfssahrzeuge. Die durchschnittlich« Ab-
schreibungsquotc ist demnach stark herabgesetzt von 10,2 aus
8,5 %, dürste aber nach der vorjährigen Rekordhöhe und zumal
in Anbetracht der Modernität der Tonnage — fast die Hälfte
derselben ist unter sechs 3ahren alt — als durchaus zureichend an-
gesehen werden. Der Buchwert der Tonne beträgt nunmehr
279 cH gegen 301 dl im Vorjahr, während die Anlage werbenden
Kapitals je Tonne von 262 auf 226 dl sank, es dürften also hier
ftifle Reserven zu suchen sein. — AuS der Bilanz ist bemerkens-
wert der starke Rückgang der langfristigen Darlehen von 13,5 auf
8,9 Millionen Mark sowie die Verminderung des Kreditoren-
kontoS um 0,6 auf 2,6 Millionen Mark. Es hat also eine starke
Schuldentilgung und damit Erhöhung der eige-
nen Kapitalkraft stattgefunden. Auch in dem Posten
Unerledigte Reisen usw. steckt wohl eine nicht unerhebliche stille
Reserve.

Der Geschäftsbericht führt hinsichtlich des Frachtgeschäftes
an, daß der ausgehende Verkehr sich in den Grenzen deS Vor-
jahres hielt, während rückkehrenü öic Ergebnisse durch den Zu-
sammenbruch des La Plata-Marktes beeinträchtigt wurden. Be-
züglich des Pasiagegeschäftes wird über immer stärker werdende
Konkurrenz, besonders des Auslandes, mit Hilse von StaatS-

subventionen geklagt. Die Pasiagepreise der „Antonio Delfino*
und „Cap Nortc" sind zum Anreiz wesentlich herabgesetzt worden.

Die Gesellschaft beabsichtigte bisher in diesem 3ahre eine«
Neubau vom Monte-Typ (rund 14 000 Brultorgistertonnen) in
Auftrag zu neben. Wie sich der Verlust der „Monte Cervantes*
aber hieraus auswirken wird, kann heute noch nicht gesagt
werden.

Sesun-Hettszostant in Samburg, Altona mb Umgegenb
in der Woche vom 13. Januar bis 18. Januar 1930.

Rach den Berichten der Krankenkasien.

tS.Fahegattg / 25

dabei.

ot&en, einige technisch Dorgebilbefc Beamte für die Ueber-

tifnng der Baubehörde zu entsenden. Diese Beamten werden
tc Arbeit in der nächsten Woche aufnehmen.

DaS ist die Sachlage, die merkwürdigerweise gerade jetzt

iniehmlich vom Hamburger Fremüenblatt auf-

gtiffen wird, um den Eindruck zu erwecken, als handele es flch
n c ine Maßnahme, die mit der Forderung des deutschnationalen

ürzerschasismilgliedeS Henningsen nach einem auswärtigen

^Kommissar in irgendeiner Verbindung steht. Es ist anzu-
Anten, daß Herr Henningsen selbst aus Gründen der Eitelkeit

(| B Verbindung konstruiert und vielleicht auch dafür gesorgt
,i, daß sogar im Rundfunk bi« falsche Meldung verbreitet

,lde, baß Hamburg beim Reichssparkommissar Saemisch aus-

lilige Sparkommissare bestellt habe. Handelt es sich bei diesen

[Übungen einmal um Uebertreibungen, denn es sind lediglich

-nisch oorgebilbete Beamte für bie Baubehörde bestellt worden,

„uh doch weitechin gesagt werden, daß das Jnteresse besonders

i FremdenblatteS sehr auffällig ist. Es bezeichnet die Wünsche

i Herrn Henningsen als „nicht unberechtigt". Vielleicht verrät

ises Blatt einmal, warum es erwünscht und berechtigt ist, Kosten

i( sich zu nehmen für die Einsetzung nicht nur eines, sondern
ich mehrerer auswärtiger Sparkommissare. Wir stehen jeben-

l>, mit bem Senat und mit üer Bürgerschaft auf dem Sfanb-

M, daß notwendige Ersparungen auch ohne auswärtige Spar-

mmissare erzielt werden können. Bei dem Wunsch des Herrn

iimingsen handelt es sich dazu um eine ganz alte Kateridee,

i schon genügend beleuchtet wird durch ihren Urheber. Der

batshaushaltsauSschuß der Bürgerschaft hat denn auch erst

ugjt einen erneuten Antrag, auswärtige Sparkommissare zu

[lern, abgelehnt.

Herr Henningsen verdient es nicht, ernst genommen zu

erben, fein Vorschlag noch viel weniger. Die hamburgische

moaltung bietet in sich Garantie genug dafür, notwendige

(formen ohn« kostspielige Berufungen von Sparkommiffaren

rchzuführen. Schließlich braucht das mangelnde Selbstvertrauen

i Herm Henningsen nicht übertragen zu werden auf den häm-

ischen Staas.

Herrn Henningsen begreifen wir durchaus. Wie er bei dem

stand bet Deutschnationalen Volkspartei und seiner eigenen

sirflächlichkeit Selbstvertrauen besitzen kann, wäre nicht recht
Mich.

Erste Bettage zur« Hernrüurgev EGs

$amfrat0>tUtotuKt Bolteblatt

Samburg

Kein auswärtiger Spar,

kommtssar

Zu der Mitteilung im Frembenblatt erhalten wir auch noch
gtnie Aeußerung bei Staatlichen Pressestelle:

Die in der heutigen Morgenausgabe des Fremüenblattes
Istallene Mitteilung, daß der Senat beabsichtige, einige größere
^damische Behörden von dem Reichssparkommissar Minister
D. Saemisch nachprüfen zu lassen, ist in dieser Form
nichtig. Di« vom Senat angeorbnefc Ueberprüfung der
mburgischen Behörden erfolgt durch hamburgische Beamte.
ieistbcreitsfeitmehrerenMonatenImGange.
s bisher vorliegende Material wirb von der Verwaltungs-
ormkommisflon bearbeitet Der Senat hat lediglich für

ieUeberprüfung der Baubehörde von dem Reichs-
irkommiffar einige technisch oorgebilbete Beamte erbeten, die
n Arbeit in der nächsten Woche aufnehmen werden. Das vom
ml angeorbnefc Verfahren hat sich bisher durchaus bewährt,

daß keinerlei Anlaß besteht, von ihm ahzuweichen.

io neuer Transport oeuMMMer Auswanderer

AuS bem Lager in Prenzlau fräsen in Hamburg eine Anzahl
»ilch-russischer Flüchtsingsfamilien ein, die über England nach
uwba wollen. Bis zu ihrer Abreise sind sie im Ueberseehcim

!t Hapag einquartiert.

. £eue Straßenvahnhallestelle. Die Hochbahngejellschaft
'®of uns: Vom Montag, 27. Januar, an wird für die von

kommenden Straßenbahnzüge eine Haltestelle in der Borg-
™ Straße vor Haus Ri'. 2 eingerichtet.

Zeit einigen Monaten sind hamburgische Beamte

«bargische Behörden auf die Zweckmäßigkeit ihrer Organi-

(jort und ihres Betriebes hin zu prüfen. Es ist eine Selbst-
Mndlichkeit, daß gerade in einer Zeit stärkster Finanznot der

unternommen wird, zweckwidrig« Arbeitsmethoden zu

formieren, um sowohl sachlich als auch finanziell Erleichterungen

> ((baffen. Nun haben wir In Hamburg auch eine Baubehörde,

logtrr in dem Ruf« steht, ein besonders komplizierter

^lganismus zu sein. Es ist nur natürlich, wenn Hamburg sich
^Prüfung dieser Behörde technisch Dorgebilbcfcr Beamter
A jtn f. Sie stehen für den gedachten Zweck in Hamburg nicht

Verfügung, darum ist der Reichssparkommissar gebeten

^ragesgespräch

REICHARDT

BANKETT SCHOKOLADEN

I bringen können, wie
ich eil Ursachen heraus.

Mysterien der See

Von

W. Bretthofer.

Die See birgt heule immer noch ihre Mysterien und dunklen

^"üüsse, in bie hineinzuleuchten oder sie aufzudecken trotz aller
Elchen Errungenschaften in der modernen Seeschiffahrt, trotz
■?«entelegrapbie, Funkpeilung und anderer nautischen und tech-
M Hilfsmittel nur allzu oft unmöglich ist und bleibt. Große
W mit den modernsten und besten technischen und nautischen

fisteln und einer vorzüglichen Mannschaft ausgerüstet, im
Mifen fee fähigen Zustand, verschwinden spurlos auf bem

/te- ohne baß wir jemals in Erfahrung bringen können, wie
. unter welchen Umständen, aus weichen Ursachen heraus.

®PUr läßt sich entdecken, keine Wracktrümmer, nichts, gar
■ öic bleiben verschollen und liegen irgendwo auf bem

tC5 Srnnb an einer Stelle, von der wir nichts ahnen und die
'ins Menschen sehr oft auf ewig unauffindbar bleibt. Das

r bewahrt seine Geheimnisse in unergründlicher Tiefe.

initA-1} denk« hierbei zunächst an den neuesten Fall, das dänische
hif x'f "Köbenhavn", bas als das schönste und größte Segel-

' i »er Weit galt und in jeder Beziehung auf das allerbeste

prustet uni) bemannt war. Zweiunüstinfzig lebensfrohe Men-
^^schließlich der Kadetten waren an Bord. Expcüilions-

d‘ und Flugzeuge sind ausgerüstet worden, die systematisch
l( Q™ Zwei Monate die ganzen Jnselgruppen und das ganze

( j ' ludiich von Kap Horn bis zum Kap der Guten Hoffnung
j.^Dn hier aus bis hinüber nach Australien abgefuckt haben.

’ wurde bisher gefunden, gar keine Spur, und man hat auch
x. ,s «He Hoffnung aufgegeben, daß noch jemals eine Spur ent-

®et*«n könnte. Und so wird auch das furchtbare Geschick
6 holzen und größten Seglers, wie das so vieler anbCTcr

Soli* , Geheimnis bleiben, dessen Schleier zu hissen niemals
Jo mn wird. Mysterien der See!

cs gibt auch Fälle, in die es gelingt, Licht hincin-

Üer w- un fr aufzuklären. Allerdings bleiben die meisten
J Ifo Ile darum nicht weniger furchtbar, wie aber auch solche

ll 4l» i ld,ncn sind, wo öic Mannschaft nach inonatdangen
suchen Strapazen mit einem blauen Auge und bem
wen öaDongchommen ist. Solche Fälle geben tmS bann

Aufregung bei einem Wobnmgöbrmb

Am Freitagmittag hatt« eine Fran im zweiten Stock eine#

Hauses in der Kippingstraße den Ofen eines Zimmer angezündet.

Wahrscheinlich fielen glühende Kohlen auf den Teppich, jedenfalls

entstairü in kürzester Zeit ein Zimmerbrand, dem Möbel, Klavier

und Teppich zum Opfer fielen. Während die Feuerwehr alarmiert

wurde, zog bet Rauch aus dem Zimmer ins Treppenhaus, wodurch

bei den andern HauSeinwohnern, hauptsächlich bei den Frauen, eine

Panik entstand. 3n ihrer Angst kletterten eine Anzahl Frauen

aus den Dachboden. Mit HUfe der großen Feuerwehrleiter waren

sie auch bald in Sicherheit. Der Zimmerbrand aber war nach

wenigen Minuten, noch bevor sich daS Feuer weiter ausbrelten
konnte, in der Gewalt der Feuerwehr. Von dem Moblliar konnte

nichts mehr gerettet werden. DaS ist um so bedauerlicher, als der

Eigentümer nicht versichert ist.

Wie lange noch untätige Sexnalberatung? Sexuell«
Probleme! Vortrag von Dr. Max H o d a n n am -Donnerstag.
30. Januar, 20 Uhr, im großen Saal des Gewerkschaflshanses.

Gotmabend, 25. ganuar 1030

Aufschluß, welchen Verlauf die schrecklichen Dramen auf See
mitunter nehmen und aus welchen Ursachen heraus fle entstehen.
Von einem solchen Fall soll hier zunächst die Rede sein.

Mitte Dezember 1926 verließ ein englischer Fischbampfer,
aus bem Weißen Meer vom Fischfang kommend, nach Abgabe
des norwegischen Lotsen in Hammerfest in Norwegen, die
dortige Reede zur Heimreise nach Aberdeen in Schottland. Seit
dem Tage bet Ausreise bes Fischdampscrs von Hammerfcst fehlte
fernerhin jebe Spur von demsdben. Wochen und Rionate ver-
gingen, das unglückliche Schiff kam nicht an seinen Bestimmungs-
ort in der Heimat an und wurde schließlich von der englischen
Secbchörbe für verschollen erklärt. Man glaubt«, baß der Fisch-
dampfer den schweren Stürmen zum Opfer gefallen und mit
Mann und Ri aus untergegangen sei. Dieser Dampfer schien
also das Schicksal vieler anderer zu teilen. Dem war aber nicht
fol Nachdem der Fischdampfer mchr als hundert Tage spurlos
verschwunden war, wurde er Ende März bes folgenben Jahres
eines TageS zufällig von einem anbem englischen Fischbampfer
enlbeckt unb hierauf nach England eingeschleppt. Der Jubel bet
Angehörigen, die plötzlich bie längst Totgeglaubten wicber vor
sich sahen, war ungeheuer. Niemand von der Besatzung deS
verunglückten Fischbampfers war zusckaben gekommen.

„Was war geschehen?" Run, die Geschichte Ist ziemlich
einfach. Der Dampfer hatte unterwegs ans der Heimreise nach
Schottland die Kurbelwelle gebrochen. Das Schiss war infolge-
dessen vollkommen wehrlos geworden und konnte sich nicht mehr
fortbewegen. Aufkommend« schwere Stürme trieben nun den
Dampfer immer weiter nach Norden bis an die Eisgrenze und
in eine Gegend, die flch durch ihre Einsamkeit auszeichnet unb
nur sehr selten von Schiffen und höchstens tm Sommer unb
Frühjahr befahren wird. So ging also bie Besatzung einem
furchtbaren Schicksal entgegen, nämlich mit der Zeit buchstäblich
zu verhungern ober in ber Kälte umzukommen. Die Mannschaft
des Dampfers hatte sich fast die ganzen hundert Tage nur von
Fischen, von der sich ein großer Vorrat an Bord befand, da
das Schiss ja von einer Fangreise zurückkehrte, ernährt. Für
den Durst diente daS Wasicr in den Vorratstanks, das unfprüng-
lich zur Verwendung im Schiffskessel bestimmt war. Aber alle
Vorräte waren bereits bis auf einen kläglichen Rest zusammeu-
geschmolzen, unb das Schiss würbe gerade in dem Augenblick
von seinen Rettern entdeckt, alS die eigentliche furchtbare
Tragödie ihren Anfang nehmen sollte. _

3n diesem Falle hatte also ein gütiges Geschick die Besatzung
des Fischdampfers vor dem schrecklichen Ende bewahrt.

Ein anderer Fall, besten AuSgang entsetzlich gewesen fein muß,
der aber in all seinen Einzelheiten nicht vollständig aufgeklärt
werben konnte, ist der folgende. Es handelt sick hier um den eng-
lischen Dampfer „Asiatie Prinee". Das Frachtschiff verließ am
16. März 1928 den südamerikanischen Hasen San Pedro mit ber
Bestimmung nach Yokohama. Zn der Ladung zählte unter
anderm auch eine Anzahl Goldbarren im Werte von über 4 Milli-
onen Mark. Seit dem Tage seiner Ausreise von San Pedro
blieb auch dieses wertvolle und technisch vorzüglich ausgerüstete
Schiff spurlos verschwunden. Die Reederei gab schließlich das
Schiss als verschollen und stellte ein anderes in die Route der
„Asiatie Prinee" ein. Später erfuhr man jedoch, daß von dem
englischen Dampfer „Eiw of Eastborne", als derselbe am Morgen
des 22. März die Hawai-Jnseln passierte, Notsignale aufgefangen
worden seien, die man als SOS-Rufe der „Asiatie Prinee" er-
kannte. Sie gab ihre Position etwa 650 Seemeilen nördlich
der Hawai-Jnseln an. AIS man hieraus Nachforschungen im
Stillen Ozean anstellte, fand man auf einer einsamen Jnsel die
surchtbar zugerichtete Leiche eines weißen Mannes, besten Züge
allerbings schon wegen starker Verwesung unkenntlich geworden
waren, so daß besten Persönlichkeit leider nicht mehr mit Sicher-
heit sestgeffellt werden konnte. Dem Toten steckte noch ein langer
Dolch zwischen den Schultern. Neben der Leiche wurden BootS-
trümmer, Wrackreste sowie andere Spuren von einem Schiff
entdeckt. Dies alles brachte man schließlich mit dem Verschwinben
bet „Asiatie Prinee" in Verbindung, ohne jedoch hierfür lücken-
lose Beweise zu haben. Man glaubt, daß die Besatzung- der
„Asiatie Prinee", die größtenteils aus Chinesen bestand, die
Schissleitung ermordet und sich der wertvollen Ladung bemächtigt
habe. Das unglückliche Schiss haben hieraus die chinesischen See-
räuber, nachdem sic sich wahrscheinlich selbst in Sicherheit gebracht
hatten, versenkt ober seinem Schicksal überlasten, worauf es
vielleicht an einer bet felsigen Jnseln gescheitert und untergegangen
ist. Aber wie schon bemerkt, dies sind alles nur Vermutungen.
Licht in die traurige Angelegenheit zu bringen, daß man mit Be-
stimmtheit sagen kann, so und so ist es gewesen, gelang nicht, und
so wird vielleicht auch dieser Fall zu den Mysterien der See zählen,
bie für UNS Menschen ewig im Dunkel bleiben. Unb vielleicht ist
«S auch bester so. ,

Kunst, Wissenschaft und Leben

Patriotische Gesellschaft. Die Patriotische Gesellschaft oct«
anffalfcte einen Hamburger Komponisten gewidmeten Konzert-
abend, der seitens beS Publikums zahlreichen Besuch gefunbe»
hatte. Das am Anfang des Programms stehend« Quartett von
Felix Woyrsch konnte ich wegen anderweitiger Dcrpflichlung
nicht hören. An zweiier Stelle wurde eine Suite für zwel
Klaviere von Ernst Rolers gespielt. Sie besteht aus drei
Sähen, von denen zwei „Potpourri" und einer „Konversation"
betitelt ist. Die Bezeichnung Potpourri ist seinerzeit von Krenck

äfür Musikstück in lockerer Äeihenform angewandt worben.:s schreibt einen überaus flüssigen unb klangvollen Klavier-
atz unb hat auf harmonischem unb rhythmischem Gebiet reichlich
prubclnbe Einfälle. Ucbcrhaupt steckt in diesen Poipourrifähen

>ei aller klanglichen Extravaganz ein starkes musikalisches Sv-
taltenkönnen. das sich nur ein wenig in bet Grimasse verliert.

Das Werk würde zweifellos noch tieferen Eindruck machen, wenn
den beiden witzigen Ecksähen im Mittelsatz ein vollwertiges
Gegengewicht geboten würde; leider ist dieser aber recht mager
geraten. Die Wiedergabe des Werkes durch den Komponisten
und Richard Goldschmied war aus strawinskyhaft motorisch«
Präzision eingestellt und gab sichet ein vollkommenes Bild der
Absichten des Komponisten.

Den Beschluß bildete ein Klavietquinlett deS jetzt in Köln

wirkenden Ernst Klußmann, eines Schülers von Woytfch.
Ein hocherfreuliches Werk! Mit großem Können gestaltet, reich
in der Erfindung, fein ausgewogen in der formalen Anlage,
stets originell, aber nie sensationell in feinen Gedanken, stellt es
sicherlich eines der wertvollsten Erzeugnisse modernen Musik-
schaffens bar unb bekennt sich mit schöner Klarheit zur modernen
Ausdrucksmusik. Davon legen alle Sätze — vor allem das
singende Adagio beredtes Zeugnis ab. Wie duftig unb graziös
ist das kurze Scherzo in seinem belebten Wiederspiel von
Streichern und Klavier! Unb in dem durch mühelose Lösung
schwieriger Stimmführungsprobleme ausgezeichneten Finale gibt
es eine prachtvolle Fuges deren Thema mit dem Gesangsthei-ia
des SaheS geistvoll kombiniert wird. Man wird diese wertvolle
Komposition stets gern wieder hören. Die Ausführung ted
Quintetts durch das Rathje-Quartett (mit Gustav Witt
am Slügel) war recht gut, erreicht« allerdings nicht baS Höchst-



Billiger Sonderzug nach Berlin? Am Sonnabend, 8. Februac,
wird wiederum die Aeichsbahndirektion Altona einen billigen
Sonderzug 3. Klasse <Mochenendzug) von Altona-Hamburg nach
Berlin mit Rückfahrt in der Nacht von Sonntag, 9., zum Montag,
10. Februar, fahren lassen. Fahrplan und Fahrpreis sind aus der
Anzeige in heutiger Nummer zu ersehen. Die bei biesem Zuge
vorgesehene spätere Abfahrt von Hamburg auf der Hinfahrt und
die Rückfahrt erst in der Nacht vom Sonntag zum Montag sind
bei diesem Sonderzuge aus Anlaß zahlreicher bei der Reichsbahn-
direktion vorgebrachter Wünsche und Anträge als ein Versuch
angenommen. Ls wäre der Reichsbahndirektion daher lieb, zu er-
fahren, ob die Reisenden auf Grund des Versuches dieser neuen
Fahrplanloge den Vorzug geben.

Niederdeutscher Abend im Versorgunasheim Oberaltenallee.
Am leszten Donnerstag bereitete der Arbeiter-Theaterverein
„Honolulu" von 1920 unter freundlicher Mitwirkung der Herren
W. Bly sAkkordeon), W Gallnih sVioline) und H. Wollmann
(Cello) den Alten und Siechen des Heims durch die Aufführung
des niederdeutschen Dramas „Bahnmeester Dod" von H. Boß-
dorf sowie durch gute Musikvorträge einige genußreiche Stunden.
Die aufmerksame Zuhörerschaft dankte ollen Mitwirkenden für
die guten Darbietungen durch reichen Beifall.

Die Groß-Hamburgischen Sparkassen weisen im Znseratenleil
der vorliegenden Ausgabe aus die von den Sparkassen- und Giro-
verbänden Hannover und Schleswig-Holstein eingerichtete» öffent-
lichen Bausparkasien Niedersachsen und Schleswig-Holstein hin.
Baulustigen ist es durch Abschluß eines Bausparvertrages bei
obigen Bausparkasien ermöglicht, sich ein unkündbares, zu 4 % ver-
zinsliches Darlehen zum Bau oder Erwerb eines Eigenheimes wie
auch zur Entschuldung von Grundbesitz zu beschossen. Nähere Aus-
künfte erteilen außer den aufgeführten Sparkassen alle öffentlichen
Sparkassen der Provinzen Hannover and Schleswig-Holstein.

Kirchenreligion oder Menschheitsglaube? Zu einer „Welt-
lichen Feierstunde" ladet die Arbeitsgemeinschaft äugendweide
Eppendors-Winterbude ihre Freunde und Anhänger ein. Ueber
obiges Thema wird Genosse Louis Satow sprechen. Rezitation,
Gesang und Konzert sollen der Stunde den rechten Klang ver-
leihen. Die Feier ist in der Aula der Lichtwarkschule Voßberg
am Mittwoch, 29. Januar, abends 7?i Uhr. Karten zu 30
sind noch zu haben bei Hugo Telge, Himmelstraße 6, Hpt:., Earl

Schölt, Edgar-Roß-Straße 10, 1. Et., und an der Kasse vor Be-
ginn der Feier.

Fischzufuhren am 25. Januar. Hamburg-St-Pauli:
1 Kustensischer mit 400 Pfund Elbbutt. Einsendungen
81000 Pfund. Montag zu erwarten: Diverse Einsendungen. —
Cuzhaven: 3 Nordfeedampfer „Senator Strandes" mit 38 500
Pfund, „Pickhuben" mit 25 000 Pfund, „Senator Lattmann" mit
30 000 Pfund, 1 Zslanddampser „Senator Slhamer" mit 105 000
Pfund, 1 Segler mit 85000 Pfund Küstenhering, 4 Segler mit 12300
Pfund Seefischen. Montag zu erwarten: 3 Nordsee-, 1 sisländer-
und 2 Barentsseedampser.

Aktuelle örbwilMllnettwöen

Ein von auswärts zugereister Mann machte in der inneren
Stadt die Bekanntschaft eines Mannes, der ihm die Besorgung
einer Schiffs st ellung versprach. Der „Hilfsbereite" ließ
sich 200 ok geben und verschwand. Es handelt sich um einen etwa
23jährigen, 1,70 m großen, schlanken, bartlosen Mann mit blassem
Gesicht. Er trug blaues Jadtelt, dunkelgrüne Hose, dunklen
Mantel, grünlichen Hut und braune Halbschuhe.

*

3n einem am Neuen Steinweg befindlichen Wäschegeschäft
erschienen zwei Männer, die Maskeradenmasken zum Preise von
je 20 kauften. Durch Hin- und Herreden verstanden es die
„Kunden", zu dem Wechselgelde auch ihre eigene Geldnote in
Höhe von 20 vK zu erhalten. Ganz offenbar handelt es sich um
Leute, die auf derartigen „W echselfallenschwindel"
ausgehen. Beide sind etwa 38 Jahre alt, 1,68 m groß. Einer
von ihnen ist schlank, bat hageres, blasses Gesicht. Er trug Hellen
Ulster und Hellen Schlapphut. Der zweite Mann ist korpulent,
hat volles Gesicht. Er trug schwarzen Paletot und schwarzen
steifen Hut.

*

Seit Wochen treibt ein Mann sein Unwesen in der Art, daß
er in Pensionaten und Hotels Zimmer mietet und dann
Paletots oder Anzüge stiehlt. Bisher suchte der
Mann mit Vorliebe in Harvestehude befindliche Pensionate auf.
Es liegen etwa zehn Diebstahlsanzeigen vor. Der Mann gab sich
in etlichen Fällen als Russe aus. Er trug sich mit dem Äamen
„Alerander Proposchiesf" oder als „von Losnih" ein. Der Ge-
such e ist etwa 20 bis 25 siahre alt, 1,75 m groß, schlank, bartlos.
Er hat blondes Haar und tritt sehr sicher auf. Die Kriminal-
polizei weist aus diesen Burschen hin. Etwaige weitere Geschädigte
wollen Anzeigen entweder bei den ihnen nächstgelegenen Kriminal-
revieren oder bei der Kriminolinspektion 11, Stadthaus, erstatten.
Mitteilungen, die zur Ergreifung des Diebes führen können,
nehmen die genannten Dienststellen entgegen.

Zwei RaubüberWe

Am Freitagabend, gegen 22.30 Uhr, wurde der in Wands-

bek wohnende Bauarbeiter Hans L in der Habichtstraße von zwei

Männern um Feuer gebeten. L. kam dem Verlangen nach,

wurde aber im selben Augenblick von beiden Männern zu Boden

geschlagen und seiner Brieftasche mit 65 beraubt. — Am Frei-

tagabend, gegen 18.30 Uhr, wurde dem in der inneren Stadt woh-

nenden Fräulein Regina B. Ecke Neumayer- und Zeughaus-
straße von einem durch die Flucht entkommenen Manne die

Handtasche mit auf Namen Barghausen lautendem Melde-

schein entrissen.

Schwer verbrüht. Der zweijährige Rolf Schulz, wohn-
haft Rönnhaidstrahe, riß eine mit heißem Kaffee gefüllte Kanne
vom Tisch. Der Kleine erlitt schwere Brandwunden und mußte
in ein Krankenhaus geschafft werden.

Selbstmord. Der 40jährige Kranführer Heinrich B. wurde in
einem Kran der Werft von Blohm & Voß erhängt aufgefunden.
Der Lebensmüde hatte mehrere verschlossene Briefe an Ange-
hörige gerichtet.

Vermißt wird seit dem 14. 3anuar der am 2. März 1908 in
Kiel geborene Seemann Adolf Bothe, bedienstet auf dem
Dampfer „Halle". B., ein ordentlicher Mann, scheint auf dem
Wege zu seinem beim Schuppen 72 liegenden Fahrzeug verunglückt
zu sein. Der Vermißte ist 1,70 in groß, schlank, dunkelblond, hat
schwarze Arugenbrauen, kräftige Gestalt, trug dunkelblauen Anzug,
grauschwarzen Regenmantel und dunklegrauen Hut. Mitteilungen
nehmen die Polizeiwachen, die Kriminalreviere und die Kriminal-
inspektion 8. Stadthaus, entgegen.

Altona und Umgegend

9tr Fall lectknit

3n aller Erinnerung dürsten noch die Vorgänge fein, die sich
im vorigen 3ahre um den Namen Seehase gruppierten und die
zu dem überraschenden Rücktritt des Herrn Seehase aus dem
Vorstand des Altonaer Bürgervereins führten. Kurze Zeit
darauf erlebten die Mitglieder dieses Vereins eine neue Ucber-
raschung, als ihnen mitgeteilt wurde, daß sich ihr ehemaliger
Vorsitzender ohne Wissen des Vorstandes aus dem Vereins-
vermögen eine Hypothek von 5000. H gewährt habe. Zu gleicher
Zeit verlautete, daß Herr Seehase staatliche Beleihungskaffen-
gelber der „Burgerbau" für den Bürgerbund verwendet'und die
Belechungskasse um 8400 -K betrogen habe. Auf Grund dieser
Angaben befaßte sich die Staatsanwaltschaft mit diesen Vor-
gängen.

Der Staatsanwalt Hot nunmehr das Ermittlungsverfahren
gegen Seehase mangels Tatverdachts eingestellt.
Die erhobenen Anschuldigungen wurden als gegenstandslos
zurückgewiesen. Allerdings erkannte der Staatsanwalt an, daß
die Buchführung der von Seehase geleiteten „Bürgerbau" mit
Recht zu beanstanden sei. Mängel der Buchführung begründen
jedoch noch keine Strafbarkeit, so daß das Verfahren eingestellt
werden mußte.

Zur Frage der Hypothek von 5000 ,k aus dem Vermögen des
Bürgervereins hat der zurückgetretene Vorstand eine Erklärung
abgegeben, daß er die Hypothek bewilligt haben würde,
wenn Herr Seehase es beantragt hätte. Eine Schädigung des
Vereins sei nicht eingetreten.

Die Erklärung des zurückgetretenen Vorstandes des Altonaer
Bürgervereins entlastet Herrn Seehase keineswegs. Es bleibt
dabei, daß sich Herr Seehase unter Umgebung des zuständigen
Vereinsvorstandes aus dem Vermögen des Altonaer Bürger-
vereins eine Hypothek von 5000 c* bewilligt hat, von der die
Vereinsmitglieder erst bei Erstattung des Kassenberichts Kenntnis
erhielten. -Daran vermag auch die Erklärung des Vorstandes,
daß er die Hypothek auf Antrag bewilligt haben würde, nichts
zu ändern.

ilm’tguno des Ulmergeldes

Das Presseamt Altona teilt mit: Die Altonaer Gas- und
Wasserwerke haben bekanntgemacht, daß sie künftig nicht mehr
monatlich, sondern anderthalbmonatlich ablesen lassen. 3nfolge-
dessen müssen die Vermieter, die bisher das Wassergeld mit der
monatlich fälligen Miete von den Mietern wieder einzogen, dieses
Umlegungsverfahren ändern. Das Nächstliegende wäre, das in
der Mitte des Vierteljahres fällig werdende Wassergeld alsbald,
also außerhalb der Mietzahlungszeit umzulegen, wenn die Ver-
mieter nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen mit der Umlegung dieser
Rechnung bis zur Einkassierung der nächstfälligen Monatsmiete
matten wollen. 3n beiden Fällen ist mit dem Verfahren für Ver-
mieter wie Mieter der Uebelstand verknüpft, daß der einzelne
Umlegungsbetrag höher wird als bei Verteilung auf drei Monats-
raten. Dies wird vermieden, wenn die monatliche Einziehung bei-
behalten wird, indem nach Ablauf der beiden ersten Monate des
Vierteljahres der nach den Rechnungen des verflossenen Viertel-
jahres in Frage kommende Monatsbetrag umgelegt wird, wogegen
nach Ablauf des dritten Monats unter Anrechnung der vorläufigen
Umlage der beiden Vormonate über den durch zwei Rechnungen
ausgewiesenen tatsächlichen Vierteljahrsbetrag abgerechnet wird.
Rechtliche Bedenken bestehen gegen eine derartige Vereinbarung
nicht.

*

Selbstverständlich kommt diese Umlegung des Wassergeldes

nicht für diejenigen Mieter in Frage, die die volle gesetzliche Miete

zahlen, sondern nur für diejenigen, bei denen das Wassergeld be-

reits umgelegt wird, und die dafür einen Abzug in Höhe von 3 %

der gesetzlichen Miete vornehmen.

Aushebung weiterer Potizeiverorbnungen

Der Preußische Minister des 3nnern hatte am 14. 3anuar 1929
durch eine Verfügung die Aufhebung aller vor dem 1. 3anuar 1890
erlassenen Polizeiverordnungen angeordnet. Ausgenommen davon
blieben die Polizeivervrdnungen, die die Strom-, Schissahrls- und
Hafenpolizei betreffen.

Die Stadt Altona hat nun ein weiteres getan: sie hat die
Polizeioerordnungen, die in der Zeit vom 1. Oanuar 189051»
zum 31. Dezember 1899 erlassen worden sind, auf Grund
der §S 143 und 144 des Gesetzes über die Allgemeine Landes-
verwaltung ebenfalls aufgehoben. Vom 24. 3anuar an sind somit
nur noch die nach dem 1. 3anuar 1900 erlassenen Polizeiverord-
nungen in Kraft.

Neuauflage des Altonaer Zollbinterziebungsprorelies

3n dem Prozeß gegen die dänische Großschlachtereifirma
Lundgaard, Knudsen, Weber und Genossen findet die Berufungs-
verhandlung am Mittwoch, 19. Februar 1930, vor der Straf-
kammer I des Altonaer Landgerichts, Vorsitzender Landgerichts-
direktor Dr. Müller, statt. Zu der Verhandlung sind 29 Zeugen
geladen. Bekanntlich wurden die drei Firmeninhaber im Ok-

fober vorigen 3ahres vom Altonaer Schöfsengericht wegen Ver-
gehens gegen bas VereinSzollgefeh zu Millionenstrafen verurteilt.
Der Prozeß wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Blutprobe zur Feststellung -er Baterslbast

Vor ben Schranken bes Schwurgerichts steht bie 30jährige
Haustochter Bertha K., angeklagt bes Meineids. Neben ihr stehen
die Gebrüder Heinrich und Claus H. unter derselben Anklage. 3n
bet unter Ausschluß der Öffentlichkeit erfolgten Verhandlung
wurde feftgefteUf, baß bie Angeklagte K. im 3ahre 1927 ein Kinb
gebar, als besten Vater sie ben Bäcker M. bezeichnete. 3n bem
nachfolgenden Alimentationsprozeß vor bem Amtsgericht in Mel-
dorf und später vor bem Lanbgericht in Altona bestritt M. bie
Vaterschaft unb gab an, baß bie K. währenb der Konzeptionszeit
auch mit andern Männern verkehrt habe. Dies stellte bie K. unter
Eib in Abrebe. Der initangcklagfe H., der unter bem Verbucht
bet wirklichen Vaterschaft staub, bestritt bies auch unter Eid,
während fein Bruder, CI. H., Aeußerungen gemacht haben soll,
die auf bie Vaterschaft des Brubers hinwiefen, die er aber in den
Gerichtsverhandlungen unter Eid in Abrede stellte. 3n diesem
Dilemma mußte die Wissenschaft aushelfen. Es wurden Blut-
proben von der Mutter, bem Kinbe unb von ben beiden als Vater
in Verbucht stehenben jungen Leuten genommen. Unb bie Wissen-
schuster stellten fest, baß bas Kinb A- unb U-Blut Hube, währenb
ber von ber Mutter als Vater angegebene Bäcker M. Nullblut
Hube. Die Mutter hat über 8-Blut unb ber in bem Verbucht ber
wirklichen Vuterschust stehende H. H. besitzt A-Blut. Also, folgerte
bie Wistenschust, büß der Bäcker M. mit seinem Nullblut gar nicht
als Vater in Betracht komme, sondern der wirkliche Vater müsse
ein Munn mit A-Blut sein, weil bus Kinb A- unb st-Blut hat.

Darauf wurde gegen bie K. unb bie ©ebrübet H. H. unb
CI. H. Anklage wegen Meineids erhoben, über bie das Schwur-
gericht nun zu befinden hatte. Die Aussagen der Angeklagten
waren dieselben wie im Vorprozeß. Die Haustochter K. bestritt,
während ber Konzeptionszeit mit anbern Männern als bem von
ihr bezeichneten Vater bes Kinbes verkehrt zu haben. CI. H.,
ber mit feinem A-Blut in bem Verbucht bet Vuterschust steht,
bestritt, mit bem Mädchen in der Konzeptionszeit verkehrt zu
haben. Die Zeugenaussagen ergeben auch nichts Positives. Ein
Arzt unb ein Oberarzt als Sachverstänbige für Blutunter-
suchungen legen noch einmal ihren Befunb vor unb erläutern
ihre Methode. Danach könne mit aller Sicherheit feftgeffetlt
werden, wer nicht ber Vater ist, in biesem Falle ber Bäcker M.
Aber, wer benn nun eigentlich ber Vater sei, könne man nicht
feststellen, ba es eben noch mehr Menschen mit A-Blut gebe wie
ber Angeklagte H. H. Der Staatsanwalt hält alle drei An-
geschuldigte für schuldig und beantragt entsprechende Zuchthuus-
strasen. Das Gericht verurteilt nach sehr langer Beratung die
Haustochter Berta K. wegen Meineids zu einer Zuchthausstrafe
von einem 3ahr? Der Chauffeur H. H., der in dem Verdacht
der Vaterschaft stund, wurde sreigesprochen, während fein Bruder
CI. H. wegen fahrlässigen Fulscheibes zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde. 3n der Begründung bes Urteils, die öffentlich
erfolgte, würbe unter andern, auSgeführt, baß bas Gericht keinen
Zweifel hätte, daß die K. bewußt falsch geschworen habe, als sie
den M. unter Eid der Vaterschaft bezichtigte und ben Verkehr
mit andern Männern während der Konzeptionszeit abftritf. .

RuuMerW

Ein in Hamburg wohnender Seemann würbe am Freitag in

ber späten Abendstunde in einer Terrasse an der Abolfstraße von

drei Männern rücklings überfallen unb zu Boben geschlagen. Er

verlor bie Besinnung. Als er später aufwachte, mußte er fer-

stellen, baß ihm ein Winferpuletof mit Samtkragen, ein wollener

Schul, eine schwarze Gelbbörse mit 24 M unb ein Seefuhrfsbuch

im Gesamtwert von 150 eX gestohlen waren.

llnfnllihronif

Der Handlungsgehilfe Walter S eh n e 11, wohnhaft Greven-
weg, stürzte am Billhorner Deich mit seinem Fabriade. Sch. er-
litt erhebliche Gesichtsverletzungn. — 3n der Süderstrahe kam der
Glaser Edgar Dreier, wohnhaft Eisfestraße, mit seinem Fahr-
rade zu Fall. Dr., der schwere Kopfverletzungen erlitt, mußte in
ein Krankenhaus geschafft werden. — Der Maschinenbauer
Ewald Schönfeld, wohnhaft Horner Landstraße, erlitt Ein-
siedetdeich beim Verladen von Eisenteilen erhebliche Hand-
quetschungen. — In der Mönckebergstraße wurde der Kraft-
wagenführer Heinrich Tolksdorf, wohnhaft Borgeschstraße,
von einem Lastauto angefahren. T. erlitt anscheinend innere Ver-
letzungen. — Der Weiüenallee wohnhafte 16jährige Maz Spitzer
wurde in der inneren Stadt von einem Lastauto überfahren. Sp.
mußte wegen erlittener Anterschenkelverlehungen in ein Kranken-
haus gebrach! werden.

Zeugen eines Unfalles gesucht! Am Mittwoch, 22.3anuar,
14.55 Uhr, wurde auf der Kreuzung Große 3ohannisstrahe—
Dörsenbrücke— Adolphsplatz der in der Heimhuder Straße woh-
nende Kaufmann Heinrich S i r j e a nt von einem Personenauto
ungefähren und erheblich verletzt. Zeugen des Unfalles werden
dringend gebeten, sich entweder bei den ihnen nächstgelegenen
Polizeiwachen oder bei der Verkehrspolizei, Stadthaus, zu
melden.

Die

Frauenwelt Nr. 2

ist soeben eingetroffen.

Für Echo-Abonnenten

nur 30 4-

maß klanglicher Verfeinerung, wie es für dieses Werk
wünschenswert gewesen wäre. Dr. R. T.

Rorag-Konzert. Ein Programm, das in zwei Abteilungen
ältere und neuere Musik angenehm kontrastierte, gelangte durch
das Norag-Orchester unter der zielbewußten Leitung General-
musikdirektors 3 o f 6 Eibenschütz zu Gehör. Der moderne
Teil c»‘hielt so interessante Werke wie die sinfonischen
Dichtungen des Aussen Massorgsky „Eine Nacht auf dem kahlen
Berge" und des Franzosen Honegger „Pacific Nr. 231", das in
Hamburg schon des Stieren zu hören war. Den solistischen Teil
hatte 3 o i e f D e gf e r übernommen, der außer bekannten
Liedern von Hugo^Wolf zwei prachtvolle Arien aus Händels
Oper „Otto und Theophano" sang. Der ausgezeichnete Sänger
entledigte sich wie immer seiner Aufgabe mit starker stilistischer
Einfühlung und beseelter Wärme des Tons und des Vortrags.
Mit Recht ließ er an dem ihm im reichen Maße gespendeten
Beifall seinen tüchtigen Begleiter Adolf Secker teiinehmen.

Anläßlich des 75. Geburtstages des in Hamburg geborenen
Geheimrat Professor Dr. Eduard M e y e r hat Bürgermeister Roß
-in ihn ein Glückwunschtelegramm im Ramen des Senats gerichtet,
in de mgesagt wird, daß Hamburg stolz sei auf die Stellung, die sich
Eduard Meyer in der Geschichtswissenschaft der Gegenwart er-
arbeitet habe. Der Präsident des Senats spricht die Hoffnung aus,
daß Eduard Meyer in der gleichen gestalterischen Kraft: die ihn
heute auszeichnet, noch lange 3ahre der deutschen Wissenschaft er-
halten bleiben möge.

Das Gastspiel der „Piscator-Bühne" im Carl-Schultze-Theater
findet am Sonn'ag, 2Ö. 3anuar, zweimal statt, und zwar um
16.30 Uhr zu volkstümlichen Preisen (50 H bis 3 und 20.15
Upr zu den Üblichen Preisen. Es gelangt in beiden Vorstellungen
das täglich mit sensationellem Erfolg gegebene Schauspiel „8 218"
(Frauen in Not) in der Berliner Originalbefehung zur Ausführung.

Otlo Larsen liest am Sonntag, 26. 3anuar, abends 8.30 Uhr,
im Altonaer Künstler-Klubhaus, SchiUerstraße 5, aus dem
Manuskript feiner Bücher „Wilde Fcchrt^ und „Doch auf der
See". Gleichzeitig werden an diesem Abend die Aquarelle, Holz-
schniite und Zeichnungen des Künstlers von seiner Weltreise und
der Mittelmehrsahrt nochmals ausgestellt.

Rkint »otiiett. Hamburger Stadltbeaier. Das Ga,'i-
fpkl von Maria Lvogiin als Frmi Flut» in Nicolais „Die luftigen

Weiber von Windsor' am Freitag, 31. Januar, (intet ander Abonne-
ment zu gewoynlicyen Preisen stau. Trr Porvetkans yat bereits be-
gonnen. — Deutsches Tcvauspielyaus. Am morgigen Sonn-
tag wird 16.30 Uhr zu ermäßigten Preisen „Flieg, roter Adler von
Tirol!" und 20 U6r Gustav -Freytags Lustspiel „Xie Journalisten" ge-
geben. — T h a l i a - T d e a t c r. Am morgigen Sonntag jiubet
16.30 Ubr eine Wiederholung des ersolareichen Blinnenttzal und «adel-
burgschen Lustspiels „Ter blinde Passagter" bei ermäßigten Preisen
statt. 20 Uhr gebt „Fran Vidal hat einen Geliebten", schwant von
Verneuil, in Szene. — Altonaer Stadttheater. Ab Mom
tag, 27. Januar, allabendlity 20 Ubr, Moliere-Lustspiel-Abend: „Tie
gelehrten grauen", hierauf „Tartiiss", in der Inszenierung von
Dr. Günther Bobrik, Bühnenbild und Kostüme: Rarl Gröning. Tie
Hauptrollen von „Tie gelehrten Frauen" liegen.in Händen von: Ida
Bauer, Grete Holtz, Lotte Mein, Mariba Moeller, Hanns Fischer,
Purt Gerdes, Frans Kreidemann, Wilhelm Walter: von „Tatiüss":
Gustel Busch, Gust« Gude-Brandt, Charlotte Kramm, Inge Schmidt,
Dr. Günther Bobrik, ernst Gode, Harry Giese, Willy Schweisguih. —
Ernst Held, der Aeg-.sseut der Nammetspiele, ist von Direktor
Arthur Hellmer für das Neue Theater in Franksurt a. M. als erster
Regisseur und erster Dramaturg verpflichtet worden. Ernst Held wird
seine Tüttgkeit in Franksurt beretts am 1. Februar dieses Jahres mit
einet Inszenierung von Bernhard Svows „Der Kaiser von Amerika"
beginnen. — Die Teutsch-Nordische Arbeitsgemeinschaft Hamburg und
der Ueberseeklub veranstalten am Donnerstag, 30. Januar, 20 Uhr, im
großen Saal des Ueberleeklubs (Patriottscves Olebätide, Trostbrücke)
gemeinsam einen Vortrag von Universttatsprofefsor Tr. G. Neckel,
Berlin, über dos Thema „Norwegen, das Land der Wikin-
ger" (tirtt Lichtbildern). Gastkarten sind in der Pförtnerloge des
Patriotischen Gebäudes erhältlich, soweit her Platz reicht. Der Ein
tritt ist frei. — Tanzabend Josepha Stephan. Tas Pro-
gramm des Abends, der ans Beranlaisnng der Hamburger
Bühne Ton.ierstag, 30. Januar, 20 Uhr, rni großen Saal des
Puriouauieä stattfindet, bringt Gruppen- und Eii,;eltanze. Am Flügel:
Patio Stephan. — Philharmonische Gesellschaft Das
43. volkstümliche Konzert ftnhet unter Lei Ning von Eugen Pabst am
Sonntag, 26. Januar, in großen Saal her Musiklmlle statt. Solist:
Jacob Sakom.

. Sonjette Sonntag, 11.30 Uhr, Eonventgatten, großer Saal
stritte Hauptprobe) Generalmusikdirektor Gustav siecher. Solist:
Alfred Hoehn. — Montag, 20 Uhr, Ponvenigarten, großer Saal
idrittes Saniert). Generalmusikdirektor Gustav Brewer. Solist- Alfred
§ 0eb. n;o Scet n̂t,i'J, ’' lbc " h - -Dienstag, 20 Ul» , Musikhalle, kleiner
^aal (Liederabend). Martha Pohlmann Tuinler. Am Klavier: jyilhelm
Ammermami. Mtiwirkend: L. Wol, und M. Bley. — Mittwoch,
20 Uhr, Hotel Atlantic iiUauicrabcnb). Walter Gleseking. — Freitag,
20 Uhr, Musikhalle, kleiner Saal ibrittc Kammermustk-Anfsührttng).
Bandler-Quartett. Mitwirkend: Proscssor Wilhelm Kempfs. — Sonn-
abend, 20 Uhr, Musikhalle, kleiner Saal, Konzert der Ansbildnnaei
klassen Ilse Fromm Michael-. - Sonntag, 1L30 Uyr, Musikhalle,
großer Saal (nennte Philharmonische Hauptprobe). Leitung: Dr. Karl
Muck. Solist: Professor stSilbel» «emvst.

Zanl Raobübetsall In bet Bankssttaße. Das zum UebetfaK
in bet Bankssttaße benutzte vietsitzige "Personenauto, Marke
Btennabot, wurde am Bullenhusetdamin gefunden. Das Kenn-
zeichen HH 5523 war von den Tätern in HH 5528 umgewanbelt.
3n dem Auto mürbe die von dem Rollwagen in bet Banksstraße
geraubte Kiste in erbrochenem Zustande gefunden. Einige Fracht-
briefe befanden sich noch darin. Bei den Tätern, betten 6050. U
in bie Hände fielen, handelt es sich um drei 18- bis 25jährige
Butschen. Mitteilungen, die zu ihrer Festnahme führen können,
nehmen bie Polizeiwachen, Ktiminalreviete und die Kriminal-
polizei, Stadthaus, entgegen. Für Wtederherbetschasfung des
geraubten Geldes beziehungsweise eines Teils besfelben ist gute
Belohnuttg zugesichert.

Dringende Warnung! Die Kriminalpoiizei weist darauf bin,
daß in den letzten Wochen in Hamburger Geschäften drei Frauen
auftreten, sich wertvolle Pelze zeigen lassen, bie Aufmerksamkeit
bet Verkäuferinnen ahzulenken versuchen und Diebstähle aus-
fühten. 3n einem Falle erbeuteten die Diebinnen einen Damen-
pelzmantel im Werte von 280(1 tl, in andern Fällen Pelzkragen
und wertvolle Damenmäntel. Anscheinend bandelt es sich um
reisende Diebinnen. Die Frauen gehen elegant gekleidet, find
25 bis 35 3abrc alt, eine derselben wat etwa 1,70 groß und trug
Maulwutsmanfel. Mitteilungen, die zur Festnahme der Laden-
diebinnen führen können, nennten bie Kriminalreviere und die
Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

AufobiebstaHl. Gestohlen wurde aus einer Garage in der
Diesterwegstraße ein viersitziges Personenauto, Marke Chevrolets
(Limousine). Der "Vagen iss dunkelblau lackiert und hat Kenn-

zeichen HH 7727, Fahrgestell-Nr. 4 306 950.
Wern gehören bie Säcke? Beschlagnahmt würben 65 Säcke,

bie anscheinend zur Verladung von Fischmehl verwandt würben
und aus einem Diebstahl stammen. Sachdienliche Mitteilung wirb
an die Krtminalinspekfion 12, Stadthaus, zu 3.-Nr. 453/30 II 12,
erbeten.

Volkshochschulbirektor Weitsch, Dreißigacker, spricht über
„Die Volkshochschule unb bie drei Huuptlebens-
fragen bes modernen europäischen Menschen" im
Rahmen der Sonderoeranstaltungen „Europäische Fragen"
des Freien Bilbungswesens ber Stabt Altona. Der Vortrag findet
am Sonnabend, 1. Februar, 20 Uhr, im großen Saale des Altonaer
Museums (Eingang Braunschweiger Straße) statt.

Zu ben Todesfällen in Stellingen teilt bie Polizeibehörde
mit, daß die Angelegenheit durch die inzwischen erfolgte Ob-
duktion geklärt worden ist. Der Befund bat Koblenorydgas-
pergiftung ergeben. Der in bem betreffenden Zimmer stehende
eiserne Öfen muß somit undicht gewesen sein. Es liegt also ein
bedauerlicher Unglücksfall vor.

Eigentümer gesucht. Beschlagnahmt würben ein Dolch mit
Rehsußgriff, ein Stilett mit Elfenbeingriff unb 5 Wohnungs-
schlüssel. Eigentümer werben ersucht, sich im Polizeipräsiblum,
Kriminalpolizei, Zimmer 71, einzufinben.

Feuer. Am Sonnabenbmorgen gegen 2 Uhr brannten in dem
Wohnhaus Neue Burg 45 eine Dielengarberobe, Kleibungsstiicke
unb ber Fußboben. Die Feuerwehr löschte mit kleinem Lösch-
gerät. Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.

Diebstähle. Aus einer leerstehenden Villa in Blankenese,
Rissener Landstraße, wurden 70 m Bleirohre in verschiedenen
Stärken und ein kupferner Kessel, 1,50 zu 0,50 m groß, im Ge-
samtwert von 500 M gestohlen. — Einem zugereisten Heizer
würben in einem Lokal ber Gr. Freiheit 280 JI in bar sowie sein
Seesahrtsbnch mit Steuerkarte gestohlen.

«rris ’Pinntbtrg

Schnelsen. SPD. Am Dienstag, 28. 3aiiuar, 20 Uhr,
Funktionärfihung, Bahnhofstr. 9, 2.Stock.

Wandsbek und Umgegend

Ueberfüflfe Müllgesüße. Unter Hinweis auf eine Anzeige im
heutigen Anzeigenteil unserer Zeitung schreibt uns bie städtische
Müllabfuhr: Es kommt immer wieder vor, baß in sehr vielen
Haushaltungen unb Betrieben bie Müllgefätze berarf überfüllt
werben, baß bie Deckel nicht zu schließen find. Gemäß § 3 ber
Polizeiverordnung, betreffend Müllabfuhr in der Stadt Wandsbek
vom 3. November 1927, dürfen bie Gesäße aber nur soweit gefüllt
werden, baß sich bie Deckel noch gut unb dicht schließen lassen.
Wenn bie Müllgefäße überfüllt find, so läßt sich eine staubfreie
Müllabfuhr nicht durchführen, weil bet Mechanismus dann nicht
funktioniert. Wir bitten deshalb sämtliche Benutzer unserer Müll-
gefäße, darauf zu achten, daß die Deckel sich gut verschließen lassen.
Bei Nichtbeachtung dieser obigen Bestimmung würden wir ge-
zwungen sein, bie Eimer unentleert stehen zu lassen.

Vier Verkehrsunfälle. Am 23.3anuar, kurz vor 12 Uhr,
stießen in ber Ahrensburger Straße ein Dreiradlieferwagen, ein
Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen zusammen. Der
Führer bes Lieferwagens wurde durch Glassplitter im Gesicht
verletzt. — Am gleichen Tage, gegen 10 Uhr, ereignete sich zwi chen
Senfeider und Ahrensburger Straße ein Zusammenstoß zwischen
dem Fuhrwerk eines Landwirtes aus Barsbüttel und einem Per-
sonenkraftwagen. Die Deichsel zertrümmerte die Scheiben des
Kraftwagens, wodurch den Snsassen, dem Ehepaar Richard unb
Sohanna Weiß aus Hamburg, Haibberg 51, erhebliche GeflchtS-
verletzungen zugefügt würben. Die Verletzten mußten zur An-
legung von Notverbänben ins Städtische Krankenhaus gebracht
werden. Auch das Pferd des Fuhrwerksbesttzers wurde nicht un-
erheblich verletzt. — Am gleichen Tage, gegen 11.30 Uhr, stießen
Ecke Königstraße und Lange Reihe ein Personen- unb ein Kraft-
wagen zusammen, wobei erheblicher Sachschaben angerichtet würbe.
— Am ?-.3an»ar, gegen 16.50 Uhr, rannt» ein S/ratzenbqhnzug

ber Linie 3 in der Lübecker Straße gegen ein rückwärts fafj t(,
Lastauto. Der Motorwagen bet Straßenbahn wurde so statt
schädigt, baß er abgcfcblcppt werden mußte.

Wochenmarkt. 3m Verhältnis zu ber Sahreszeit weg
heutige Wochenmarkt gut beschickt. Wenn auch die Zgh,
©esamthänbler nicht bie Höhe der „Hochsaison" erreichte, j 0
friedigte doch bas Angebot. Die wie immer an Sonnabenden,
reich 'erschienenen Käufer zeigten rege Nachfrage. Die Üj
dürften heute im großen unb ganzen zu einer Räumung
Marktes langen. Die letzten Preise blieben fest.

Kreis Slormarn

BiUstebt. Handarbeitsabenb der Frauengrup^
Montag, 27. Sanuar, 20 Uhr, bei Ohlmeyer. Ersz
zahlreich.

Billstcbt. Der erste Vortrag in ber Reche ber ‘Bog
durch die Arbeitenvoblfcchrt mit dem Thema: „Die Organs
des Sugenbaints", Referent: Lüdemann, findet am SDfenj
28. Sanuar, in der Schule statt. Zahlreicher Besuch ist brini
Alle Genossinnen unb Genossen, bie sich für Fragen bet H
fahrt interessieren, müssen an biesem unb ben folgenben <
trägen teilnehmen.

Bramfelb. Achtung, Parteimitglieder! H
Sonnabend, 25. Sanuar, 20 Uhr, Generalversammlun
Lokale von H. Kähler, Hellbrook.

Samburger Landgeblel

Bergebors. Der von der Stabtvertretung unb vom /Rat

gesetzte Eingem ei nbungsausschuß hat, wie wii

fahren, am Freitag getagt unb seine Arbeiten beendet. %

Aussprache, die von 7 bis 11 Uhr dauerte, nahm als Veit

ber Lanbherrenschaft Oberbaurat Offerratb teil. Der Aus

wird seinen fertiggestellten Bericht am Freitag, 31. Sanum,

Stabtvertretung zur Verabschiedung vorlegen. Dem Mehis
bericht wird ein Minberheitsbericht beigefügt, in

kurz bie Grünbe bargelegt werben, bie die Minderheit voran

eine andere Stellung als die Mehrheit einzunehmen. Der A

borfer Bürgerverein wirb sich am Montagabend in einer 1

gliebcroerfammlung mit dieser Angelegenheit beschäftigen.

Sozialdemokratische Partei hat zu Donnerstag«

eine Extra-Mitgliederversammlung angesetzt, in ber Bürge

treter Becker über bas Eingemeinbungsproblem sprechen 1

Geesthacht. Kohlenbestellung. Das Wohlfahrt!
(Städtische ^Warenversorgung) erwartet Anfang Februar
Sendung böhmischer Braunkohlen (Mariaschetner-Amalta).
ffellungen bet Bezugsberechtigten werden im Stadthaus, Zinm
entgegengenommen.

Geesthacht. Theaterabend ber Volksbühne.
Volksbühne (Bilbungsausschuß) läßt heute ab e n b K
abend) durch bie Gemeinnützige Schaubühne Hebbels „U
Magdalena" aufführen. Keiner sollte bie Vorstellung versa»
Die Bildgruppe ber „Volksbühne" veranstaltet, wie wir bt
berichtet, zur Zeit eine reichhaltige Graphikausstellung. Heut
die Ausstellung von 18.30 bis 19.30 Uhr und nach dem Th<
geöffnet, und am Sonntag von 17 bis 19 und von 20 bis 221

Geesthacht. Beerdigungs-Unter st ühungsven
Aus bem Sahresbericht, ber auf ber Hauptversammlung erst
wurde, ist zu entnehmen, daß ber Verein zur Zeit 2022 ■!
glieder zählt (Kinder nicht mitgerechnet). Der Zuwachs im kl
Sahr beträgt 139. Von den 5200 Einwohnern Geesthachts
also gut zwei Drittel Mitglieder des Vereins. An Sterbest
sind i'm verflossenen Sahre 44 zu verzeichnen. Daher ist einiaj
beitrag von 3,90 M erhoben worben.

Der bisherige Vorstanb wurde wiebergewählt. Der fi«
bericht ergab einen Kassenbestanb von 1394,90 -4t. DaS 0
würbe einstimmig burch einen Zusatz ergänzt, des SnhaltS, aut
jetzigen Umlageverfahren bestehen zu bleiben und t
Rechtsanspruch der Mitglieder gegenüber dem Verein «
schließen. Streitigkeiten können nur durch ein SchiebSgeridt
ledig! werden. Da der Beerdigungsverein sämtliche Koste«
Beerdigung (einschließlich Friedhofsgebühren und Transport
auswärts) frägt, ist der Beitritt allen bis jetzt noch Ai
stehenden zu empfehlen.

ßarburg'Mbetmsburg

Heeresrenten. Die Postämter 5, 6 und 7 im Stadtteil’
helmSburg zahlen bie Heeresbezüge am 29. Sanuar.

Den Nacht- unb Sonntagsdienst ber Apotheker im Sick
Wilhelmsburg versieht in der Zeit vom 25. Sanuar bis 1. Jeb:
7 Uhr abenbs, bie Apotheke von Hofsmann-Pinther, Chaujlr

Den Sonntagsdienst ber Aerzte versieh! in Wilhelmsbon
26. Sanuar Dr. Otto, Schönfelder Straße 5.

Kinbesleiche gefunben. Am 23. Sanuar, gegen 8.20 Uhr, 8
am Honartsdeich, in einem sogenannten Nebenarm des 6
August-Kanals, ein neugeborenes Kinb männlichen GeM
kräftig entwickelt, tot geborgen. Dem Anschein nach Hel
Kind bei der Geburt gelebt. Sn der Nähe der Leiche wurde
1 Quadratmeter große, gebrauchte weinrote Steppbecke, tot
gefaßt, gesunden. Vertrauliche Mitteilungen erbittet die Krim
pviizei, Wilhelmsburg, Rathaus, Mengestraße 19, Zinm
ober 7, Bernruf C 8, 7513.

Mebstahlschronik. Sn der Nacht zum 22. Sanuar 1930 t?
in einem in Wilhelmsburg gemieteten Laden bie Fensters
eingeschlagen unb aus diesem die Einrichtungsgegenstänbe her
geholt. — Sn derselben Nacht mürbe in einem Baubüro,
Ka11wyk gelegen, eingebroeben unb aus dem versckW
Kleiderschrank und dem Schreibtisch folgende Sachen entoc:
ein guter Oclmantel, eine getragene Windjacke, Gesamtwert t
30 Ji. Verdächtigt werben drei junge Leute im Alter voiu
20 Bahren, die unweit des Tatortes altes Eisen gesucht k
— Sn derselben Nacht wurde in Wilhelmsburg aus $
Baubüro an ber Sanitasstraße eine eiserne
schlofsene Geldkassette von etwa 40 Zentimeter Länge, 30 j
meter Breite unb 20 Zentimeter Höhe gestohlen. Sn der.V
befanden sich 375 „W Bargelb, verschiedene KassenquittunM
Reserveschlüssel sowie 18 Snoaliben- unb Steuerkarten, ls>"
auf die Namen: Cornelius, Hammer, Möller, Nogens, WM
Bigus, Böse, Rast, Bruhn, Mahncke, Rathgeber, Krause, d:
Hagen, Dabelstein, Petersen, Sobczak, Schubje, Fräulein ■?
Das Geld bestand aus einem Fünfzigmarkschein, im übng«
Hartgeld. — Abermals in der Nacht zum 22. Sanuar wum
einem in Wilhelmsburg gelegenen Materialieula
Einbruch verübt. Gestohlen wurden drei Pakete Nägel M
Beil im Gesamtwert von 5 JI.

Bremen

Bremer Bürgerschaft

Ha. Bremen, 24. Sanuar. Seit Beendigung des h
ber „Bremen" geht es ber Bremer Desch -mawerft info3<:
tragsmangels schlecht.Darunter leibet vor allem bie BremerAn.
schaff, bie übrige bremische Wirtschaft unb nicht zuletzt der "
durch geringere Steuereinnahmen unb ffeigenbe SoziollaM
ber Deschimawerft über ben toten Punkt hinwegzuhelfen «J»
Fortbestand» bes für Bremen außerorbentlich bebcutungs’1
Großbetriebes mit zu sichern, war eine vertrau U"
handelte Senatsvorlage ausgearbeitet worden
folgendes Dorsal): Der Bremer Staat übernimmt die HäW
Kosten für Ausbaggerung bes Werftbafens (Staat unb
425 000 Hl); ber Staat ermäßigt seine Pachfansprüche bei,
legung eines Zufübrungsgeleises über das Werffgelände.^
Staat wirb ein Kausrecht auf das bet Werft gehörige AlW-
zum Preise von 400 000.4t bis 30. Slini 1933 eingetäumt
diesen Zugeständnissen batte die Werft ben Wunsch auSgE»
bah ber Staat sich an einer Anleihe von 6
onen Mark, bie bie Deschimag zur V e rst äs'
ihrer Betriebsmittel aufzunehmen b e a b H ®
unb von ber bie Aufbringung von 4 Mills,
Markbereitssichergestelltfei.mitbenre ft' 1 ’
2 Millionen Mark beteilige, unb zwar .
gestalt, bah et für ben zu gewährenden 2-® ,
onen-Ktedit einer Großbank bie felbfti®’
nerifebe Bürgschaft zu übernehmen b äffe. -.
8 % zu verzinsende Anleihe sollte bis spätestens zum 30. 3»"
zurückgezahlf werben. Sm Zusammenhang bamit würben

Ansprüche ber Deschimag an den griechischen Staat auf W ([
des in Hamburg begonnenen, aber wegen bes Krieges nicht",
beten unb nicht abgenommenen Kriegsschiffes „SalaM>
wähnt. ‘ 1

Die Sozialbeinokratie unb bie bürgerlichen Parteien ®
dieser Vorlage im Sntereffe ber Arbeiterschaft unb ber ‘»J
Wirtschaft zustimmen. Die K 0 m m u it i ft e 11, bie alles '
esse an bem Wachsen unb ber Verewigung der Massenarbcw
keif haben, brachen bie Vertraulichkeit, bradm,
Snbulf ber Vorlage entstellt in bie Zeitung, oon wo aus
gelegenheif bann halb in bie außetbremische Presse kam 0° ,
Letzt hielten sich auch Weserzeitung unb Bremer Nachrick^"
an bie Vertraulichkeit. Nachbem es bann ber Desch'"':

letzten Augenblick gelang, bie Krebitaktion zur Finanziers
Weserwerst ohne bie geplante Staatsgarantie burchzE
zog ber Senat seine Vorlage zurück. __ c

Von der Sozialdemokratie würbe beantragt, den Senat ',
suchen, sich für beschleunigte Erledigung ber Vorarbeiten PL
neue Fassung bet ceemannsorbnung naebb' 11 f
eklMsetzen In dxr Richtlfng, baß das allgemeine ÄrhKilsl^
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8.(1>L Midgard 2
8.10 D Altmark

MS Marga
D Scbmingc
MS Bioland

der Weser
New Bork

Baytown
England
Spanien

der Levante
der Tyne

D Bury
D Svanbolin
D Hundvaag

Da die Differenzen bei der Firma

Lange & Reinecke (Baustelle Schuppen

Hollhusenkai) beigelegt sind, ist hiermit die

Spree« aufgehoben.

Von
Stiel

Von
Westasrika

Leitb

15.45 U., im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung bittet
Der Kanierad-
NchaftxfUhrer.

Unserm werten Genossen

Karl Dibbelt nebst Gatlin

zur iilberhcdiieit die herzlichsten
Glückwünsche

Nakskov Ostkai
Hamburg Westkai

Harburg Westkai

o, Derlorene Deckslast. Der Hamburger Dainpfer „Martha
? U B", mit einer Holzladung von Finnland nach Rnlwerpen be-
Wmf, verlor unterwegs eine erheblichen Teil seiner Deckslast

Schiff hatte sehr schlechtes Welter zu überstehen.

Von
Königsberg

Horsens
Kopeubagen

Cut. ><•< ärung
Iw erkläre Hiermit, daß

iw üoer meine Frau feine
Üblen Nachrede» verdrei
ten kaun, ixi diese!ve in
jeder Betiebuiig eyren-
vast dastevt.
Franz Schapitz. Hamv.15.
(Eigeiiyänd. Nnterschrist.j

6.45 D Pböbus
7.05 D Butt
7.05 D Eapri
7.10 D Jnibros
7.10 D Jovn Sauber
7.15 D Belt <bt.l

Städtische Sparkasse

Wandsbek

Haaptstetle. Sdiloßstraße 43
Zweigstellen. Hauptstraße 102 an«

Feldstraße 2

Mündels ich er

amtliche telegravhMe echiMmeidungen
Euxyaven meldet 24. Januar, 17.00 Uhr. Angekommen:

24. Januar:

Schiss Von Liegeplatz I
ML MarieUrsula Breinen Lstbasen

naa> Memel. Irmgard 24.1.
_..l. an ttzesle. Schwalbe 23.1.

, Taiti 24.1. Holtenau passiert naw
Zander 23.1. Holtenau passiert narb Ttorkbolm

Zeil Schiss
15.40 MSgl Eäcilie
16.45 T Eondor

Gesamtverband

slerßrbeiinenmer

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

Annahme non Jpareinlagen

Zeitgemäße Verzinsung
/ ur die Sicherheit der Spareinlagen hauet
die Stadt Wandsbek mit ihrem gesamten

Mnd: Südost 3, schwach. — Weiter: diesig. — Barometer: 757,6.
— Thermometer: +0,5 Grad Eelsius.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelauseu:
24. Januar:

Euxhaven meldet 25. Januar, 11.00 Uhr. Auge kommen:
25. Januar:

Euxhaven meldet 25. Januar, 7.30 Ubr. Angekommen:
24. Januar:

Sozialem. Verein

Altona

Den Mitgliedern
hiermit die traurige
Nachricht, daß uns.
langjährig. Genosse,
der Kassierer

Friedrich Tödi
Bleicherstraße 87

Bezirk 23, verstor-
ben ist.

Ehre seinem
Andenken!
Besichtig.: Mon-

tag. 27. Jan 16 Uhr,
in der Noiderreibe.
Einfach.: Dienstag.

28. Jan.. 15.45 Chr
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der verstand

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold

Altona
3. Kameradschaft

Den Mitgliedern
hiermit die traurige
Nachricht, daß un-
ser Kamerad

Friedrich Tödi
(BleicberstraOe 87)

Bezirk ‘23
verstorben ist

Ehre seinem
Andenken!

Besichtig.: Mon-
tan, 27. Januar 16 U.
in der Leichenhalle
Norderreihe.

Einäschrg. 1 Diens-

eit Schiss
.20 D Hundvaag

Zeit Schiff
13.00 L Oder
13.00 MSgl Rudi
15.30 D Ella

Zeit Schiff
£1.20 D Livadia
22.20 T Svanholm

Das frohe Fest der

Silbernen Hochzeit

begehen am 26. Januar unser Partei-
vorsitzender

Wilhelm Dielte und. Drau
Willinghusen.

Die tTD.-Ortsgruppe Willinghusen.

8.10 SD Jairplay 10 m.And. —
8.50 T Bury Grimsby
8.50 T Nokuryu Maru Ostasieil
8.55 D Afrika (dän.) —

fehlt T 'Alchymifl Zwifndrecht
fehlt D Alfter Rotterdam

9.45 D Starling (engl.l —

25. Januar:
England | 5.15 D Hebble

Distrikt Uhlenhoist
Bezirk 3

Unser treuer Ge-
nos.se

Ernst Schnabel
ist verstorben.

Beerdigung am
Montag, 27. Januar,
13.:<0 Uhr. von Ka-
pelle 6 in Ohlsdorf.

Gestern morgen entschlief nach langem
Leiden unsere langjährige Angestellte und
Kollegin

Wilma Schmidt
im 21. Lebensjahre

Wir verlieren in ihr eine äußerst zu-
verlässige und treue Mitarbeiterin und
Kollegin, deren Andenken/*ir stets hoch
in Ehren halten werden.

i.tneber und Personal der Firma
Heioniai-Heiimicn-Komm.-ees., Hamburg 15

Zeit Schiss Von
lo.öO D Ryvingen Haugesund
16.10 D GermaineL.T. d.Tww.M.
16.15 D Sigrid (sinn.) —
16.15 D Ndnäs (schwed.) —

Geankert: Ryvingen.
Eingekommen: 24. Januar, 14.10 Uhr FD Pirkhubeu.
Wind: Südsüdost 2, leicht. — Wetter: leicht diesig. — Barometer:

760,0. — Thermometer: + 6 Grad Eelsius.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

24. Januar:

D Rlivingeu Haugesund Ostkai
' Jmmingham Ostbafen

Greatyope Steweastle —

Handelsschule

E. Kirschner
Tornquislsirade 1, Ecke Eppendorier Weg

Beginn neuer Kmse am Anlaut.

Distr. Rothenburgsort
Bezirk 16

Unser langjährig.
Genosse

Cari Winter
ist im Alter von
58 Jahren plötzlich
verstorben.

Besichtigung am
Sonntag. -76. Januar.
11 Uhr. L d. Leichen-
halle Lübeckei Tor.

Beerdigung am
Montag. 27. Januar,
12.30 Uhr, von Ka-
pelle 13 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenkenl

UmzablrcicheBe-
teiligung bitten

Die
DistriMsieitungen.

Haugesund
nz Ferdinand (dt.) —

Gebrüder Sönnichsen

Alinnn KömgstraSe 134
Ä Hun ei f Hauplbahnhof. Allee H

155871 l erneprecher: D2. SU

Zeit Schiff Von
11.55 D Eity os Antwerp Dublin
14.35 D Antonios Vrondissis

d.Schw.Meer
14.45 D Tourmaline Liverpool
15.45 D Wests« (blich.) —

MWe H. Rusche
Beginn neuer Nurse s. tanzunkund. D amen n. Herren:
Peseubtlldc.lio, 10, Öre,lag. 31 Jan. u. Miilw.

5 ,fcvr, 8-ii Ubr. Sonn log. Fehr.. 3-6 Uhr.
Holielmt-Ehaiisser o l, (yrdl.. 3L Öan., 8-11 e.hr.
Beim olim Schüaendof t.Tonnt,,: ocvr.^— Ili.ar.
2v»ai,dsdrkt..'aol,atia"), T>ensi.,4.<rcvr,8- 11 i.hr.
Hamburg erste. I, Nllontag. 3. Zscor, 8—11 l.yr
Uillw. ■!;<■. edect, 1W>, Kreit, 31 Jan.. 8—11 Lut.
Hellbrook. Thader. Tonne et, d Ke«. >—11 Ulx
Honorar 12 , - Lciliahlung - NostculolBioirelt.
Stemdamm 89 wad.i ii.iit den unterrichtshtiusern.

ii.w»

Zeit Schiss Von
6.25 D GcrdaFerdinand (dt.) —
6.45 D Warnow (dt.) —

mittels Autos wurde am Freitag,
dem 24. Januar, morgens In der

Banksstrasse

eine BRAG gereichn. Versehlußkistc,
enthaltend ein Geldkist-
chen und 2 Taschen mit

ca. 6G00 mark Bargeld

und Gescnaf sgapteren
von einem unsere r Wagen gestohlen.
Für Angaben, die zur Wiederer-
langung des Geldes lühren. zahlen
wir 10 Prozent der wieder berbei-

geschafften Summe als

Belohnung
Verschwiegenheit wird zugesicbeit.

Bahnamtlicnas

Ra Muhrunternenmen
Akticngcsellscba.t zu Hamburg.

u zippeihius io 12

bürg. Wigbert 22.1. ab Grand Bassam nach Assinic. Wolsrain bcimk.
22.1. Uspant passiert. ?)nlta heiml. 23.1. an Antwerpen. ?)ord
heimk. 2:1.1. ab Gtson nach Biemeryaven.

Mathies Reedcrei-Akliengesellschast.

Franksurt ausg. 24.1. an Düsseldors. Karlsruhe ausg. 23.1. ab
Rotterdam, fliiln heimk. 21.1 an Aeuh. Mannheim ausg. 25.1. ab
Hamburg. Strastburg ausg. 24.1. ab Rotterdam.

Hamvurg-Loudon Linie.
Adriana ausg. 25.1. ab Hamburg. Hrrmia ausg. 23.1. an Lon-

don. Portia detink. 21.1. an Hamburg.
Deutsche Ledante-Linic.

eesamtvei üand
der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe

und des Personen- und Warenverkehr«
Bezirksverwaltung Grofi-Hamourg.

Unser Kollege, der Schauennann

Cari Winter
ist verstorben

Beerdigung am Montag, 27. Januar,
12~J0 Uhr, von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

Unser Kollege, der Rollkutscher

Carl Burchhard
ist verstorben.

Beeidigung hat bereits stattgefunden
Ehre ihrem Andenkenl

Zwei Büsumer Fischer haben einen dänischen MotorKulier aus
Esbjerg erworben und sind bereits mit dem Fahrzeug eingetroffen.

Antwerpen stellt aus. Daß die Stadt Antwerpen die Gelegen-
heit freudig begrüßt, durch die Zeitschrift Der Schiffs-
frachtendienst (Arpa-Berlag G. m. b. H., Hamburg 5), auf die
Weltbedeutung ihrer Ausstellung für Kolonien, Schiffahrt, Trans-
port und Kunst hinzuweisen, betont der Antwerpener Bürgermeister
Dr. Franz van Cauwelaert in der soeben unter dem Titel „Ant-
werpen 1930" erschienenen Sonderausgabe dieses Blattes. Die
entsprechend ausgestattete Ausgabe schildert die Bau- und Ber-
kehrSpolitik des Antwerpener Hafens, seinen Linienverkehr, sein
Eisenbahnverkehrsneh usw. und gibt dem Berlader recht gehalt-
volles Adressenmaterial über die belgischen Seeredereien, See- und
Binnenschifssmakler, Spediteure usw. mit zahlreichen Portraits der
Firmeninhaber an Hand. Auch der Kanalhafen Gent sowie das
Programm der internationalen. Ausstellung werden besprochen.

Ardeitsunfälle. Der Schauermann Henrich Hund, wohnhaft
in Harburg, wurde auf dem beim Schuppen 84 liegenden Dampfer
„City of Starvard" von der Hieve getroffen und erlitt Unterarm-
verletzungen. — Der in Harburg wohnende Ladungskontrolleur
Otto Walter stürzte auf dem beim Schuppen 76 liegenden
Dampfer „St. Francisco" in den Raum und mutzte wegen innerer
Verletzungen in ein Krankenhaus geschafft werden.

tihioe aus«. 24.1. av Algier nndt Pottas. Tcuffdtlnnh bcimk.
1. an Patras st mb ros heimk. 25.1. ou Hamvur«. ewmpos heimk.
1. an Salontk. Pommern aus«. 24.1. an Bremen. Stettin ousg.
1. an Rcthymo. Sera attifi. 24.1. ab Oran nach Alexandrien.

Aorddentsthcr Lloyd, «remen.
Frowtkoiito> Homvura @. m v. H.

Llohd-Possoacbüro Wilh Lazarus G. m. b. H.

%. St. 4 24.1. an Meihil. Annie H. St. 6 25.1. Eutt
Haven passiert nach Harburg. Julius t>. St. 27 23.1. an Hamburg.

D HanuchenPeters Fowed Osthaf.
D stranz Hauiel Methil Osthaf.
T Irma Staubanger Westkai

Zu erwarten:

Pflegestellen
jur einige Lehrlinge gegen ongemefsciics aostgcld gcs
lä62ä Jugendamt «t Ilona.

Am 23. Januar 1930 verschied nach langer,
schwerer Krankheit unser Angestellter

Herr Curt Schnabel

im 23. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
pflichttreuen Mitarbeiter, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Die Besichtigung findet am Montag. 27. Januar,
12 Uhr, in der Leichenhalle Jarrestraße statt. Die
Beerdigung am selben Tage, 13.30 Uhr. von
Kapelle 6 in Ohlsdorf.

Der Vorstand öerVotKstlirsorge
Deutet Kseniniich-eenossenschaincne

Versicherungs« ittiengeseiischan.

WsrHarnmLungLrr:

Wörme MMWkil

Montag, den 27. Januar 1930, 20 Uhr,
im GewerkschastshauS, tiestiegendes
Restaurant.

isliAMiie KolMdeiler

Dienstag, den 28. Janunr 1930, 19 Uhr,
im GewerkschastshauS, grotzer Saal oben.

iMcum

StOllöKlilMDttr 51110110

Dienstag, den 28. Januar 1930, 5.30 Uhr
im Lokal von Heynes R a d> f„
BiSmarckstrahe 13.

SikiiiittttWliMdriMkHiH

Montag, den 27. Januar 1930, 19 Ubr,
im GewerkschastshauS,grotzer Saal oben,
zu der die Betriebsobleute, im
Sinne des Belriedsrätegesetzes, rin-
ge l a d e n sind.

Grimsby — i D ANbiu
Leitb — D «otha

Haugesund Westkai I T Greats

Adana 22. L ab Teneriffa uaw Maranhao. Adler 23.1. an Lon.
dou. Benina bcimk. 23. I. an Victoria. Albatrost 22.1. an Hull. Alda
bcimk. 23. 1. ab Buenos Aires naw Rotterdam. Amlsta 23.1. an
London. Angora heimk. 23.1. Ushant passiert nach Mionen. Arucas
beimk. 23. 1. Uibaiit passiert naw Hamburg. Atto 22.1. Hoek van
Holland passiert. Bremen 24.1. Bishop Rock passiert, «aoalla 22.1.
ab Oran naw Alexandrien. Coblenj 24. 1. an Schanghai. Donau 23. 1.
Flores passiert naw LoS Angeles. Dresden 23.1. Weser Feuerschiff
passiert. Erpel 24. 1. au Rotterdam. Falke 2t. 1. an Hamburg.
Forelle 21.1. ab Riga. Franken 23. I. ab Singaporc naw Hongkong.
Geier 23.1. Brunsbüttel passiert. Germar 2,3.1. an Rio. Gernis
22.1. ab Oran na» Ptraus. Gerrat heimk. 22. 1. an Marabu Gerwin
23.1. Plissingen passiert naw Antwerpen. Greif 23. 1. an Bremen.
Habet 23. t. ab Portland nach San Francisco. Holger deimk. 23.1.
Bishop Rod passiert naw Bremen. Justin beimk. 24.1. an Bremer-
halten. ÄDln 2.3.1. an Rorsolk, vorauvsiwiltw ai> 25.1. Labn beimk.
23.1. an Hamburg. Lumme 23.1. au Abo. Meise 23.1 an .gings
LYNN. Minden beimk. 21. l. an Bremen. Olympia 23. I. ab Blissin-
gen. Orla 23.1 au Bremen. Orolava 2.3. 1. itibant passiert uaw
Madeira. Pbontr 23.1. an Bremen. Roland beimk. 24.1. Plifstugen
passiert uaw Bremen. Lterra Bentaua 23. 1. an Hamburg. Lmyrna
23.1. an Hamburg. Swman 24.1. an Bremen Spewt 23.1. an
Rotterdam. Stuttgart hetmk. 23.1. ab New Aork. Daube 23.1. Brun»,
buttcl passiert. Trier 23.1. Borkum passiert uaw 2i,tlwerpcit. Ulm
Vetmr. 23.1. ab Sau tos. nach Rio. gyirganb beimk. 23.1. on Hfnw-

Aeit Schiff Von
7.40 T Justin flattfornien
7.40 D Rane (schwebst —
7.50 FD flaiseiLeopoid d.Nordsee
8.05 2D Nordenbam 1 der Weser

MS Lucia Munkmarfch Ostbasen
D Julius H. St. Methil Ostdasen

Schiff Von

Süniligt IerdiMmvgliüM
Die Bezirke

9$iUwä«Mt, Horn, RoLh-nvurgo

ort, DeSSel um» Wilhelmsburg
sind für eine Hamburger Firma ,u besetzen

E» bandelt sich UM den Verkauf an Private erstklassiger
täglich gebrauchter

ßebetiemittcL

Hetten und Damen mit großem Bekanntenkreis, weiche sich für
geeignet kalten, ober bereit.? Prioate auch in andere» Attikeln bc-
luwen und tnrrn Verdienst erhöhen wollen, bitte ich. n.tt näheren
Angaben swrittliche ■.’inaebotc einiuretchen unter 15Jhl an die

Erpedttion dieses Blattes.
g <$• reei »en befonbere hotte Provisionen gerann. •

7.15 D Kohlemmport (dt.) —
7.15 D Braddock Nordamerika
7.20 D Kalpaks tieft.) —
7.20 D Bore 8 (sinn.) —
7.25 D Alwaki La Plata
7.30 D Vega (schwed.) —

Edith Schröder 24.1. ab Hamburg trat
ab Memel naw Hamburg. Johanna 24. I.
ab Danzig naw Heruösand. O ”
«Snigsberg. Snnhrr 1 Ar ¬

ieh habe meine kinderSratliche Praxis verlegt von Allee h3
(Altona) nach

Gr. BergstraSe 256 (Altona, semÄJ

Dr. msü. Paul Levison

Facharzt für Säuglings- unü KinderhranHheiien
Cnnophfoit 1 jetzt: «—IO und 5-6
dpi GUllAwll. Sonnabend* mir vormittag*

Telepnon: D 2. Klopetock 7644 115612

. Zur Reparatur verholten: Dampfer „Schwarzenfels" in
cv« 8, Dampfer „Bennekom" in Dock 5 der Werft von Blohm

botz; Dampfer „Harald" in Dock 1, Dampfer „Trame" in
M 3 von Howaldts Werft; Dampfer „Julius H. Stinnes" und
Ampfer „Gerda Ferdinand" ebendorthin an die Werft. — Der
•“i See durch den Bugsierschlepper „Hermes" mit gebrochener
?'ue eingeschlepple dänische Dampfer „Garm" wird seinen
Schaden in Cuxhaven reparieren.

. Beendigle Reparatur. Der letzthin mit einem andern
D»blfer auf der Unlerelbe in Kollision gewesene Hamburger
~* ni Pfer „Lotte" hat seine umfangreichen Reparaturarbeiten auf
sulchens Werft beendet und den jöufcn am Sonnabendmorgen
|ie ®ättS verlassen.

sich um Einwohner aus Lunden, namens Petersen, Hansen, Frahm
und Sievers. Die Verhafteten wurden nach Husuni übergeführt.

Der Besuch der Pläner Jugendherberge. Die Plöner Jugend-
herberge ist im letzten Jahre von 10 389 Personen besucht worden.
Jnterejsant ist die Angleichung der ^jahlen der männlichen und
weibliche Jugendwanderer: den 5682 männlichen stehen 4657 weib-
liche Besucher gegenüber!

Sannover

Rotzuchlsversud) an einer Greisin. Wegen eines scheußlichen
Verbrechens, Notzuchtsversuch an einer 90jährigen Frau, wurde
in Lüneburg der 29jährige landwirtschaftliche Arbeiter W.
aus Hollenstedt, Kreis Uelzen, abgeurteilt. Der Mann hatte das
Verbrechen in Verbindung mit einem Einbruch ausgeführt. Das
Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis und sechs Tage Haft.

Eine neue Rekordkuh der Lüneburger Heide. Jn der Gene-
ralversammlung des Aindviehzüchtervereins für den Kreis Celle
teilte Tierzuchtdirektor Bühria mit, daß die diesjährige deutsche
Rekordkuh in Bohnsen, Kreis Celle, im Stalle des Hof-
besitzers Koch stehe. Es handelt sich um die Kuh Schwarzkopf,
die 1929 einen Jahresmilchertrag von 14 077 Litern brachte und
470 Kilogramm Fett gab.

Al» berbinbüme Höwsllauwllefen sind festgesctzi warben für M«
ab 26. Januar uaw dcm Elbc Dram Kanal abgcveubcn Raune 180 cm.
naw Habelort 180 cm, naw bet Mittelelbe 150 • m, naw bet Saale
150 . >i Jür die natu Sachsen nitb der Tschechoslowakei abgebenden
Slaune lverden Tauchtiefen von 120 bzw. 110 .m empföhle

Etlfaff offiziell erklärt, daß die Arbeiten an dein irn Bau be-
glichen 60000-Tonnen-Dampfer „Oceanic" ein-
Lstellt worden sind. Es verlautet, daß der Bau nicht wieder
Lfgcnommen werden solle. Der bereits fertig montiert auf der
Liling liegende Kiel des Schiffes soll wieder auseinander-
lenommen sein. Das Schiff, das das gröhle der Welt geworden
bäte, war für die White-Star-Line bestimmt.
[ Pon der Einstellung des Baues dieses Riesenschiffes wurde
Lrcifs im verflossenen Herbst gesprochen. Herstellung und Unter-

dltung solcher Schiffe verschlingen ungeheure Kosten, ohne daß
Ute und in den nächsten Jahren die Gewähr dastir besteht, dah
m derartige Lupusschiffe eine entsprechende Rentabilität gewähr-
tet ist, zumal, wenn man bedenkt, daß der Bau von sogenannten
Dellen Fahrgastschiffen immer mehr im Zunehmen begriffen ist.
joi übrigen wendet die moderne Schiffdauindustrie neuerdings auch
tag und mehr ihr Augenmerk aus den Bau von weniger großen
Missen, wobei 35 000 Tonnen als Höchstgrenze gedacht sind und
Anderes Gewicht auf die Geschwindigkeitssteigerung dieser
Misse gelegt wird. Die Einstellung des Baues der „Oceanic"
Erscheint' öatum durchaus verständlich.

Winb: Süd 2, leicht. — Wetter: bewölkt, leicht diesig. — Baro-
meter: 756,2. — Thermometer: +1,8 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
25. Januar:

Zeit Schiff Von I
8.30 MSgl Palme Orth/Fehmain |

Schiffsverkehr im Altonaer Hasen.
Angekommen:

22. Januar:

Ihr Bubikopfwird -

wunderbar!

Der Redel verschwunden

Auf wie lange?

I (Der mehrere Tage mit geringen Unterbrechungen anhaltende,
L Schiffahrt störende Rebel scheint nunmehr endlich daS Feld
Läunit zu haben. Von Freitagabend, 19.50 Uhr, an bis Sonn-
Lninnorgen lag die Schiffahrt auf der Unterelbe noch so gut wie
Wommen still, es kamen zu dieser Zeit ganze sechs Schisse im
Lon an. Erst gegen 9 Uhr wurde die Lust klar. Da sich in-
Lifdjen auf der Unterelbe zahlreiche Schisse angesarnmell haben,
L[ e andere auch im Hasen infolge des Nebels an der Ausfahrt
Lebers wurden, ist sowohl für den Sonnabend als auch für den
L in (ag ein sehr reger Schiffahrtsbetrieb zu erwarten. Soweit
L jetzt feststeht, haben sich Lchiffsunfälle besonderer Art infolge
L Uebels glücklicherweise nicht ereignet. Einige Schisse, die auf
kr llnfcrelbe in Grundberührung waren, konnten zum Teil mit
L n cr Kraft, zum Teil mit Schlepperhilfe, inzwischen wieder

pgemadjt werden.

ein uusgegeblms Rleseudumvservrvlekl

! WTB. L o n d o n, 25. 3anuar. Daily Mail zufolge wird in

/ I ■" IWllTIk

! Rechiskonsuient
■ Beratung und Wahrnehmung aller
■ Rechtssachen, Inkasso, Prozeßvertretung. ■

Hans Hansen,
M Sprechzeit: 4—7 Uhr. außer Sonnabends. ■
2 C3, 5203 PterflemarKl 45, neb. Karstadt M

Liedertafel Hammonia-Rumor von 1886

Unsern Mitgliedern die trauiige Nach-
richt daß unser lieber Sangesbruder

Wilh. Sdiultz

plötzlich entschlafen ist
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Montag.
27. Januar. 13.30 Uhr. von Kapelle 10
in Ohlsdorf statt.

Worrmann Lmir, Dcmttye OsiafrUa-Lt.ttk.
Hamburg Amcrika Linie (Afrika-Dicnst).

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
BZaiussi, WL„ ausg. 24.1. ab Sonibampton. Adolph Woermauu,

WL.. 0116(1. 25.1. ab Suci toameru, WL.. heimk. 23.1. an und ab
Jrceiown. ft’abai, WL., heimk. 24.1 5lap .Jinioterrc pafsicrt. —
Ulanga, DOAL., ausg. 23.1. an Bremen, llffuluma, TOAL., ausg.
24.1. ab Hamburg und Brunsbüttel geankert. Urundi, TOAL., beimk.
23.1. ab Mapftabt. Ufaramo, DOAL., heimk. 24.1. ab Rotterdam.
25. 1. Borkum postiert. Rjasia, HAL., bcimk. 25.1. an Sue;. Libadm,
HAL., bcimk. 24.1. Eurbovcu pofsicrl. Atto. HBAL., misg. 21. I.
Oucffant pafsicrt. Wolfram. HBAL.. heimk. 24. 1. Rorthforelanb vofi.
(»errat, HBAL., beimk. 22.1. ab Boma. Winfried, HBAL., bcimk.
23.1. ab Libreville.

®. I. H. Siemers t Go.
Suri Hartwig Siemers 23.1. ab Danzig. Ilona Siemers 23.1.

ab Norfolk Olga Siemers 23. 1. Brunsbüttel pafften. Ursula Siemers
19.1. ab New Bork.

Zeit Schifl Von
12.55 SD Thor Fredcriksuud
12.55 L Ahrensfelde jrcderiksund
13.00 SD Adolf Königsberg

SlaticnalilitrunQ in der BmnenskümaM

Born Rcichsausschuß deutscher Binnenschiffahrtsunkernehmer
■t eine Kommission gebildet worden, deren Aufgabe es ist, zu
tniersuchen, welcher Schiffstyp am besten für eine rationelle Aus-
Lfialtung der Binnenschiffahrt geeignet ist. Daneben sollen noch
ms andern Gebieten Maßnahmen ergriffen werden, um weitere
linlparungcn erzielen zu können. Welche Gebiete hiermit eigent-
M gemeint sind, ob zum Beispiel die neuesten Rationalisierungs-
kitrebungen auf Kosten der Besatzungsmitglieder gehen sollen

ist bis jetzt noch nicht bekannt.
I Den Anstoß zu dieser Angelegenheit scheint, wie wir aus gut

|nferrid)tefer Quelle erfahren, die Tschechoslowakische Elbe-
rbiffahrt AG. gegeben zu haben. Von dieser Gesellschast wurden
|n letzter Zeit vier neue Eilmotorsahrzeuge von je 500 Tonnen
Tragfähigkeit für den Verkehr Hamburg—Prag in Dienst ge-
keilt, die nach Bedarf gleichzeitig auch noch als Schleppschiffe

Zuwendung finden. Obgleich beim Bau dieser Schiffe alle tech-
■ifdien Errungenschaften der Neuzeit Verwendung gefunden haben
Md sie allgemein in Binnenschifsahrtskreisen als der Typ an-
erkannt werden, der eine rationelle und sparsame Bewirtschaftung
k:i Binnenschiffahrtsbetriebes nach Möglichkeit gewährleistet,
Baben es sich die tschechischen Unternehmer dennoch nicht ver-
Uastsen können, einen guten Teil ihrer Rationalisicrungsmethoden
Ms die Mannschaft abzuwälzen. Nicht nur wurde diese auf den
reuen Schissen erheblich reduziert, sondern auch die Mannschafts-
iwjnräume, mit Ausnahme der Kajüte für die Schiffsführer und
Maschinisten, sind auf einen so engen Raum beschränkt worden,
|o daß die Leute heute förmlich zusammengepfercht wohnen, wie

p sonst bisher in der Binnenschiffahrt im allgemeinen nicht der
Ball war.

Man sagt, böse Beispiele verderben gute Sitten. Die frei-
S-mrkschaftiiche Organisation der Binnenschisser wird es sich
hrum angelegen sein lassen, darüber zu wachen, daß die Be-
satzungen auf den deutschen Binnenschiffen von den neuesten

stiaiionalisierungsmaßnahmen der Unternehmer ungeschoren
plciben.

Msjsche Bauaufträge nn deutsche Werften

Bon der russischen Handelsvertretung in Berlin ist dieser
!:ze der Werft Gebr. Sachsenberg AG. in Rotzlau a. d. Elbe
R Auftrag zum Bau von zehn neuen Flutzschleppern erteilt

widcn. Weiter werden von den Russen bereits seit längerer
[Seit mit der Deschimag in Bremen Verhandlungen über den Bau

zehn neuen Fischdampfern gepflogen. Eine Reihe von Fracht-
•ampjern wurde lettzhin von der Sowjetunion aus den Beständen
d» ehemaligen amerikanischen staatlichen Handelsflotte angekauft.
~ Der Umrang der russischen Handelsflotte umfaßt heute etwa
110 Seeschiffe mit 300 000 Bruttoregistertonnen. Nach dem Fünf-
chreSplan ist insbesondere für das lausende Jahr ein weiterer
echedlicher Zuwachs zu erwarten. Schwierigkeiten bereitet den

^wjctleuten die außerordentliche Geldknappheit, die sie zwingt,
^agiriftige Kredite in Anspruch zu nehmen, wobei sie vielfach
raf Widerstand und Ablehnung stoßen, so daß es noch sehr stark
N bezweifeln ist, ob fidi alle im Fünsjahresplan ausgestellten
Wänc in bezug auf den Ausbau der russischen Handelsflotte er-
l“0«n lasten werden.

Erfolglose Bergungsarbeiten. Alle Anstrengungen, die gemad)t
imd, um den Mitte Dezember auf Westerheversand ge-

Uandelcn griechischen Dampfer „Kostantis-Lemos" abzubringen,
aren bisher erfolglos. Man hat bei dem Schiff nicht weniger

“' 5 fünf Anker nach See zu ausgebracht und setzt seine Hoffnung
Jmiuf, daß das Schiff bei einer Sturmflut sreischwimmen wird.
? Der weiter nördlich von „Kostantis-Lemos" auf Amrum ge-

g^n Oelc deutsche Dampfer „Helen e" wird an Ort und Stelle

„ Zuwachs der Büsumer Fischerflotte. Auf der Büsumer
^chfswerst ist ein neuer Hochseekutter „Claus Groth",

90, für Fischer Gustav Jasper, vom Stapel gelaufen. -

Sie husten und quälen sich !
Weshalb gebrauchen Sie nicht

Mielck’s Menthopasten ?
^elt 30 Jahren bewilhrt ^egen Hurten, Heiserkeit und Schnupfen ^WU

Unentbehrlich für Sänger und Hedin r
Menthol 0.85, Aioma 0.0L Zucker und Pflanzengunuiii 100

a Kaut lieh in allen Apotheken,
™Hvertri«* und Hersteller Hchwaa-Apotheke.Dnmmtborati afieilT

115057

ageckufc Geltung erhLll und das mittelalterliche Disziplinar-
M, beseitigt wird. Das letztere lehnten die bürgerlichen Frak-
g"'. unter Führung der Demokraten (!) ab, aber die Linke
Frte den Antrag zur Annahme.
1^*-Tür eine Verbreiterung der schönen Bremer Promcnaden-
I j)stcrdeich am Weserstrom wurden 160 000 JI bewillgt. Das
Kickt wird als Notstandsarbeit durchgeführt. — Auf sozialdemo-
lilif<b :n '3lnlra 9 beschloß die Bürgerschaft, zur Behebung der
I* 1 .. cn Arbeiislosigkeit im Skeinsehergewerbe jetzt bereits
Uisutze n a r b e i t e n ausführen zu lassen, die für den Haus-
L(f 1930 geplant sind.

I SürleswtaSolileill
I Tödllchkk Unfall. Einem Unfall ist am Freitagmorgen in
1(8 di ft a b f der besonders in Jagd- und Fischereikreisen be-
f * rl , (frnff Göde zum Opfer gefallen. G. wollte ein Schiss
flioen, trat fehl und stützte mit dem Lau flieg ab. Er schlug
tt Cent Kopf auf einen Holzpflock, wurde besinnungslos ins
U^cnhaus gebracht und starb dort bald daraus an einer Ge-
gnblnfung.
I Mcr der Lundener Räuber gefaßt. Vier der an dem nächt-
L tn -jiaubüberfall auf das Geschäft des Kaufmanns S. in Lunden
Kematen find ermittelt und feftgenommen worden. Es handelt

Die Angestellten der Volksfürsorge haben in

Curt Schnabel

einen lieben Kollegen verloren; auch sie werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

Plötzlich und unerwartet starb nach kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Bote

Friedrich Tödi

im 76. Lebensjahre.
Schmerzlichst vermißt von seiner Frau

Riane Todt, geb Todt,
und seinen Kindern
max Tödi u. Frau. geb. Larss-n
Aug. Wiedstruck u. Frau, gei Tödt
Heiimutn Tödt u. Frau, geb. Hodtwalker,
und EnkeiKindern.

Besichtigung Montag, 27. Januar, 16 Uhr. Altona,
Leichenhalle Norderreihe. — Einäscherung, 28. Ja-
nuar, 15.45 Uhr, Krematorium in Ohlsdorf. [15614

” Uii ärztl. empfohlene Müllem
des Hiares mit Dr. Müllers Hur-

wuchs-Elixier beseitigt znverläie.
Hurscnwund, Haarausilll, Kopl-

schuppen, Juckreiz u. verbind. Irühzeitiges Ergrauen.
Nervenstärkend. Mit od. ohne Fett. Packung RM 3.75
in all. einschllgigen Qeschäiten zu haben, sonst frei
vom Hersteller Dr. Müller 4 Co., Berlin-Lichterfelde L

!

General Vertretung und Lager:
Willi Leute. Hamburg 36. Hohe Bleichen 31 22

Telephon: C 5 Stepban 02XU 11'583

Schiftsdewegungen

Schisssbewegongen der Hamburg-Amerika Linie
(einichltetzltch Deuttch-Ausirat- und Kost. os-Ltnteni.

Oltküfte Nordamerika: Tburingia ausg. 24.1. au New Bork. Wcst
pItalia bcimk. 24.1. Bildop Rock passiert. Elcvcland deimk. zirka 29 1.
an Eurdavcu. Altmark dcimk. 25.1. Eurdaven passiert nach Hamburg.
MS Milwaukee ausg. 25. 1 Euiyaveu passten. — Wksimdten, West-
küste Zeuttalamettka: Eupatoria oeimk. 24.1. an Amsterdam. — Ost-
rüste Südamerika: Baden ycimk. 24.1. ab Babia. Riederwald ausg.
24.1. Dover passiert. MS (Ventral Osorio ausg. 24.1. Ouesiaut passiert.
MS Geucral Mitte deimk. 24.1. av Lissabon. Badem aus«. 24.1 au
Buenos Aires, '.'ttdiiigia ausg. 24.1. an Bahia Bianca, «yyhitsta
behilf. 24. 1. an Rosario. Slcigcrmald deimk. 24. 1. ab Rosario. Lübeck
heimk. 24. 1. Ouessaut passiert. Hohenstein ausg. 25.1. ab Hamburg.
— Westküste Südamerika: Emil itirdors ausg. 24.1. Oucssant passiert.
MS Ruhr neinik. 24. 1. ab Valparaiso. Rhodopid heimk. 24.1. Oucssant
passiert naw Düukircvcn. — Ostasien: MS Ramico auög. 24.1. ab Suez.
Oldenburg hcimk. 25. 1. ab Singaporc. Hindenburg ycimk. 24.1. ab
Singaporc. Saarland beimk. zirka 26.1. an Dünkirckuu. Tirpti, demtk.
23. Lab DalnN. MS Burgenland oeimk. 24.1. ab Yokohama. Haben
stein ausg. 24.1. ab Kobe. — Australien. Riederländiscy-Jndicn:
Altona ausg. 24.1. an Antwerpen. Hanau ausg. 23.1. an Mel-
bourne. MS Magdeburg hcimk. 24.1. ab Launecston. — Afrika:
Lioadia heimk. 24.1. Eurvavcn passiert nad> Hamburg. Riassa deimk.
25.1. an euc’,. — Vergnügungsreisen: Resolute, Weltreise, 24.1. ab
Athen. — Nachtrag. Ostlüstc Nordamerika: Emden auSg. 24.1. Dover

, Zentralverband der

Schuhmacher.
Zahlstelle Hamburg,

Den Mitgliedern
die traurige Mittei-
lung, daß uns. lang-

। jähriger Kol।ege

Friedrich Tödi
I im Alter v. 76 Jahr.
I gestorben ist.

Ehre seinem
Andenken!
Abschiedsstunde

am Montaer.27. Jan.
16 Uhr Leichenhalle
NorderreiiLtAltona.

Einäscherung am
Dienstag, 28. Jan.
15.45 Uhr. im Kre-
matorium in Ohls-
dorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht

’ Die Orisverwaltvnq

_ [i.vvfl

Bekanntmachung.
Wir ersuchen um Beawümg nachstehcndcr Bc

itimmungcn der Poliiciocrordnung bettest-; Mllll-
absttdr vom 3. Januar 1727:
1. „4 3: Die vicsätzc hiiiscn mir soweit gesullt

werden, das; sickt die Teckel noch gut und dicht
schließen lassen."

■2. „Erganumgcn m § G: Zu stellen sind die Gesäße
aus den Gttmdstiickcn mit Vorgärten innerhalb
des GnindsiückS an die Eingangspforte, ans
den übrigen Grundstücken an die Hausmauer
(also nicht nicht an du Siantftrinc). Kür Einzel
saue bleibt besondere Besiimmmtg porbchaltcu-

THc pSMtlsHe Maltavsuh» W<ra*UK(.
115580

Die schlüssclscrtigc AnSsübrung von
1ttMtctn>ohnhliuscrnmibcrPottodl>rserötrasie

IN Itianbebet soll im tubniifiioni mcflc an einen
Gennalübernehmcr vergeben werde». Angebots-
imtttlagen sind, soweit Vorrat reicht, mm Preise
von x 20. beim Hausverwalter Schwarz, 2sands-
bck, Rechteck 7. werktags zwischen 8 und 1 Uhr ab
sttsordcrn. Dort können am Wunsch auch Detail-
ttichnnngen cuigcsebcn werben. Angebote sind dir
mm Plinwoch, dcm 5. Jebritar. mittags 13 Ubr,
dortselbst cingureichen.

Wandebet am 24. Januar 1S30.
Wohnnngebaugescllschast WandSbek

1.16261 m V. H.

- SPD —1
Hamburg |

Distrikt St Pauli-Süd
Bezirk 6

Unser langjährig.
Genosse

uiiiheim Schulz
it-t im Alter von
52 Jahren plötzlich
verstorben

Beerdigung ain
Montan. 27. Januar.
13.30 Uhr. von Ka-
pelle 10 In Ohlsdorf.



P Kleine Anzeigen ■R
I MU sluenuomt ovi ^aintitenaneeiflet. ant tttbetumartt. Ott r> mm I
I Mette Wonparetlhteilt so PsA bis tu a Setien von io vt* w AeUen 3k» Hf-.

Sekleiüoag I

9tei<t)0t>af)nAircttion Altona.11 .>619

ar

BEI

Clubgarnitur DER

GÜNSTIGSTE ZINSSÄTZE BESENBINDERHOF 57 59

fflööei-inieressenten

nttb 0‘... Uhr zu veftlien.

Das GkrlchtsvoNzie-rkW

Auf Kredit!

61

(15608

ll 575
115581

I155VO

RM.

Bei kleiner Anzahlung u
bequemer

RM.

RM.

nurWMdiiecker «hi
669i Chaussee 41»

Mnd TDeekneatje

Amo* jMjUJukannt!

iforoaeutscniands grün mtoaiaussteiiongi 15566]

S'-t' CÄI«

SPAF

billige Preise
Kleine «nzahiiulg

5..
3,'
3,
L,

600
1075
1100
1550

590
770

1050
1050
1190

640
765

1075

625
1125
1150
1675

690
910

1165

750
975

1275

Au:os uns

Motorräder

3,

650
830

1260
1090
1600

Fahrräder und

RähmMinen

Oefen von S,5<> A an.
Herde von 14,25 A an.

Die Besichtigung unserer Holztrocken-
katnmern steht jedem Interessenten frei!

Trotz Verarbeitung derartigen Holzes

I KonKurr^nzios billige Preise l

ZENTRALE:
BERLIN S 14, WALLSTRASSE 65

725
980

1325
1225
1750

BAMK UND SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER

Teilzahlung
DautHuMtra HBIg!
C bethet teil 18 big 50 a

Allgemeine
Bekleidungs-

Centrale

Älter Steinweg i
Hochparterre

Aul Kredit

SerrenKvnsektton
Lederjacken

total leb Ito.
*t<nfer*6.<tlbelm»3ti ll.

1671

| vermischtes |

Jeder kann
It Gr setz, seine ErQndg.

selbst anmelden.
Zeichnung.. Schriftsatz.

Modellbau.
F. Steinbruch, HM. 39.

Peter-Marquard-Str. 12.
Linie 18, 25. 27. 35.

Teleion B 2. Ulli. 5628.
115038

A 240. 310
Möbellag. Friedrich
Otto. Hamhg. 1. Bank-
straäe 149. A. 8043

115.553

neue Pianos

von 900,- * an
Teil zahle, nach Wunsch

Emil Trübger

uiachmäntel

aus marinebestänflen
dunkelb au, stark, gefüttert, für Nacht-
dienst. Chauffeure, etc.
Für die Hälfte des Wertes

NU? 32 - Mark

Ernst Brendler, Mamburg
Admiralitätstr. 38. Teleph.. Nicola« 2235

740
1200
1325
1825

6 20.7 30 X.. Trittleitern,
Stufe 1M.. Kohlen Kisten
14.25 « .Tischmantfcl

29,75.RodeischlitL 4,90*.
an Friedr.Aye,Alt.,Fi8ch-
markt20 - 22. O2. 5025.

115567

Schlafzimmer:

Eiche, komplett
Birke, komplett
Nußbaum, hanz., ital., kauk.,komplett..
Mahajroni, Kirschbaum, Birnbaum, kpl.

Speisezimmer:

Eiche, komplett
Kauk. Nußbaum/Eiche
Birke, komplett
Kauk. Nußbaum, komplett
Kirschbaum, Mahagoni, Palisander...,

Herrenzimmer:

Eiche, komplett
Kauk. Nußbaum/Eiche, komplett
Kauk Nußbaum, komplett

30 verschiedene Küchen!

— i®oa>eoralen
Schlafzimmer
qßaichiommubc....
Soli. cttftcUc
iluilegcn
Nachiichränke
jtiiche, tompl
Sofa
Leberfnible .

miondi.ltcc un» eporl.ainjüg.
ÜDIn»i«<*en unö
l!noenmänt«l und .Joppen
3elän»er UN» Mntninig«
tBeeuje, unO epoetn«l»ung
•Zücrlieugc ifle Boul)«n»ia«tn
Z«ar ■ oip®»o(J<rt»oofl*«
L-yeNns«.Au»eaftung«n

Merha«N|«ye Älei»erja»i it

Eisenwar. Hausstands

sowie Werkzeuge
[ür jeden Beruf.

I ilaiiuNCh. Hdg 6,
«ereil, Sftr. 30 34.

_ (15591

SOLIDE NOBEL

GR05SE AU5W4HI IN HERREN?™

SPEISEZinnERH* StHLAFZinriEkn

KtKHEnU-P0L5TERSA(HEn

NODERHE TEPPICHE

LÄUFER- BRliKKEH-VORLAGEH

CHAISELOHGUE-U-TISCHDECKEn

EM MITGLIEDER TEILZAHLUhG

pol|ltr-6arnitur
mob. Tola, 4 Stahle.
Wollmok.. vir.ab gabrU

125 Mark
reii;ahlang gestatte,,

dli ibiefseistrastc 4«
gabrikgeb, Fischer.

(676

,;iottmub.ianL-*ii8tn-
wiaStcnkostame bcrm
Von 2 a an Angastin,
Bellealliancestr. 23.2 et

115502

ISbaifclongucS 2M-45A
Lchiai-Cbaiielongae

A. SANDkR

neuer Qtemrocß 5 L

Qtcinöamm U8 L

(DRerJtr. 20, W.
|6ffl

Aul

Kredit

ohne Anzahlung
trotz

spottoiiiiger

lachsaisoo-Preise

oamen-moniei

Klemer

Herren iribniei

Anzuge

Primo Schlaf;

390 Ml.
evtt ZahIungSerleichtet
Seynho,»« 17, ype.l.

115550

Speisezimmer
Echt Eiche »iß
m. Ledersttthl.
Mooellig. Friedrich Otto,
Hsmburgl. Banksstr.149.

A. 8043. 115554

Ratenzahlung

Anzüge

maniei
für Herren
und Damen

Lunerreicb-
terAnewabl

Bekannt
bill Preise
Garderoben-

Lager

Gehrls

sneziai-Eahrscnuie
und W erk statt

Siir Motorräder

flüöeri Bremer
Billb. Röhrendamm 243

H5660

n eu, Kreoti >

Schuhwaren
für Herren, Damen

and Kinder

Rob.heben & co
mn.-wim.-«tr.ne. Ho-

672

besichtigen
Sie

das
große

Lager

Krogmann
verkauft ae

staunend billig. Preisen
mit Zablnngserlelchter.

/in steinoamm/in
*tUEtagengesoh6ft*t<J
Oer weit Wep lohnt sich!

I666

Neueburg 3, l Stage,
Altona. 115559

Bevor
Sie

Möbel

2X2 gl Bettet, m F.-R
55 iL 60 A. Kleiderecbr.
V 25a,f.Cbaisel.v 20.lL.
Veitik 30*.Wascht 10A
gnt. Federbetten billig.
GSM, LOoeckerstr. 6. Ld

(15623

WM«
i gr. steil, umncibcfdiranr
m. W. U. g eicht Lpiegel,
1 gr. Waichkommode mit
roß- Marmor u. Spiegel
•2 Bettstellen mit Bat ist..
2 Aachtlchi. m. Marmor,

nur 320 Matt,
gt Aibett, eia. tmfentg.
Leilzablung obnc'luifldiL
Tischlerei W. Biaü
Lilderlacklnatze 41. pari

115547

gay. iss

Thomas
die origi n. entzlieche
s.auer-iOnr.rs-tieihfreie

nur Rtn. 625.-
neuemoüeiie
Die schwer. Klassen
ebenfalls im Preise

bedeut ermäßigt.
Faorl niedenage

ReinecHe&co.
Sternsir 17-Sternschanz.

BANK

DER ARBEITER,

ANGESTELLTEN

UND BEAMTEN, 5

Pfarrer Heumann's

Heilmittel

bewihrtb.eahlrtichei Krankheiten. 000

echriftl Anerkennungen! — Jeder, der

diese» Inormt auogeechnitUn an Ludwig Heumann

& Co., Nürnberg S 22 einaendet oder auf diese Zeitung Bezug

nimmt, erhält da» Pfarrer Heumann-Buch (272 &, ISO Abb.)
völlig umoonot zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte,
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann's

Heilmittel erhalten Sie zu Originalpressen und stets frisch

In allen Apotheken Hamburgs,

bestimmt Borgfelder Apotheke, Bürgerweido 36.
Central-Apotheke am Rödingsmarkt 12,
Enfrel- Aootheke, Steindamm 83, beim Hansaplatz.

müssen meine

bedeut vergröB. Aussieiiungsnaiie
mit vielen

wohnfertig aufgestellten zimmern
sehen!

Kompl.Elnrlchi.äKÄ525 an

JONNY RÜTER
Beim stPLhhaus 56 58 LindmtraBe 1 •

1 Aast n. Wohlmnt-Avp.
— I bill. z. berl. Wimmer.

Fleischhackm-'sch. 4,95, * JagMTratze 22, H.l. II r.

Billiger Sondmug

nach Berlin!

Hinfahrt 8. Februar:
Altona Hbf. ab 14.44, Hamburg Hbf. 15.10
Berlin Lehrter Bf. an 20.02

Sktitkfahrt in Narhl 9.10. Februar:
Berlin Lehrter Bf. ab 0.20,
Bergedors an 4.45. Hamburg Hbf. an 5.07
Altona Hbf. an 5.30

Mrvreis Z. Klane hin und zuruck 14,409)».

Boichke'jche

bckneideUchule
<»o onnaSen 45

emnclörr-
auelpna».

3ui<hnO»«tut|<
Tag- und tibcnbturfc

115573

SRu|tt- u„”,S®
Harmonium, Piolinc,
ouirarrc, Mandoline

Erna Haid
PrivatmusiNchrerin

SIlipiio, äL Be gstratzc 1
1663

MÖBELFABRIK

PRODUKTION

STEinDAMM 103 • KAI5ER-WILHEM5TG - 2<S

BAMKSSTRAS5E 65* ALTONA SCHULTERBLATT 14

Pelze!

Wegen vorgerückter Sai-
son noch viel billiger!
Unter andern, Pelz-
mäntel v. 70 A. Fächle
tu fertige tttarnteuren b.
SA, «lciolfcnib.50*
an usw. ZayIungSerl

Eigene SflrfctmcreL
P el,lag er Wteae

Monckedergstt. IS, Lochv (
Pcttikirche gegenüvcr

115551 I

Haben Sie Stoll?
Antertlgnng einee modernen

Anzuges
mit allen guten Zutaten, kostet
unter garantiert gutem Sitz. £wj a

wenn Sie uns Ihren Stoff bringen!
Auch bessere Ausführungen! (670

Herren Schneiderei RMeme**6f S WIMIIng

Gr. Bursian 51, ll. c®

Schlafzimmer
echt Eiche AMI
Eiche. Birke, imlt. H 215
Ausilentiich 17
Kleiderschrank ... 46
Küchen,chrank . .. 57
Baur. Kieler Straße 75.
beim .Millerntor. 15548

SeAantttHe Versteigerung

Dienstag, 28, Sonnerslao, 40. u. Freitag, 31. Sai
9L. Uhr beginnend, sollen in den

Bersleigerungöhailen des löerichlsvollzieherW

Srehbahn 36,
öffentlich gegen Bar^thlung versteigert werden:

eine große Anzahl Kontor- und Wohnungs-M

i Bechstein Konzert-Flügel, Liefer- und Periom

kranwagen, Tepviche, Pelziachen, »i= «..,»^.0.,

Frifeurgefchäftes, eine Partie Schokoladenu.Praiim

inSbsondere: 14 Schreibtifche Roll itontor- dunb/•Jlheiifditn
ftoutor u. rchreibmaschinentische. Uontorftirhie, 1 Kartothekschr,
2 eich. Bücherschränke. 4 eich. "Büfette, 13 eich. Anrichten. , n
Standuhr, l slludgarnitur i. Gobelin, 2 griingebl. u 1 Stlubfcffel LSi
1 Sota i. grauem Motette, 3 Sofao it. 2 ätiilile in. Pliischchstug. I «i

i. Govelin in. Umbau. <1 Stühle L Gobelin, Auezsth , Salon-. Pilz,
Rauchtische. 1 (fhoiielotiguc. 2 Tielcn inrberuUcit. 2 Estzi'UinerW
1 Phantasieschrank, 3 Spiegel m. Unters., 4 bersch stleidtrschrii
1 Ständeriampe in. Schirm, 1 Hii enbiiiett, clettr. Beieuchiuugstöi,
Leigemälde. Porzellan. « Zimmerteppiche. 1 Perse drücke, «ch
Grammophone u. Radioapparate, l Nähmaschine. 2 Fahrräder 1 Al
rnndstonmasch., 4000 Sick. Glimmer-Drehki ndensaloren, H Routh
docke, 1 Wneoicit, 13 Stehpulte, ca. 30 m . elften f. Silben*
1 „A!inerva".Lexiton, did. Trucksacheumateriat, 2 Bettstellen tu. iia
1 Schlitten, I Dezimalwaage, 1 Hocker. 1 tondiebüite in blonb.'Jai
1 Fnchspelzkragen, 1 fast neuer Sm fing u. Paleiot. getr. Warben
1 Partie Schokoladen ». Pralinen, die Einrichtung cmeS Srifeutgeidiiil
al«: 2 Tviegelwände in. Schränlen, 7 Rasierstuhle, 3 IBnnbivif
12 Haldsessel, i Waschdecken, 3 Haarschneidemasch., I Hanrito»
appaeak. 7 Pendel, gcniäff § 3"<3 BGB : I Deziaiaiwaage, 100 8«
prestionspfenen. auf nein). ÄNttog: 2 Tische, 1 Rohrdank, 2 Echo,
12 bersch. Stühle. 1 fliavierdock, 1 acbtecL Eicheutisch. 2 Jiomutrt
I Küchen,chrank. 2 ChaUelongnes, 2 Fahrräder, « Bettstellen, teils

Bettzeug, 2 Nacht- n. 3 Kleiderschränke, i Sofa, 2 Sessel. 1 Nllhmasch
bcrich Tische u. Stühle, geingtz S§ 1 17, 1233 ff. BAB.: I Anzug im
2 Hosen. i Paletot, 1 Jackett, zur Regelung eines RechtSoerhalluch
1 Schreibtisch. 2 Sessel, 1 Grammophon 1L a. nt.

am Dienstag ab 12 Uhr:

DrMken-LandauletS, LieferwW

auf TS™'- Konzertflügel, Moioru

Jüte Set ner'L BervtelfaltigungS-Apparat, 1 Kain

1 ötaubsauger «fabrikneu), 1 Drehbank, 7 Slbreibm

ilbinen, 1 Phon. Alt-Apparat, 1 P.lvnoü«

ISümlltvaage „Tacho", iLehrchaWr^tiihlm IM

RachalS, 1 Zevvich - 1 revvm

1 serrenprlz u.OppofsumkrageN, l«kWK'««V

Fohlen- Mantel Ringtail.

amSonnerstag:k°MgeE"°KBAB.S \ Seal-W

1 Eleat-Kulbö, S. herrenuhren, 1 ,atteAl ta

ßerrenketle,

ftm die am TienSiag und TomlerSiag
Ulli jVrrilim. unverkauften Gegenstände.

Sämtliche Dludilien stnd an den BersteigemugStageu jtoifdkn 1

Kiuagarmtaren und Klubsessel in unerreichter Auswahl

lYiöbeifabrik Otto Nagel
Seit 29 Jabren A L T 0 H A Reichenstr. 20-22

Zu erreichen mit Straßenbahnlinien 4, 9, 13, 15, 20, 29, 31 u. Auto

Lieferung auch nach auswärts frei Haus per Auto
156111

flWalhHribred,.
hon Rosen, Nerven und
blecht rt grau 0. Retz lass,
Sandweg 16, ll„ beim
Eimsd. L.antzuatz. |682

&& Wadis DM abjabnf in»«Ditamtu

" 9cio.‘Mtt‘Mcn in Nou
TOon»er0o|«u In «MlAleAe* und Coeb

nnfErtiQüng von

Dauncnflßppöctfcn
aus Vorhand.Lverbetten.
Ausardett. alt. St lwdeck.

Betten beim
eher, Bur ab
ohnenstraste Nr. 12

115576

Ausgetrocknetes Holz

aus unsern vorbildlichen Holztrockenkammern
verwenden wir zur Anfertigung unserer Möbel

Kein Beißen, kein Ziehen, kein zusammenirocknen

Küchensofa
tn Wol Imokette 9ö,—
Büfett, Liehe 195,-
Schiafzimuier 3’40.—
Bol^bett «teilen 35,—
31 obel-Koch

Lübecker Slralle 20.

'15563
6 —H
mit Marmor u. Svieael
L mche. Bule. Nuffoanm
tmit 47.» biv 5oo A,
AUr llnklrideschianktn.
LiaicheadL u. Spica.75.-r

ituchen IvottdiUig
istoldammrr. Tischler.

Pelerstr. 35, Ecke Hütten.
114111

KOA .stompl echt
3X11 „ eich. Schlaf-
(MIL ä'm- la'-'-rb,

voll adgc-
spcriL stonlurrenzloS.
llhllpn Bismarcksir 4
WslilCll, gtaiünb. 14627

_ _ 1'4627

'UbjeooLL ßchnlilüK

1667

Aulvsahrskhutsn D

Fahrschule schorch
Wandsbek

Anerkannt beule Ausbildung
Ftilirerechein evtl, in 14 Ta#en

115572

ll Auto-Fahrsdiule Adolf Küfhel ||
II H a in b u r K . Krohnskamp 15117 11

Hansa 5411, Volkan 8210
115595

Anlauf Don flcbr.

Fahrrädern
I und Pfandscheinen
i Hopfensack 11,1.

ein erfüllbarst Wunsch B

Ja!"

die

öffentlicher»

Bausparkassen

Aieüeesachseu und

Schleswig Holstein

M NN» auMM'' fl-fii°m-g»(chnh» »e*

Kamdurger Sparcssse von 1827, -amlms

Nene Sporcaffe, Errichtet 1864, -mitmrg
Altonaisches Uitlerstükutiqs-Mitnt, Wo«

Errld^tet 1799

Sparkaffe der Stadt Altona, Altona
siadiisme Sparkaffe Wandsbek

Sparkaffe des Kreises Stormarn, WandsdS

Stadtsparkaffe M Harburg-Wilhelmslmra

Kreisjparkaffe des Landkreises Harbma
Sparkasie« Altenwerder

Sparkasse der Gemeinde Lokstedt

Sparkaffe der Stadt Sergedors

Aemrmdesparkaffe Billstedt

Sparkaffe Lohbriigqe

Zweiganstalt Hamburg der Sirozentrale Hannover

sowie affe öffentlichen Sparkaffa.

«*:?: Klavier
o.Hirmon.ttni.vcrecbiea
Mark, seit 30 Jahr, billig
aucti oei Tei - zahlnng be

W. CxekalsKl.
Klarier Dauer.

Grosse <”ee 26
dsstu r.e mög. HiuötBir.

(15555
Borucdm. toelg. Rönte

§alonorammüpl)on
4<1 id)cnid)aniUe, laii nru
Odron-Lchalldoie,

30 ia. ßiinititroiiln.
SA <8ortlxftr.8e

Mf.av,-.„t.,«g.«opv.
(15607

riüdjcn
ro,i hueteol,

biUia
Keim er* *410

(iiniäoüttrlei
»baiiikt 56 <56. I

Betten
zu 14, 19. 27 A u hoher
Inlett. Fed bill.

feiizanisng gesiettm.
Berten-Hausner

iteiser-wiineim-ltr. 47
Hoehptr. [675

MSVet
nur gotr Oualität,
bis 18 Slonatc strrdtt.
kauf. Sic am billigsten bet

Hrepti.^ntrnbcrf
©amburgcreir.lSd - hl
HomdurgrrStr. 3

[674

5 smart Bloche
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Wohnzimmer
ftlubgarnituren

Vktbtnallke 40
1673

| Kausge,ukb |

.Inkan oo it gehr.

Fahrrädern
und Pfandscheinen
Hopsenfack 11,1.

TSR
un

.meinen Anzeiger
des ^Hamburger Echo"

kosttet die Zeile nnr

30 Pfennig

möbel-Thieme
pieirwett in

Küdien

Sdilafzlmmern

Herrenzimmern

Polstermöbeln

Lager Grolle Allee 9
115577

20 Kieidcrschr. neu a
gebr. v. 20 A. 50 Bettet, v.
9,50 A, 6Chaisel. v. 17a,
öOWascht u.Nacötschr.
v. 9.50 .n. 6 Dieieng v.
17m . Schlafe 270 A. Sofa
27 Ä, Auszieht, neu 38 A

MARX
Hasselbrookstr. 54, Lad

[15622
Bormhm. Wclg..Räufe

Slvlafztmmrr

iireng modern,

Eikhe,m.2Mkker
komplett ca. 1200 a
gebi.. tast neu 650 x

Erstklassiges

Leveriota
150 .<i (Wert 400 jK)
Heinrich-Herp-S ir. 71,
Billa. Sbd. 7-9, Stg. n-L

spottbillig
Küchenbülett 05.-
Stabcnbütett 170.
2tür. Kleide sehr. 55.-
Eich.Ausziehtisch 35.-
Chaiselongae 24
Salomon. Etag.-Gesch
Schulterblatt 88 a. I. |681
8Ut76ia^ttleibf(6f?31mtf-
gef. Off. *. M. Hamb.vcho.

115332

r“ Schlalzimmer "jSM«. pÄhe l

nar Bartelsstr. 39

I möneinaus Iversentiaai J
[15561

r Küchen "]
I mehr. Wagp. Answ |

4 mk. Ä,
I Veraendaal 6Q I
I Bartelsstraße ■•I

[15562

tleor tonsehönee
Racliala-Piano

nur Mk. 350
Bequeme Ratenzlg.
Pianohaus Wolters.

Colonnaden 25.

115584

Marken-Pianos
Miete — TeiNablung.

Manda. HlavicniL
Bramteider Etr.to.pt.
Suibc Barntl' LstarNvlatz.

115582

Kleider-Münte 1.
Schüttwaren

FABIAN
Steindamm 102

1678

AuiKromi
Herren-Paletot*.
Anzüge. Mäntel.

Schüttwaren
I.edeejaeken

FABIAN
Steindamm 102

1679

Auf Kredit!
Tana-, Frack-,

Smoklng-Anaüge
FABIAN

Steindamm 102
1677



Zahegang / Nr. 25

ZweZSe Wsttags zürn HnrnVuvger Eehs

äamburg-9IUonoct Dottoblatt ©OnnabCttd, 25.Januar 1930

Wir tvascfjen billiger, als es die sparsamsie Hausfrau vermag

Mangelwäsche liefern wir in fast fertig geplättetem Zustande ohne Mehrberechnung
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flies), daß beide Regisseur« In derselben Wüste drehen. Für
i gesunden Menschenverstand bleibt Wüste doch Wüste, nein,
lÄen Film mutz In einem andern Aielier unter großen Kosten

< Privaiwüste gebaut werden. Geld spielt ja keine Rolle,
ereignen fley sonderbare Dim " ‘

Hier mal wieder ein Beispiel, datz ein spröder, an sich nicht
sonderlich reizvoller Stoff durch geschickte Darstellung, durch Ge-
sprächsteilung und durch die ganzen lebendigen Umstände einer
Reportage hochinteressant werden kann. L. Singer von der
Kölnischen. H. ®. Pauls von der Frankfurter Zeitung, beides
gewiegte Kenner des Handels, unterhielten sich mit einem Direktor
von der Bremer Baumwollbörse über den wichtigsten Importartikel
des Bremer Hafens, über die Intimitäten des Baumwollhandels
und -verladens. Derselbe Stofs, der in Form eines Vortrages mich
vermutlich gräßlich gelangweilt hätte, wurde durch unmittelbare
Vorführung, hintermalt vom Tuten der Dampfer, Rasseln der

Probleme zu sprechen, die sich an Hand der Fllmhandlung aus-
tun. Ueber die sachliche und ästhetische Kritik hinaus hat di«
Eozialkritik einzusehen in der Absicht, die Tendenz des Filmes
deutlich herauszuheben im positiven und negativen Sinne. Und

und Aufnahmetechnik belasten. Vielmehr wird
schied gegenüber der Filmkritik In Zeitungen darin zeigen, daß
der Rahmen der Besprechung weiter gespannt wird. Man wird

* — , über

ige in den Ateliers, die von allem
sinnvoller Kalkulation. Ader da

Jie MMRülkMu

Montierter Fernempfang.

Cs gibt Künstler des Rundsunkempfangs. Ich lernte kürzlich

käsen wächst . . . Ergreifend auch^di« kurze Situation im Stübchen
der Eltern Gorch Fock!

Klaviere. (Mitro.: Prof. R ö tz l e r.)

Die wichtigsten Vorträge

27. Januar, 19 Uhr: Berufsberatung.
Welcher Beruf ist a u S s i ch t s v o l l ?

29. Januar, 18.40 Uhr: Dr. Darboven:
r e f o r m.

musik. 17.25 Uhr: Russische Weisen. Gesungen von
Alexander Alexandros,.

29. Januar, 17.30 Uhr: Adolf Götz liest Eigenes.
31. Januar^ 16.15 Uhr: Variationen für zwei

ist vielmehr, wie er in den großen Provinzzentren und in deren
Hinterland, in kleinen Städten des Reiches geht. Der deutsche
Durchschnittsfilm, der Geschäftsfilm, will der Unterhaltung dienen,
aber seine Hersteller nehmen an, daß das unterhaltungsbedürftige
Filmpublikum sich in künstlerischer, sozialer und politlscher Re-
aktion befindet. Deshalb wird die Filmkritik int Rundfunk den
Laien, der unbefangen an den Film als Ganzes herangeht, nicht
zu sehr mit fachmännischen Ausführungen über Regie, Darstellung
und Aufnahmetechnik belasten. Vielmehr wird sich ein Unter ¬

finget in Peter Voß und Dimitri S m i r n o f f lichterer hat
eine frappante Aehnliwkeit mit dem Schauspieler George) schau-
spielerisch dramatische Höhepunkte.

Als Beifilm läuft ein amerikanischer Flieger-Sensationsfilm
,,D I e Jagd nach der Erbschaft". Man kann diesem
Zimt nicht böse sein, weil man über die naive Räuberromantik
lachen muß, die wie zu des großen Häuptlings Zeiten arbeitet.
Nur daß anstatt Tomahawk und Skalp fehl Luftschiffe, Fall-
schirme und ähnliche Neuerungen durch die Landschaft schwirren.
Es war einmal ein Flugzeug .... — E. G. M.

Mn kennen, der mit einem gar nicht einmal erstklassigen Gerät

is dem Wellenmeer herauszufischen vermochte, was mein Zeige-
«ger in dem verwirrend ''eichhaltigen Europa-Programm iy:
iei. Exakt, längstens binnen zwei Minuten. Ich bin keines-
tgs solch ein Künstler des Empfanges, was zum Teil daran
igt daß ich zu nahe am Ortssender wohne, um ihn immer ab-
«rk|en zu können — also ich staunte. „Mensch!" tief ich aus,
Mm! Und was sängst Du nun mit dieser Gabe an?" Er guckte
Mn. „3a, was stellst Du Dir nun in der Woche für ein jabel-

ifteJ Menü zusammen? Dir mästen doch die Sender wie fixe
«Üner vorkommen — ein Wink mit dem Zeigefinger, und sch, , . es vorzog, sich in Menschikoff zu verlieben.

), wie jo trügerisch ...." —
Der Ausflug in diese Opernmelodic läuft einem dabei so

unter. Denn opernhaft ist der Film. Aber, wie schon gesagt:
prangend aus seinem Mittelpunkt, seiner Hauptrolle: die spült
Lil Dagover als Katharina die Marketenderin, die Geliebte,
die Gattin. Mit ihrer Krönung endet der Film.

Eine Temperamentsleistung, kernig, lebscisch; ein kraftvolles

Dasein, das da aus dieser Schaufpiclerin hervorbricht, die roh
zumeist als konventionell schöne Frau — es gibt einige Aus-
nahmeacstalten von ihr — vorgesetzt bekommen. Vmdimir
S t r i ch e w s k y (ein unbekannter Name) führt Regie. Ist die
schauspielerische Auflockerung der Dagover auf fein Konto zu
fetzen? Dagegen ist seine Masten- und Grupprnreaie pappig,

mißverstandene Stilisierung, darob manchmal zu lächeln ist.
Nebenfzenen fallen schattenhaft ab. Zu entschuldigen, da die
Z ' „ ’ * ’ ’’ „ ist; nicht historisches, volks ¬
typisches Ganzes gibt, sondern aus loie nebeneinandergesetzten
Situationen ihre Wirkung bezieht. Das schauspielerische En-

femble, in den Hauptrollen lauter unbekannte russische Namen,inbet in Peter Voß und Dimitri S m i r n o f f llehterer bat

da ich der Ansicht bin, daß der Hörer mehr wisten will, als nur
Kenntnis davon zu nehmen, ob der ober jener Film die höchsten
Anforderungen erfüllt, die man an ihn von künstlerischen Gesichts-
punkten aus zu stellen hat, so kann die Filmkritik im Rundfunk
nicht anders als universalen Charakter annehmen. Die Lebens-

SrmdfötzMes über gesprochene Mit

In ieiner Keujcbrirebc gab der Intendant der Berliner
„gunr«3tunbe*, Dr Han» gleich, txtannt, daß demnächst eine
regelmäßige und atluelle fiilmtrult im «unbfunt dnrchaeilchn
werden tolle. Leit einem J»bie wird eine derartige HrUil im
Sun! bereit» an den ichlesticheu Tendern durchgefübtt, und
Dr. DatzUnger, Dr. Lamourger und ®a6 ®l. Lippmann lind
dort die bewöhrien Stepräfentamcn dieses interessanten Pro-
(trammteili. ®aP M. Stürmann, durch feine Vortragstätigkeit
auf den ®e bieten der Kunst und Literatur besannt, haben wir
an? diesem Anlaß als Fachmann über die Probleme der Film-
kritik im Rundfunk befragt.

„Das sind sie, aber die einzelnen Rundfunkgeselljchaften ver-
wenden ihre Gelder überwiegend für ideelle Zwecke. Oberstes
Prinzip des Rundfunks ist die Vermittlung geistiger und künst-
lerischer Werte. Oberstes Prinzip der Filmindustrie ist das
Geschäft. Nur wenn das moralische Niveau dieses Geschäfts ein
höheres wäre, könnte man sich mit ihm abfinden. Ich schätze es
hoch ein, daß Radio-Breslau eine wichtig« Ausgabe rechtzeitig
erkannt hat. Als Provinzsender übernahm es ohne irgendwelche
Bevormundung für seine Hörerschaft kulturelle Verantwortung

mtschioß sich zur Einsührung des „Blick auf die Leinwand".
. eht doch fest, daß sich der heutige Film nicht nur in An-

betracht des nahenden Tonfilms in schwerer Krisis befindet. Das
Kontingent der Filmproduklion stellen di« Durchschnittsfilme dar.
Und was davon auf den Markt kommt, was alles so für die
„Provinz" gedreht wird, jppttet oft jeder Beschreibung. Es ist
für die deutsche Filmindustrie nicht entscheidend, ob ein Film in
Berlin am Kurfürstendamm Erfolg hat oder durchfällt, entscheidend

treuherzigen Erläuterungen der Alten. Das Ganze ging freilich
reichlich in di« Breite — man hätte die Reportage und die Vor-
lesungen der beiden K i n a u s vielleicht schärfer voneinander
trennen mästen.

Das Berechtigungswesen

Der Vortrag von Dr. K ö r n e r zu diesem hochwichtigen
Thema wandte sich hauptsächlich an die Eltern — und um hier
seinen Zweck erreichen zu können, war er reichlich abstrakt ge-
faßt. Dabei war er In seiner Art klar und durchsichtig, vor allem
in der Einsicht, daß nur Wirtschaft, Verwaltung uwd Schule ge-
meinsam den Uebelständen des Berechtigungswesens abhelfen
können. Gerade im Erziehungsfunk aber, wo doch eine gewiste

Wirkung in die Breite unbedingt gewollt ist, müssen die Redner
noch sehr lernen, ihre Ausführungen In einfache und wirksame
Form zu kleiden. Dr. Körner hätte der Sache sicher mehr gedient,
wenn er seine Ausführungen zum Beispiel als Zwiegespräch mit
einer einfachen Frau angelegt. Der Dialog ist eben der beste Er-
zieher des Rundfunk-Vortragenden zu lebendiger, sinnlicher
Fastung. S > s i b u S.

Sir Radiv'Lvrfchau

Abendprogramme

25. Januar, 20 Uhr: Schlager-Revue des Searpa-
OrchesterS.

26. Januar, 20 Uhr: Aus dem Roragsaal: „Die Fleder-
maus." Operette von Joh. Strauß.

27. Januar, 20 Uhr: Der Kreis der zwölf Musiker
stellt sich vor.

29. Januar, 20 Uhr: Internationale Marsch-
musik, gespielt von der Kapelle der Schutzpolizei Hannover,

30. Januar, 20.30 Uhr: Iosä Eidenschüh dirigiert Werke
von Wagner und Liszt.

Sketchs, Hörspiele, Schallspielkadarett

25. Januar, 19 Uhr: DaS pochende Herz. Hörspiel von
Rolf Gunold. Musik von Fritz Gartz.

26. Januar, 18.15 Uhr: Schallspielkabarett. Con-
ference Willy Hagen.

27. Januar, 19.25 Uhr: ©et Schösse Im Straf-
prozeh. Sketch von Dr. H. R u s ch e ro e y h. 3m Rahmen der
Stunde der Werktätigen.

Konzerte und Literarisches am Nachmittag

25. Januar, 17.30 Uhr: Musik von Smetana. Dirigiert
von Hans Döring.

26. Januar, 12.15 Uhr: Innerhalb der Weltlichen Feierstunde
moderne Verse (Brecht) und Musik IBela Bartok). Ansprache
über das Thema „Vom wahren Eigentum" von Walter
Manzen.

27. Januar, 17.30 Uhr: Harry Reuß-Löwenstein
liest aus eigenen Werken anläßlich seines 50.Geburts-
tages.

28. Januar, 16.15 Uhr: D i e Gitarre in der Kammer»

Filme der Woche

6»itltttlen einer Kaiserin

Schandurgen: Hanptbahnhos, Wandsbek, Uhlenhorst,
Ciiy-Theaier.

Der Dichter Max Danihendey schrieb ein Bühnenstück
dieses Namens und dieses Inhalts. Ls zeichneie sich durch gute
tragende Rollen aus, die mit einem blutoollen theatralischen
Pathos so etwas wie historisches Fluidum zu geben vermochten.
Dieses Bühnenstück hat man nach seinen wesentlichsten Zügen
verfilmt. Aian hat es gut, man hat es aus dem Zcnirum feinet
Hauptrolle — es bleibt immer das an der Oberfläche paradie-
rende Rollenstück — prangend verfilmt.

Der Inhalt: wie Katharina 1. Kaiserin von Rußland wurde.
Kätchen, die Gattin Peters des Großen. Vormals — die Hand-
lung wandelt auf den Pfaden historischen Gemunkels —■ di«
sehr geliebte Geliebte des Generals Menschikoff: vormals die
livländische Marketenderin Katharina, die sich ins Lager-Zelt
Menschikofts schlich, um ihn zu ermorden; diese Iudiihiat nicht

Sicht anlegt." — Na, und dann machte ich ihm auf dem weihen
Bogen mal vor, wie man aus der ungeheuren Spreu der fun-
kischen Darbietungen den Weizen sondert. „Mit den Bildungs-
lücken ist es solche Sache," sagte er da, „wenn zu viele neben-
einander sitzen, dann weiß man nicht, wie man es anfangen soll,
sie auszufällen. Darum ist es nett von Dir, daß Du mir einmal
einen Fingerzeig gegeben hast."

„Alpenball".

„Lieber Sisibus! Welcher Dilettant mag nur für den
Alpenabend am Sonntag verantwortlich gewesen sein?
Selten wagte die Norag ihren Hörern eine in der dramaturgischen
Erfindung armselige wie in der Durchführung (untalentierter
Sprecher, endlose, einschläfernde Potpourris) flaue Angelegenheit
zu bieten. Daß dieser Abend noch dazu von Königswusterhausen
übernommen wurde, vollendete die Blamage."

So schreibt uns ein Hörer. Eine harte, doch sicher gerecht-

fertigte Kritik; denn wenn ich auch diesen „Alpenball" nicht selber
abgeyort habe, kenne ich derartige Bälle doch zur Genüge. Wenn
die Programmleitung sich einmal gar nicht mehr zu helfen weiß,
so macht sie einen „Ball". Am Abend vor dem Alpenball gab
es einen Cumpenball. Es wird noch viele Bälle geben — an
Titeln ist kein Mangel; wir schlagen hier gleich eine Reihe vor:
Alsterball, (Elbe ball (doch die fanden, glaub - ich, schon mal statt),
Schützenball, Mützenball und so fort). „Wir müssen Rücksicht
nehmen auf die Karnevalszeit", antwortet die Norag. Brögers
„Kreuzabnahme", die um diese Zeit gespielt werden sollte, wurde
aus diesem Grunde abgesetzt. Dieser Rücksicht auf die Karnevals-
zeit liegt ein psychologischer Rechenfehler zugrunde: niemand, der
wirklich Karneval feiern will, wird den Rundfunk dazu brauchen
können — da ist immer noch das Gegebene: wirklich mitmachen

in der Atmosphäre eines Festes. Ein Erfaß fürs tränte Heim
durch Lautsprecher läßt sich in dieser Beziehung nicht schaffen —
im Gegenteil: diese Ballimitationen des Rundfunks bewirken bei
den meisten Hörern nur Langeweile und Mißmut. Ich habe
nichts gegen heitere Programme, nicht einmal etwas gegen
heitere Perioden, aber die heiteren Darbietungen müssen um so
mehr Schmiß und Originalität haben! Was man von „Bällen",

die schon im Gedanken unoriginell sind und die eS auf das Tot-
schlägen von Stunden abgesehen, haben, nicht erwarten kann.

Bremen importiert Baumwolle.

die Afa-Leule allein missen müssen, wie sie damit zurechtkommen,
wollen wir mancherlei mit Schweigen übergehen.

Das sind die Methoden des Spitzenunternehmens der
deutschen Filmindustrie. Und wie es hier Im großen geschieht,
geschieht es überall im kleinen.

Daß sich in der breiten Maste der Filmkonsumenten eine

starke Filmmüdigkelt bemerkbar macht, die auf die geradezu
ungeheuerliche Verantwortungslosigkeit der Filmproduktion in
kultureller und künstlerischer Hinsicht zurückzuführen ist, sieht
man überhaupt nicht. 3 wo, die Leute fressen doch den Kitsch.
Nein, sie fressen ihn nicht mehr. „Die neuen Herren", ein hoch-
künstlerischer Jaques Feydn-Film, den überhaupt kein Verleih
herausbringen wollte, ist der größte geschäftliche (Erfolg der Letzt-
zeit, weil er ein Gegenwartsproblem künstlerisch und konzesfions-
ios anpackt. Hier ist wirklich Gestaltung, und das will die breite
Maste der Kinobesucher, mögen auch die Fllmverleiher anderer
Meinung fein. Auch der einfache Kinobesucher entwächst all-
mählich den Kinderschuhen, in denen er die Märchenwelt der
Leinwand bestaunte. Der Film, ob stumm, nb tonend, ist wirk-
lich eine neue Kunstform geworden, die Volkskunst eines kollek-
tivistischen Zeitalters, besten Anbruch wir erleben dürfen. Als
Kunstform muß auch der Film Stellung nehmen zu den Prob-
lemen der Gegenwart oder zu den Problemen der Vergangen-
heit aus dem Gesichtswinkel der Gegenwart. Das ist ein ehernes
Gesetz. Bis die Filmproduzenten der ganzen Welt das begriffen
haben, werden sie längst pleite fein.

Und der Rustenfilm? Den Rusten gebührt das Verdienst,
die künstlerische Mission des W»ltanschauungsfilms bewiesen zu
haben. Sie haben künstlerisch und formal filmisch di« An-
wendung der dialektischen Methode im Film aufgezeigt. Diese
kunsthistorische Mission scheint vorläufig beendigt zu sein. Der
Rustenfilm stagniert. Die Uebcrspihung des rein ingeniösen
Prinzips der Montage ist zum Dogma erstarrt. Auf Kosten des
Inhaltlichen. Die breite Maste, dies instinktiv empfindend, bleibt
kühl. Ruffenfilme sind keine Erfolge mehr. Die Chance der
Russen, in die latente Filmsttuation der Welt aufwühlend unb
läuternd einzubrechen und sich damit gleichzeitig große neue
Absatzgebiete zu erobern, müssen sie wohl ober übel ungenützt
verstreichen lasten.

Aber es regen sich neue Kräfte. Die deutsche und englische
Arbeiterbewegung unternehmen die ersten Gehversuche einer
eigenen Filmgestaltung. Erfahrungen Jammeltc man in Organi-
fationSfilmen,' die sich" bald zu eigengesehltchen Spielfilmen aus-
roeifeten.

Anfeuernd waren die Erfolge und schon spürt man das
Werden eines eigenen Stils, der unsicher noch, aber energisch zu
endgültigen Formen drängt. Und hier liegt die Keimzelle einer
neuen im Volke wurzelnden Filmkunst, die der Gleichgewichts-
verschiebung im Empfinden bet breiten Volksmaffe, ble das Kino
besucht, Rechnung frägt.

Die Regierung des deutschen Volksstaafes bekundete ihr
Infereste an der Volkskunst, dem Film, durch den Erwerb der
Emelka. Das ist gut so. Wenn das Reichsunternehmen Emelka
Einfühlungsvermögen genug haben wird, der notwendigen
inneren und äußeren Neugestaltung bet FilmptoduKfion gerecht
zu werben, so harrt ihm eine große Aufgabe, eine Aufgabe, bie
nur annähernd gelöst, starke ideelle und auch di« zur Erhaltung
und zum Ausbau nötigen Erfolge zeitigen wirb.

Davon wird noch die Rede fein mästen.
Werner Hochbaum.

ihrer Vielfältigkeit muß sich widerspiegeln. Souverän,
uch vom soziologischen, großen WeltbetrachtungskreiS

: unk an den ihm wesensverwandten Film
3.

Im Gegensatz zum Rundfunk, der zum Beispiel pädagogische
Ziele fast allzusehr betont, will der Film nichts weiter als unter-
halten. Also strömen ihm die Massen zu. Leidet hat das eine
Vergeschäftlichung der Filmbewegung zur Folge und zwangs-
läufig dadurch die Niedrighaltung des Publikumsgeschmacks. Der
Rundfunk geht in seiner Programmgestaltung viel verantwort-
licher vor als die Filmindustrie in Ihrer Produktion. Wenn nun
des Rundfunks Bestreben, die Geschmacksbildung zu fordern,
nicht illusorisch gemacht werden soll, hat er geradezu die Pflicht,
die Programme bet Lichtspielhäuser kritisch zu beobachten, und
das ist von verschiedenen Gesichtspunkten möglich, aber über ein
Hauptziel wird man sich einig sein, nämlich in der Forderung nach
einem anständig gemachten Durchschnittsfilm. Man muß für diese
gute Sache rücksichtslos eintreten können, vor allem persönlich
unabhängig sein."

„Haben Sie bedacht, daß die Rundfunkgesellschaften selber
Kapitalistisch organisiert finb?"

„Als einzige europäische Sendestatton sendet Breslau fe
Anfang vorigen Jahres den „Blick auf die Leinwand" und k
damit den Weg beschritten, hie Masse der Höret, die zugleich
Filmbesucher sind, durch kritische Referate über die Lag« der
Filmerzeugung aufzuklären und den Wert der vorgefährten Filme
datzulegen. Glauben Sie, Herr Lippmann, daß der gegenwärtige
Film eine kulturelle Mijslon erfüllt?

Kräne, Rufen bet Arbeiter, zu einer beinahe dramatisch packen-
den Unterhaltung. —

Immer wieder müssen wir darauf Hinweisen, daß mit der Aus-

lösung der Vorträge in Reportagen, mehrstimmige Eketschs und
Gespräche, ein einschneidender Schritt zur Verbesterung des Pro-
grammniveaus in funkischem Sinne geschehen kann.

Wandelt sich was im SchallplaltenfunK?

Die Norag Hal allem Anschein nach unsern Appell zwecks Ver-
befferung des Echallplattenfunks nicht übersehen. In der letzten
Woche sind wenigstens einige Versuche zu verzeichnen, die Schall-
plattenstunde unter einem einheitlichen Thema zusammenzufasten;
am Montag gab es sogar eine sinnvolle Fortsetzung des VortrageS
von Dr. Heinitz „WaS tanzten unsere Väter" vom Sonnabend, am

Donnerstag hörte man ein ungewöhnlich gut arrangiertes Konzert
klassischer Kammermusik. Wir möchten jedoch gleich nachsaisen
und betonen, daß di« einheitliche Ueberschrijt keineswegs der
Forderung nach einem kulturellen bchallplattensunk genügt, wie
wir sie aufstellten!

Das sterbend« Finkenwärder.

Ein sehr schöner Gedanke, der nicht in allen Tellen gleich
glücklich durchgesährt wurde, was zum Beispiel bie übermäßig
langatmige geschichtliche Schilderung in der Stube im Hause Kinau
betrifft — aber ein wirklich schöner Gedanke. Wie die Norag die
„6 f ä b t e b 11 6 e r" fortführen sollte, so auch — ein Gegenstück
zum BUd des Aufstrebens und der Entwicklung — sollte sie den
Gedanken weiterführen, sterbende Landschaft und Unter-
gang alteingesessenen Lebens in Hörvisionen darzustellen. Das
Schicksal Finkenwärders kehrt ja vielfach wieder in bet Um-

ÖDon stark anwachsenden Städten; außerordentlich reizvolles zum Beispiel fein, das so rasche Abblühen der hohen
Volkskultur der V i e 11 a n b e und die modernisierten heutigen
Vierlande in einer Phonomontage aufleben zu lassen. Die Norag
hole sich dazu Hans Forster! — Plastisch und ergreifend wirkte
bie lapidare Schilderung Hinrich W r i e d e s , draußen, aas dem
Netz: wie mit jeher Errungenschaft der Großstabt ein heiliges Stück
Leben bet Lanbschaft zugeb eckt wirb, wie das Wafferklosett die
grünen Ufer frißt, rote der stolze Schiffbau über die stolzen Fischer-

kriselt in bet Filmindustrie. Das ist nicht «Iwa nur eine
M C Erscheinung, wenn auch die Anzeichen eines Zusammen-
jJ5 bet Filmindustrie In Deutschland am sichtbarsten hervot-
ufl, sondern in allen Filrnländern der Welt scheint der allge-

Zerfall rapide in ein akutes Stadium zu treten.
Irr Tonfilm Ist schuld. Die Filmsachpreffe der ganzen

It fingt diese Leierkastenmelobie. Die übrige über die inneren
Usoimenhänge nicht orientierte Presse nimmt diese Ierimiade
g Mn ist froh, einen Sändendock gefunden zu haben, der
f„obren Ursachen des allgemeinen wirtschaftlichen Zusammen-
L e § verschließen hilft. Zweifellos hat der Tonfilm, der seine
Wehllng einer Halbpleiten amerikanischen Filmfirma verdankt,
t gewissen Einfluß auf die ökonomische Gestaltung der Film-
Eoktion ausgeübt, dieser Einfluß war aber niemals so stark,
■ et einen ganzen wichtigen Wirtfchaftszweig, und bas ist heute

■ gllminbuärie, berat! lahmlegen konnte.
Ijejt endlich, nach Jahren der Hochkonjunktur, rächt sich eine
Imclifih, bie in uferloser Profitwirtschaft nnb

|l(nteilet Verantwortungslosigkeit vermeinte,
| müsse eroig so weitergehen. Hemmungslos würbe mit Kapital
fcitlfcbaftet; es kam ja trotzdem mit hundertprozentiger ‘25er-
■ing wieder herein. Aus den Verdiensten wurden nicht etwa
I tn gemacht, sondern das Geld floß durch viele Kanäle in
■ Julien einzelner. Der Finanzier mußte froh fein, wenn er
1 investiertes Kapital wiedetsah. Aus diesem Grunde zogen
[tie Banken, wenigstens in Deutschland, seit langem aus dem
Wgeschäft zurück. Es blieben die privaten Filmfinanziers, viel-
li;e Seschäftemacher. Diese hatten während der großen wirt-
Milichen Depression des letzten Jahres so mit ihren sonstigen
■'enspekulationen zu lavieren, daß für Filmgeschäfte keine Zeit
■ not allem kein Geld blieb. Eigenkapital war nicht vorhanden.
E Produktion stockte. So kommt es, daß eine an sich kleine
Infinna wie bie Aafa, die nur mit Eigenkapital und auf der
Emblagc eines gesunden Produktionssystems arbeitete, heute
> das wirtschaftlich gefestigte Unternehmen anzusprechen ist.

Illnd die Großkonzern«? Die Ufa? Auch dieser
■4 In feinen Ausmaßen lediglich in die Breite organisiert, ist
Eth an Haupt und Gliedern und liegt in der Agonie. Der
■dergangsprozeß kann sich eine Meile hinziehen, aufzuhalten
Irr nicht. Daran werden auch die lebenslänglichen Verträge

gleitenden Angestellten, deren Rangstufe beim Major beginnt,
|l5 ändern. Wir wollen Herrn Geheimrat Hugenberg nicht
Itdi* tun. Heute denkt «r sicherlich nicht mehr daran, politischen
Iflu5 auf bie Programmgestaltung der Ufa zu nehmen. Ohn-
Ichiig seinen Produktionsleitern ausgeliefert, wird er heilfroh
li, wenn er mit dem blauen Auge davonkommt. Es geht um
I Geldbeutel, und da hören Rücksichten auf. Ob er aber roirk-
I davonkommt? Es wäre ein Treppenwitz der politischen Ge-
sihte der letzten Jahre, wenn Herr Hugenberg ausgerechnet den
Wen Ufa nicht verdauen könnte und einen unheilbaren Darm-
■atrb davontragen würde. Wenn das Produktions- und Ver-
iltnngsfoftcm der Ufa so bleibt, wie es jetzt ist, fleht es ganz
itad) aus. Augenblicklich werden in den Ufa-Ateliers zwei Filme
lieh!, In denen «ine Wüste vorkommt. Da ist es natürlich nicht

ftt er mit diesem und jenem Leckerbiffen herbei." „Hm, so,"
M er, „o ja, da hab' ich meinen eigenen Geschmack. Leichte
Mi, weißt Du — Zigeunermusik aus Budapest, den (Eiffelturm

P so. Bloß keine Vorträge und Theaterstücke und so'n Kram,
r aber die Hauptsache ist: das Empfangen. Weißt Du,
menlang kann ich mich damit unterhalten, die Sender ab-
Wen — es gibt da so einige schwierige: die lassen mir keine
"9, bis ich den reinsten (Empfang ausgeknobelt habe." Jetzt
! at es an mir, dumm zu gucken. „Was für ein akustisches
Mell! Wird Dir denn dabei nicht ganz anders im Kops?"
Wo, macht das Karuffellsahren etwa keinen Spaß?" — Da

tltid) die Bewunderung vor seinem fabelhaften Empfangstalent
! mir, und ich knurrte: „Auch so ein reiner Techniker mit dem

Eichen Bruch zwifchen technischer und kultureller Interesfiert-
Technik für bie Technik könnet man parallel zum l'art

“w l’art sagen." Und als er fragte, was ich denn an seiner
i,“6 tun würde, setzten wir uns hin, nahmen das Europa-
Wamm und einen leeren Bogen Papier vor und begannen,
1,5 oen Sendungen Europas ein Programm zu montieren. „An-
tnonimen, Du wärest literarisch sehr interessiert," sagte ich zu

-so könntest Du gerade in dieser Woche allerlei prominente
mtoren Halbwegs persönlich kennen lernen — wenn denn ihre
Mmen etwas von ihrem persönlichen Fluidum enthalten. In
M liest zum Beispiel Otto Flake, in München Oskar Maria

in Berlin Alfred Döblin, 'N Hamburg Alfons Paquet usw.
m O(bt schon eine höchst annehmbare Wochenanlhologie. —

genommen, Du wolltest Deine englischen Kenntnisse ergänzen,
®ipt Du neben dem guten Englischkursus der Deutschen Welle

nierfort Gelegenheit haben, gutes originales Englisch über
Mon und Daventry zu Horen. Ebenso mit Französisch. Ebenso

ür o e nisch- — Angenomme- aber. Du wärest vielseitig genug,
, schlechthin kulturell interessiert, so könntest Du Dir einen
wen Turm der Anregung, des Genusses und der Bildung aus
? Europa-Funkprogramm zusammenbauen. Wobei besonderer

'n ZU legen wäre auf die Ausfüllung der eventuellen Bildungs-
:’ cn - Ueberbaupt wird der Rundfunk als Bildungsinstanz erst
"voll, wenn der Hörer feine Interessen systematisch auf weite

ButWrtc •



Die PSSagogifche Zagtmg irr Braunlage im Harz

Ser (Seift der Tagung

Wir haben zwei Zahrzehnie Schulreform hinter tuiS, wenn

man di« Arbeit bet Vorkämpfer einbezieht. Zehn davon waren

3ahre der ^entfchiedenen" Schulreform. Zehn fruchtbar« Jahr«,

da an den verschiedensten Stellen Deutschlands Neuerungen

durchgesetzt, revolutionäre Sedanke« in die schulische Praxis

überführt wurden. Viel« der Neuerungen haben eine Problematik

mit sich gebracht, deren wir noch nicht Immer Herr sind. Diese

Problematik wiederum macht Aengstliche, macht Neaktionäre, bl«

den fiopf verlieren und meinen, daß el doch nicht geht. Ein

retardierendes Moment, das Reformen gern auf dem Fuhr folgt

und das vielleicht am meisten Konfusion, am meisten Halbheit

stiftet. Dan« aber gibt et die andern, di« unverdrossenen

Kämpfer, die erkenne«, daß jene Problematik eine Folge davon

ist. daß noch nicht genügend tief angepacht and eingegrifsen

wurde. Von solchen Männern wurde 61« Pädagogische

Tagung in Braunlage Anfang Januar 1930 «inberusen

nnd geleitet. Oder richtiger: solch« Männer wurden von jungen

Lehrern der Allgemeinen Freien Lehrergewerk,

schäft Deutschlands gerufen. Hier also eint junge

Pädagogenschar, die um jeden Preis Klarheit und Ausblick auS

gewissen Problemen gewinnen wollte; dort di« reifen Schul-

reformer, bereit, vor den Zunge« letzte Konsequenzen aufzurollen.

Man war «nlschlosien. alles zu sagen, und man war entschloflen.

alles zu hören: zwischen dieser Spannung enttud sich die Tagung.

Die Referenten

Es waren ihrer sechs, die von verschiedenen Seiten auf den-
selben Hebelpllnkt zustiehen:

Oberstadlschlllrat Profeffor Wilhelm Paulsen,

dessen Rechenscqaft über seine« neuen Reformentwurf für eine
Volkseinheitsschule an de« Anfang der Tagung gestellt
wurde.

Prvfesior Adolf Zeuse»,

der wie Paulsen von Hamburg aulging, wie jener in Berlin seine
Schulreformarbeit aus eine breitere Grundlage stellte, und der
sich endlich mit Paulsen auch in Braunschweig fand, wo er besten
Arbeit als Profestor für praktische Päbagogik ergänzt wie ein
Stamm die Wurzel. Seit je ha. er inoffiziell bat getrieben, wozu
ihn Braunschweig jetzt offiziell berufen hat; Tausende von
Pädagogen haben bei ihm Resormpädagogik studiert, vor zwei
llahrzehnten schon, als er noch in Hamburg einfacher Volksschul-
lehrer war. — Wenn sich Paulsen und Zensen wie Wurzel und
Stamm ergänzen, so Zensen und

Wilhelm Lamtzu«

wie Stamm und Ast. Mitkämpfer Zensens durch Zahrzchnte,
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt als politischer Kopf
und Autor von Büchern, die zuverlässig wie Seismographen be-
stimmte Ausbrüche der Weltgeschichte voraus anzeigten, war er
von lebet gewohnt, politische und schulische Probleme zusammen
zu seyen, und konnte deshalb auch mit seinem Vortrag bie Syn-
these bet Braunlager Tagung ziehen. — Dat Bild von Wurzel,
Stamm und Afi lätzt sich ohne Gewaltsamkeit weitersühren; denn
wenn man in den drei erstgenannten Referenten bie oufbanenben
Praktiker und Syntheliker sehen bars, so in ben drei nächsten mehr
die Analytiker, die sich gleich einer reich betaiUierfen und »er-
zwergtea Krone über Wurzel, Stamm und Ast erhebe«.

Dr. Gotthard Eberlein,

seil einem Zahl Direktor der Fürsorgeerziehungsanstalt Bevern,
der mit geschUffenen Araumenten nachwleS, dah das Verwahr-
losungsproblem ein sozialer Problem ist, bildet den Iledergang.

Profestor Dr. Th- Geiger,

einstiger Leiter der Berliner Volkshochschule, bekannter Sozial-
theorettker. verlegte seine Autsührungen — er untersuchte mit
ebenso witziger wie scharfsinniger .Rhetorik die Frage: Erziehung
zum Klastenbewuhtsein In der öffentlichen Schule oder nicht? —
gänzlich auS der Sphäre der Praxis In die der wissenschaftlichen
Gesellschaftskritik. — Die feinsten und prickelndsten Ausläufer
des Tagungsganzen ins Hochwlstenschaftllche bildeten die beiden
Vorträge von

Dr. Siegfried Bernfeld,

dem bekannten Psychoanalytiker, über psychische Fehlentwick-
lungen durch Einflüste des Milieus, und über die Wirkung der
Strafe in der Erziehung. — Wirklich, wie einen Baum, wie ein
organisch aufstrebendes und zusammenhängendes Gewächs, mag
man sich das Tagungsganze am ►eften und richtigsten vorstellen.

Das walt Vcobikm

Ohn« die Einhelligkeit der Konsequenzen, ohne dies exakte

Znelnandergrttsen der differenziertesten Alltführungen wäre es

unmöglich, über die Tagung so kurz zu berichten, wie es hier

geschehen mutz. Zn dem tenanen Zusammentreffen der ver-

schiedensten geistigen Disziplinen in einem einzige« Ziel lag das

größte Erlebnis der Tagung. Sie war, weit über bie speziellen

Schulerörterunge« hinaus, eine einzigartige Stichprobe für die

Folgestrenge sozlallstischen Denkens.

Um welche Hauptfrage ging es letzten Endes? Um die Ver-
einheitlichung des gelernten Etziehungswesens,
zum Beste« des proletarischen Kindes und der gesamten Arbeiter-
klasie überhaupt. Um die Fundierung dieses Gedankens In jeder
Beziehung, in organisatorischer wie ideeller, in politischer wie
kultureller, in pädagogischer wie psychologischer. Auf Paulsens
Grundfrage: ,Wi« gestalten wir die Umwelt des Kindes im
Znleresse glücklicher Bildungsantriebe?" bildeten sämtliche sieben
Dort.äge di« Antwort. Paulsens Reformentwurf geht ja davon
aus, daß die Kinder und Zugendlichen der gesamten werktätigen
Schicht des Volkes diese glücklichen Mldungsantriebe und Enl-
faltungsmöglichkellen in dem Schulwesen, wie es heute gegliedert
Ist, nicht finden! „Sin paar Allfbauschulen sind die kümmerlichen
Abschlagszahlungen an das demokratische Aufstiegsprinzip" kon-
statierte Laurszus. Der Braunschweiger Schuleniwurf will allen
Begabten den AuMeg ermöglichen; der großen Schar derjenigen
aber, bie ohne ausgeprägte Berufsbegabung, das „onfingent bet
.Gelegenheitsarbeiter" jeglichen Niveaus stellen. Gelegenheit
geben, sich zu der geistigen Elastizität heranzubilden, wie sie
blusiger Berufswechsel erfordert. Daher müssen die verschiedenen
Begabungen und Neigungen — und sie sind gar nicht genug zu
blffereuzieren! — in den Schuleinrichtungen alles vor-
finden, was sie zu ihrer Bildung in Irgendeine Richtung benötigen.
Bekanntlich will Paulsen bie Verwirklichung der Volkseinhelts-
schule organisatorisch mit der Verbtnbuna von Volks-
unb Berufsschulen beginnen. Damit wird bet erste Schritt
zu einer Mobe miste rung bet Lehrmittel, auch für die größeren
Kinder, getan sein. Zmmer wieder wurde während der Tagung
die Forderung erhoben — Dr. Eberlein formulierte ste anz
radikalsten —, dem Trieb der Kinder und Zugend-
liche« nach Werkzeug und Maschine mehr als
bisher entgegenjnkomi en — womit zugleich unschwer
einet praktisch belangvollen BerufSoorbereitung der
Weg geebnet wäre. .Erschöpfte sich die alle Schule in Uebungen
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Schule«»-KlaVsnkampk

auf mögliche Stoffverwendung io einem der lausend späteren
Berufe, so sieht die neue Schule chre Aufgabe in einer formalen
Arbeitsgestaltung parallel zur Arbeitsform unserer industriellen
Seit' formulierte bet Synthetiker LamszuS. Eberlein zeigte
übrigens an Hano von Tatsachen die unerhörten Zustände in
der Fürsorgeerziehung aus: 70 bis 80 % von „verwahrlosten"
Zugenduchen befinden sich in kirchlichen Anstalten; die Bourgeoisie
steckt die Prolelarierjugend in diese Anstalten und entfremdet sie
dort lystematisch ihrem Milieu. Zhr schlimmstes Mittel zu diesem
Zweck ist die Abtrennung von den zeitgemäßen Arbeitsbedingungen
durch gan,i veraltete Formen der Hand- und Landarbeit.. Die-
selbe Gesellschaft, die diesen Prolelarierkindern bett Stempel der
„Verwahrlosung" ausdrückl. macht sie durch chre Erziehungs-
methoden erst faktisch zu Verwahrlosten, das heißt: entfremdet
st« den gegebenen Lebensbedingungen. Eberlein fordert: de« An-

Ealten sind moderne Maschinenbetriebe auf kolleütloer Grundlagerlzufügen! — Der Schulentwurs Paulsens wird naturgemäß auch
die Fürsorgeerziehung ersoffen, beziehungsweise einen sinnvollen
Abbau der Fürsorgeerziehung ermöglichen.

Es ging also nm eine Schulplanung von umfassendstem
sozialen Geist. Diese Schule macht nicht nur dank neuer Lehr-
methoden (bie Vorträge Zensens, Bernfelds, Geigers erläuterten

Je dis ins feinste) Charaktere und Begabungen frei, sondern sieleset all der srelgewordenen Znlelllgenz — die In der alten Schille

durch Zwangssysteme und geistige Korsettleruna verkrüppelt und
verwahrlost wurde — auch wirkilcke Möglichkeiten zum Aufstieg.
Das war „Erstens" und „Zroettens" — fehlt noch das „Drittens^,
dar, wie mir scheint, mit von einem Referenten in letzter Klar-
heit und Unerbittlichkeit gesehen wurde (jedenfalls war er der
einzige, der es wiederholt formulierte), non Lamszus nämlich.
ES ist die Frage: Woher kommen die neuen Lehret für die
neue Einheitsschule, woher die Tü htigen, die imstande sind, die
neuen Lehrm thoden und Lehrmittel zu meistern? Woher kommen

ie, die zeitgemäßen Erzieher, die der idealen Forderung ent-
ptechen. die Zensen, Geiger, Bernfeld ausspracben? Sind sie
chon in genügender Anzahl vorhanden, sind die Voraussetzungen

gegeben, daß derartige Erziehet In genügender Anzahl ausgelesen
und herangebildet werden können? Werden die Pädagogen nicht
noch selbst nach lebensabgewandten Methoden, nach ahstroklen
Bildungsidealen gedrillt? Was nützt eine neue Schul form, ein
neuer Lehrplan, der dem proletarischen Killturwillen Rechnung
trägt, wenn ein Mangel an Erziehern herrscht, bie die Form
mit praktischem Geist" zu füllen vermögen? Von sämtlichen
Studenten, die unsere deutschen Hochschulen besuchen — einschließ-
lich Lehrerstudenter — sind mir zwei Prozent Arbeiter-
kinder, während sich die andern 98 % aus andern Schichten
rekrutieren. Die riesige Masse des Proletariats stellt im Ver-
gleich za dem winzigen Bruchteil der gehobenen Schichten einen
verschwlnend kleinen Prozentsatz von Pädagogen. An diesem
unheimlichen Mißverhältnis wird am krastesten ersichtlich, daß
es einen für bie neue Schule ungeheuer notwendigen Typ von
Erziehern überhaupt noch nicht gibt, well ein kompliziertes Be-
rechtigungswesen (ein Eindringen in die schulische Praxis ver-
hindert: den proletarischen Erzieher nämlich, der von
innen her dem Prolelarierkinb verbunden ist. Sieht Paulsen
dies Problem genügend scharf? Ziehl er es bei seinen Organi-
sationsplänen in Betracht? Wenn ja — so darf man hoffen,
daß in Braunschweig die deutsche Schulreform entscheidende An-
regung empfängt Sislbus.
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Eimsbüttel. Montag, 27. Zanuar, 19.30 Uhr, Versammlung

aller Elternräte bei Struck, Fruchtallee 70. Vortrag des Genoffen

H i n t m a n n über die Berufsschule und Ihre Aufgaben, an-

schließend über die Bestimmungen des KinderschutzgesetzeS.

6*ulbtirat

Sitzung am 23. Januar im BürgerschaflssaaL Vorsitz:
Aus den MitteUungen des Abends sei ein Schrg

Oberschnlbehörbe herausgenommen, das zu den AntrZ
Schulbeirates, betreffend

Befreiung von de« Reifeprüfungen,

Stellung nimmt Danach haben die Lehrkörper so ver
Ansichten geäußert, daß zur weiteren Klärung mündl«
Handlungen vorgesehen sind. Die Oberschulbehörde
bringend, daß die Prüfungsausschüsse einheitlich versah,
kann die Angelegenheit endgültig erst im Zusammenhang
Neuregelung der Vereinbarung der Länder über die Anci
der Reifezeugniffe geregelt werden. Der baldige ‘21b|j
Verhandlungen über bie Vereinbarung ist zu erwart
Zusammenfasiung der Zeugniffe zu ganzzahligen ll,
— bet Schulbeirat wollte auch yalbstusige Zeugnisse
seinerzeit überwiegend Zustimmung bet Lehrkörper ।
Eltemräte der höheren Schulen gesunden. Die Obersch«
glaubt daher, bie Angelegenheit nicht erneut erörtern j

Dann legte der Schulbautenausschuß durch Minh
eine Entschließung zur Raumnot bet alten g
vor. bie nach kurzer Aussprache, in der die Mängel Im,
geschildert wurden, einstimmig angenommen wurde, j
schlleßung lautet: „Der Schulbaufenausschuh des Schn
hat sich mit der Ruumnot der allen Schulhäuser bekannt
Er hat feststellen müssen, daß bie In diesem Zähre für bet
alter Schulhäuser bewilligt« Summe von 350 000
nennenswerte Besserung geben kann. Die Überaus gro
unbedingt abzuändernber Mängel in gesundheitlicher B
und bie' durch Raummangel bedingte ÜnauSführbarkeli
den Richlltnien der Oberschulbehörde geforderten unferti
Aufgaben zwingen ben Schulbeirat, bie Oberschulbch
ersuchen, bei Senat und Bürgerschaft die aus diesen 11,
sich ergebende bringend erforderliche Erhöhung diese,
summe zu beantragen. Der Schulbeivat schlägt vor, bis
Hebung Oer dringenden Not alljährlich d 1 e Summe elnz«
die für «inen Schulhaus n e n b a u erforderlich märe, und
Ausbau alter Schulen zu verwenden."

Dann standen die Verfügungen bet Ober
behötde vom 4.September und 4.Dezember 1929, b<

Verbot parteipolitischer Schületvereine,

mr Aussprache. Für die Linksgruppen begründete B,
y o r st (L.-B) eine Entschließung, die weniger Stellung »
nehmen als vielmehr ben Weg zur weiteren BehanÄ
Angelegenheit zeigen will. Brunckhorst entwickelte ani
die Bedenken, die sich aus Inhalt und Praxis der bett,
fügungen ergeben. Die Entschließung stellt fest, dah ei
der weittragenden Bedeutung, bie der Verfügung vom
fernher für das pädagogische Leben Hamburgs beizumess.»
Gutachten des Schulbeirates im Sinnne des § 33 des
verwaltungSgeselles erforderlich gewesen wäre. Wenn ein
Gutachten eingeholt worden wäre, so hätten sich Mängel,
auS der Erledigung bet fraglichen Angelegenheit durch d
fügungen vom 4. September und 4. Dezember 1929 ergebet
wahrscheinlich vermelden lasten. Der Schulbeirat er.fu
Oberjchulbehörde um eine erm-fe Prüfung der Angeli
mit dem Schulbeirat zusammen.

Schröder (Prol. Schulk.) fuhr nach dieser fa
Untersuchung und Klarstellung gleich die größten Kanon
ES handelt sich bei der ganzen Angelegenheit nur um
Kampf gegen den KommunismuSl Dann folgte eine ewi
kommunistische Wahlrede. Nach ihm sprachen noch D,
vom Aufbau und E o y m vom Schulsortschritt. Daraus
bie oben milgeteilte gemeinsame Entschließung der Lehn
und bes SchulforfschriltS einstimmig angenommen.

Sämtliche Tribünen waren diesmal voll beseht. Es
also viele Elternräte und Eltern der Einladung des Schüll
auf Teilnahme an ben Verhandlungen Folge geleistet
fernerhin werden die Tagesordnungen den Elternräli
Lehrköroern vocher zugehen. Eltern, die ein sinterest«
Arbeit beS SchulbeirateS haben, können sich also an
Stellen Auskunft holen. Außerdem wird das 9 a rnbi
Echo in kurzer Bornotiz auf die Vollsitzungen Hinweisen.

♦ ♦ I Wo kauten wir ein? | ♦ <

Adolf Hildesheimer

Hehlerwer 9. DV beste Berageqnelle für
Wasche, Woll* und itrvmofwai en

Kotilloniiäuisä^

rarh^h. Scherxartiit^,,,

Ihren, fioid ti. si berwareh
_ Rudolph Schütt. WcxsiraÄe }

inax Schumacher, JÄ 46 48

wasche, Beilen, wol; waren

Barmbeck-Uhlenhorst

Wilh. Behncke
tu, Perm ««, i-.au». urü puoneaierto.

Memhurger Ititle #*.

N jb nWWtOTMUWKIBI Bh'atUBI
lAr JE« Ä HaFI Tepp»«. Lauter

BRANDT

BRANDT Brandete Straße 34a

Spezial- Ableüuag: FARBEN

schuhhaus m. Mannheim
rinehuTgeräMrÄ. Einkaufsqueiled.org Aroei«erseh.

Konserven,FrUchte.Gemüse
nur von Heinr Herm. MCHXKIOEK
Hamburger Sti »ste 13. B 3 Ltitzow 8O9O

Leoer-stecher, Am markt 21
Einkaafaqcnlle der organi-ierten Arbeitersoitoit

iiitoiaiei, Hora- mi Spielm
Bratn». Hamburger StraGe 200

mTuslKhaus Adolf Beisen
KnhlSvütteier Straft, 1<7

Hine, mutzen. Pelze

Emil BOOCK, Ham bat gerstraße 125.

OTTOLEÜ, FÜiiismierltFaßeTo3
Rltibemoffc. Haumwollwarrn. Tri 1 »lagen

M ö b e 1

bJurwiilööeiiiaiisBenin
* Mn Merkt 24 25

Frernk
Damen- und Kiuderkonjeklio«

p.nwar0«t Sira#« »5.

tWWtWT» Bette«, Wiecke
IlEfUsin Gardinen

Anzüge n Paletots:. Arbeiter be Kleidung

aut Teilzahlung 11
H im* Stieb .hr, Wohldorfer Sir. 27

tert Sommerleldt
Tabak, Zigarren.

Zigaretten
Winterhuder Weg 94.

PhOnlx. Hamburger s rase issa
Hportnriikel — Wollwiiren

Lorten- nnd Leder-Bekleidnng
Einknufequelle der organleieiten Arbeiterschaft

0 SIMON 0
daeKaufhausiür alle u.alle«

Herderstiiße 29/3L I

Eisen- u. Hausstandswaren
B. C. Ga*ber, Otrtner tr. 125 u. Luttrrot tetr. 11

Sia knipsen, entwickeln
utBi Dro-erts. Lappe bergsal.es 45 Pboto-Appvais auiTdii

EUenwrren, Wer zeuge, Herde,
Ofen-Rohre, Kehlleieten etc.
Oeietier, OrterrtreÄe 140

ÄrvertsstieleL
lauft man am blltflfiar im

SGuhyau« „gilbst"
Smbenoilca 44

SireWto OMen o. Lacke

H.Mar.gels. Düppelrtrefle 19

Amens und BerüisKieiüung
Emil Schmid, Gärtnrrrtraste 16

Backerei und Konditorei
• loez.aiiili Huchtn um sie.nmeuor« O

Th. He Wilkens

Eimsbüttel Ooterstraße 158. Alster 5543.

Taoeten-Aihers aalalTm^m^lO86
LAuier Meter 1.60 - Wachsluc ie Mjtor 1 40

Sporthaus Hamburg an7w
-portbekleldane eow efliatl. Artikel i. d. Sport

Leder
jpe.: nerniei.-Au*e«m.

Brennenrtralie 10

E. Rohn

Äe’eifaliMtMi
«5 Pi^alnger

Düngt««« <*ea>e M

Radio- K. F. G. Bruns
nur Reginenstraae 49.

Blumen - Kränze
P. Gerber. HammerbrooketraOe 99

sciiüiiReiiaraiyrKSS&
AUS. „aVlfl, Hammerbrookstraße 43, Hpt.

Möbel-Hansen lUMrtM. ist
alle 51 »bei rortellhsft ans Telleahleeg

HEINR. HASSEL ROMREHMMM IW
HCT« CID MOTZEK

TAPETEN mörniamsier

== Lls.oleum — SÄ

Bettrehe us

LOHMEYER
Vierlander Str. 7S

Carl Lüders brootpr. 96
e»«|iai«i<M|l ■«»
— Mützen — Vtlpvattn

Kauft nur im Möbelhaus
Rauen Mariens, unih. Können dämm 16

Mu moizen nur von J. Heinr. now
'Mitglied des RelobebejiDerei — . ■ ,

— Hammer beeoketrafle *7

PAPE

Elektroteohnft. Radio
Akku-Ladeetation.
SacheerettelU Nr. t,
Beke Hamtnerbrooketr

St. Pau li

Hüte, motzen 3eÄ m
Mertin Götr

— — Reeperteil D 117 vis^-vte AI k <ear. — —

MelaUvctl stelle»
33 mm naytl. Sahl in
90X190 cm. nui * I ”

'Hnfleibefdiranf
Stell la, 150 cm MM
m. Äalchadtlg Ä
gt.2picg.nur A

Itidjlerei W. Blafl.
rilberiackftr. 41. »tr.

Scnuheu.StiBisi

August Lungflei
Haldnlnatratte «II.

Kari Neuhaus
■'rlaeurtearliKtt

Seifen In lefler Preielige
Wilhelmsplatz IX.

Eppendorf-Winterhude

E. Betaschky,
C aaaeaiA .ii&u Q i ak tar o MouewaieD

• Arbetter - BerafwKleldung

Wandsbek

Beralskleidan«, Herren-AnxOge, Wasche
und Modeartikel

REINE. JAUCH, Lübecker Strafte 64 b*.

Dulsberg

See- und FluBflsciie

Paul Naschke
i*treflburgerRtraUe 115. Tel I» H. M2W1.

Ernst Otto Behnke
•a» und noflllKbluadlua,
lUnrherwaren eigene Marinaden

<Ntnearectee.trade M Dfl, glflo
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